
A

Wiesbadener General-Anzeiger
«mm.« « !».Meint Sfconenltein.« enheint MeSnch

Ausgabe v : 90 Pfg.monatlich, 2,70 Mark vierteljährlich(ohne Bestellgeld). DieMesbadener ;
Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittags, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage, r

i . . . - . *

Amtliches Organ der Gemeinden
Amen». « MM.Mradt Atteln.Sonnender«.Mnun.n.:. .. *. .. .. ••••••»

Anzeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum aus Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pfg.,
ausDeutschland30Pfg.,ausdemAuslande40Pfg .JmNeklameteil:DieZeileaus Stadtbezirk
Wiesbaden1 Mk., von auswärts 1,50 Mk. Bei Wiederholungen Nachlaß nach aufliegendem
Tarif.Für Platzvorschriften übernehmen wir keine Bürgschaft. Bei zwangsweiserBeitreibung
derAnzeigegebühren durch Klage, bei KonkursverfahrrnwirdderbewilligteNachlaßhinfällig.

Verlag , Hauptgeschäftsstelle und Redaktion : Nicolasstraße 11 . — Fernsprecher: Verlag Nr . 819 , Redaktion Nr . 133 , Geschäftsstelle Nr . 199 , Filiale (Mauritiusstr . 12) Nr . 809.
Jeder Abonnent
mit lovo Mart aufMSLU

MmoriMche Wochenbeilage „KochbrurmengeMcr" (Ausgabe B) bezieht, insgesamt
soweit dieselben verheiratet sind, unter den gleichen Bedingungen auch die Ehefrau

c Lebensversicherungs-Bank anzuzeigen, der Verletzte hat sich innerhalb 24 Stunden
Voraussetzungen der Versicherung geben di« Versicherungsbedingungen Aufschluß.

Nr. 27 Montag, 2. Februar 1914 29. Jahrgang.

Kurze TagesÄberfichL.
Zum Staatssekretär von Elsaß - Lthringen

tft der Oberpräsident Graf von Rödern in Potsdam
ernannt worben . Zum Leiter der Abteilung für Landwirt¬
schaft und öffentliche Arbeiten ist der zum Unter st aats-
fckretär  ernannte bisherige Vortragende Rat im Reichs¬
amt des Innern , Geh. Oberregierungsrat Frhr . von
Stein  auSersehen.

Der Prinz von Wied  gedenkt spätestens am
15. Februar nach Albanien abzureisen.

In der Nähe von Ioltet (Nordamerika ) e n t g l e i st e
ein Schnellzug,  wobei 15 Personen ums Leben
kamen.

Lord Hardinge , der Bizekönig von In¬
dien,  wird demnächst von seinem Posten zurück¬
treten.

MUefieralteruna bei bet MM !.
Man schreibt unS:
Es dürfte wohl allgemein als eine Notwendigkeit an¬

erkannt sein , die Männer , die berufen sind, am Fortschritt
der Kultur mitzuarbeitcn , möglichst frühzeitig in selbst¬
ständige Stellungen kommen zu lassen, wo an ihre Verant¬
wortlichkeit und ihren Unternehmungsgeist größere An¬
sprüche gestellt werden können , damit sie sich ihr « Frische
zu ihren späteren leitenden Stellen bewahren . Wird jemand
bis zu einem mehr als gereiften Lebensalter in unselbst¬
ständigen und untergeordneten Stellen festgehalten , so liegt
das auf der Hand , baß ihm später nur zu leicht die Ent¬
schlußfähigkeit zum frischen Borwärtsschreiten mangeln
kann . Namentlich gilt das für große Betriebe , an die
täglich neue Aufgaben herantreten , und gerade hier heißt
es , sich einen möglichst frischen und leistungsfähigen Be«
amtenkörper zu erhalten . Nach diesem Grundsatz wird aber
leider nicht immer verfahren , in verschiedenen Verwal¬
tungen macht man die Erfahrung , daß dort Jahre und
Jahre vergehen , ehe die Beamten in selbständige Stellungen
Lelangen , nicht nur zum eigenen Schaben , sondern nicht in
letzter Linie zu dem des Publikums.

Dies trifft vor allem bei der R e i chs p o st v e r w a l -
t u n g zu, wo die Anwärter der höheren Karriere unge¬
bührlich lange ivarten müssen, ehe sie in maßgebende Stel¬
lungen gelangen . Die besten Lebensjahre müssen sie zum
Teil in Stellungen verbringen , die ihre Kenntnisse und
ihre Befähigungen bei weitem nicht nusfüllen . Wie man
uns aus postalischen Kreisen schreibt, sind die höheren
Beamten nach dem Bestehen der Verwaltungsprüfung im
Alter von ungefähr 30 Jahren nicht weniger als 10 Jahre
als Oberpostpraktikant tätig , bis sie in Jnspektorstellcn und
nach einer Anzahl weiterer Jahre in Oberpostinspektor-
stellen aufrücken . Erst nachdem sie diese drei Durchgangs-
stellen durchlaufen haben , erreichen sie schließlich die Stelle
Anes Direktors oder PostrateS im höheren Lebensalter.
Im Durchschnitt vergehen bis dahin nicht weniger als
16 Jahre und bei der bekannten Avancementsstocknng in
ber Postverwaltung wirb schließlich die Wartezeit auf
"0 Jahre ansteiqcn.

Die Postverwaltung erkennt diesen Mißstand zwar
ftlbst an und beabsichtigt für das Etatsjahr 1914 eine größere
Anzahl von Jnspektorstellen in solche von Vizedirektoren
umzuwandeln , aber diese Maßnahme dürfte sich als nnzu-
uelchcnd erweisen . Um die durch die Stockung entstehenden
^ehaltsschädcn auszugleichen , macht man nun aus den
"reisen der höheren Postbeamten den Vorschlag , eine ge¬
meinsame Gehaltsklasse , selbstverständlich mit steigender
^kala , vom Oberpostpraktikanten bis zum Ovcrpostdirektor
aU schaffen, wie das bei den höheren Beamten anderer Ver¬
waltungen der Fall ist. Auch durch eine anderweitige Ge¬
staltung der Dienstgeschüste könnte man die jüngeren Kräfte
"efler ausnutzen , indem die Posträte etc. durch sie entlastet
wurden , eine Maßnahme , die die Postverwaltung nicht
"wn Pfennig kosten würde . Die Beamten würden dann
'Mt tu untergeordneten Stellen verkümmern , bevor sie in

wiche berufen werden , die frische und arbeitsfrobe Männer
erlangen , und für Handel und Industrie würde das nicht
mder vom Vorteil sein. Wenn die Postverwaltung sich

.wrzu entschließen würbe und den Wünschen des Reichs-
. Oes gemäß eine Vermehrung der Endstellen eintreten
tzwsen würde , io würde sie zweifellos auf die Unterstützung
er Volksvertretung im weitesten Umfange rechnen können.

3um WemgMKel in Wb-Mrln» .
bn, .® ’e schon bekannt , hat sich der Statthalter von Elsaß-
^oryringen Graf v. Wedel auf Wunsch des Kaisers bereit
D „wrt . noch einige Monate auf seinem Posten zu bleiben.
Sie Staatssekretär Freiherrn Zorn v. Bulach  wurde

aachgxsuMe Dienstentlassung unter Verleihung der
' lone zum Roten Adlerorden 1. Klasse erteilt . Auch ist
a ^ °m Kaiser auf Vorschlag des Bundesrats in die Erste
h, wmcr des elsaß -lothringischen Landtages berufen wor-
s» i ' ferner hat der Kaiser bei Genehmigung ihrer Ab-
Krn« besuche dem Unterstaatssekretär Dr . Petri  den Kgl.
M » " "rden 1. Klasse und dem Unierstaaissekretär Dr.
JcT, ' ' ,.” c ! den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse

Unterstaatssekrctär Köhl e r wird in sei-
verbleiben . Zum Staatssekretär

^isatz-Lothrüngen ist der Oberprästdialrat Graf vo«

Rödern in Potsdam  ernannt worden . Er wird auch
die Leitung der Abteilung des Innern  im elsaß- loth¬
ringischen Ministerium übernehmen . Zum Leiter der Ab¬
teilung für Landwirtschaft  und öffentliche Arbeiten,
die bisher vom Staatssekretär geleitet wurden , ist der zum
Unterstaatssekretär ernannte bisherige Vortragende Rat
im Reichsamt des Innern Geh . Oberregierungsrat Frhr.
v. Stein  auSersehen . Die Entscheidung über den Nach¬
folger des UnterstaatSsekretärS Dr . Petri ist noch Vor¬
behalten.

Staatssekretär Graf v. Rödern  ist 64 Jahre
alt . Er war 1898 Referendar beim Oberlandesgertcht in
Frankfurt  a . M ., wurde später beim Landratsamt in
Freienwalde und beim Oberpräsidium in Posen beschäftigt,
war dann Hilfsarbeiter im Finanzministerium , Landrat im
Kreise Oberbarnim und seit 1911 Oberpräsidialrat In
Potsdam . _m WM auf bet Mk.MW MnW".

Vorläufige Liste der Tote « .
Die Rekognoszierung der Todesopfer aus der Zeche

„Minister Achenbach" bereitet die größten Schwierigkeiten,
da die meisten der Toten gräßlich verstümmelt
sind. Bis Samstag abend war es trotzdem schon gelungen,
16 Tote zu ibentiftzieren : unter ihnen ist ein großer Teil
polnischer Nationalität . Die vorläufige Liste der Toten
umfaßt folgende Namen:

Fahrfteiger Hermann Reinhard (verheiratet)
Hilfssteiger Konrad Dittrich (ledig)

die Bergleute : Theodor Wellmanu (verheiratet)
Edmund Gawelleck (ledig)
Gustav C z w a l i n a (verheiratet»
Valentin B a l c a r e k (ledig)
Karl Fischer (ledig)
Hubert Beer (ledig)
Karl Zajons (ledig)
Heinrich A l b o r n (verheiratet)
August Konrad (ledig)
Johann Pollapowski (verheiratet)
Philipp Labt  sch (ledig)
Friedrich Czieszelskt (verheiratet)
Ernst Stephan (verheiratet)
Leo Kurz (ledig)

Die Beerdigung der Todesopfer wird voraussichtlich am
Montag nachmittag um 3 Uhr erfolgen , und zwar sollen sie
gemeinsam in einem Massengrabe betgesetzt werden . Die
Etnsargung der Leichen wurde heute nachmittag vorge¬
nommen.

Die Untersuchung über
die Ursache der Katastrophe

bat noch nicht zu einem definitiven Ergebnis geführt . Nach
den bisherigen Ermittelungen scheint es indessen festzu¬
stehen, daß die Explosion in dem westlichen Teil  der
Arbeitsstätten von Flötz 19 entstand und von hier aus
auf andere Abteilungen übersprang.  Man ist mit den
Aufräumungsarbeiten in der Unglücksgrube beschäftigt.

Ferner erhalten wir noch folgende Meldungen über
Einzelheiten:

Dortmund,  1 . Februar . Der Fahrfteiger Rein¬
hard  war einer der ersten , der als Leiche geborgen wer¬
den konnte : ihm waren beide Beine abgequetscht. Ein
Bergmann war derart zerstückelt, daß man zuerst glaubte,
die Ueberreste von zwei Bergleuten vor sich zu haben . Ein
Geretteter kauerte zwischen fünf Leichen, er allein war in
dieser Gruppe am Leben . — Nach dem Bekanntwerden der
Nachricht traf der Landrat Freiherr von der Heyden -Rynch
auf der Unglücksstätte ein . Außerdem eilte Branddirektor
Koch der Gelsenkirchener Bergwerks -Gesellschaft von Wit¬
ten , wo er gerade weilte , herbei , um seine in Conrrieres so
glänzend ' bewährten Erfahrungen in den Dienst des Ret¬
tungswerkes zu stellen. — Vor dem Zechentore harrte noch
gegen Mitternacht eine vterhundertköpfige Menschenmenge.
Ueberall standen Gruppen , die sich lebhaft unterhielten.

Dortmund,  1 . Februar . Die Mehrzahl bxr Toten
ist völlig verkohlt und nur schwer erkenntlich , Kopf- und
Barthaare sind abgesengt . Einem Toten ist die Kinnlade
zerschmettert , ein anderer hebt wie zur Abwehr beide Arme.
Bei jeder Leiche liegt eine Karte mit dem Namen des
Toten . Die Angehörigen der Verunglückten defilierten
mittags an den Leichen vorbei , wobei sich herzzerreißende
Szenen abfpielten . Die Halle ist mit schwarzem Tuch
drapiert.

Dortmund,  1 . Febr . Die drei noch vermißten
Bergleute  auf Zeche Achenbach konnten noch nicht
geborgen  werden . Drei Schwerverletzte sind im Kran¬
kenhaus gestorben.  Die Zahl der Toten beträgt also
fetzt 24. ,

Beilcidskundgcbungen.
Der Kais  e r hat den bei der Schlagwetterexplosion

verletzten braven Knappen und den Hinterbliebenen sein
Beileid anssprechen lassen.

Der Präsident des Reichstags  Dr . Kämpf
sandte der Verwaltung der Zeche „Minister Achenbach" in
Brambauer bei Dortmund folgendes Telegramm : „An¬
läßlich der Grubenkatastrophe , die Ihre Gewerkschaft inner¬
halb kurzer Zeit von neuem so schwer betroffen hat und
die so zahlreichen Wackeren Bergleuten das Leben kostete,
spreche ich Ihnen namens des Reichstages mein herzliches
Mitgefühl aus ."

Der Präsident des Herrenhauses,  Exzellenz v.
Wedel , hat anläßlich des Grubenunglücks auf der Zeche

Achenbach der Gewerkschaft , den Hinterbliebenen der Ver¬
unglückten und den Verwundeten das Beileid des Herren¬
hauses telegraphisch übermittelt.

in boInilAet 6bion ImR« len»erein.
Von dem polnischen Mitgliede der Budaetkommission

des Abgeordnetenhauses wurde eine Reihe von Beschwer¬
den erhoben , so über Anstiftung des Vorstehers einer
polnischen Druckerei in Bochum durch einen königlichen
Polizeikommifsar zu einem Vertranensbruch und über ein
Zusammenwirken des O st marken Vereins  mit dem
Polizeirat G ö r cke in Bochum.  Der Redner forderte
den Minister auf , den Beamten die Tätigkeit für den Ost¬
markenverein zu untersagen , da das Zusammenwirken
dieses Vereins mit den Ruthenen in Galizien  auch
in Oesterreich große Beunruhigung herbeigeführt habe.
Der Minister  forderte einen Nachweis der
Authentizität  der von dem Vorredner verlesenen
Briefe . Der Abgeordnete erwiderte , daß der Ostmarken¬
verein und die ihm nahestehende Presse die Briefe als echt
anerkannt hätten . Sie seien übrigens nicht gestohlen , son¬
dern von einem schlechtbezahlten, streng katholischen (soll
heißen Nation alpolnifchen)  Registrator , den die
antikatholische Haltung des Vorstehers erbitterte , ohne Ent¬
gelt mitgeteilt worden . Der Minister  erklärte , die
Tätigkeit des Bochumcr Polizeirats nicht beanstanden zu
können . Den Fall deS Kommisiarß kenne er nicht, und der
Ost markenverein,  der lediglich nationalen Jnteresien
diene , würde überflüssig , sobald die Polen
ihren Kampf gegen das Deutschtum ein-
stellten.  Der Verein schäbige auch daS Verhältnis zu
Oesterreich in keiner Weise. Demgegenüber wteS der
polnische Abgeordnete auf die ruthenischen Agrarstreiks hin
und behauptete einen Mißbrauch des deutschen Konsulats
zu Lemberg durch die Hakatisten.

*

Ueber den „strengkatholischen " Registrator teilt die „Fr.
Ztg ." folgendes mit : ,H >n Gang gekommen find die Dinge
durch einen beutfchsprechenben Angestellten de? Ostmarken¬
vereins mit polnischem Namen , der im Dezember 1912 auf
die Empfehlung einer königlichen Behörde
in Berlin  in der Berliner Geschäftsstelle deS Oftmarken-
vereinS beschäftigt wurde , sich aber hinterher alS National¬
pole entpuppte . Er war noch unter anderem  Namen
Vorsitzender eines Berliner polnischen Vereins , kündigte
kurz vor Weihnachten in Berlin seinen Dienst , und auf
ihn sind die Veröffentlichungen zurückznführen , die die
polnische Presie in den letzten Wochen beschäftigen ." — Da-
nach liegt die Vermutung nahe , daß sich ein Nationalpok«
mit der Absicht zu spionieren , in die Berliner Geschäftsstelle
des Ostmarkenvereins etngeschlichen. Bon höchstem In¬
teresse wäre es , zu erfahren , wie die „königliche Behörde*
zu der Empfehlung dieses SpionS gekommen ist.

Allerlei vom Balkan.
Ausreise des Prinzen zu Wied.

Einem »ns Angehenden Privattelcgramm zufolge hat
die Prinzessin Wilhelm zn Wied , die znkünftige Fürstin
von Albanien , ihrem ehemaligen , in Frankfurt a. M.
weilenden Pfarrer mitgetcilt , daß ihre Ausreise nach
Albanien nnnmehr spätestens am 15 . Febr na«
erfolgen wird «nd daß der Einzug höchstwahrscheinlich in
D n r a z z o vor sich geht.

Die ZnseMage.
Der Pariser türkische Botschafter Ribaat Pascha erklärte

Journalisten gegenüber , daß er der französischen Regierung
auf Anordnung seiner Regierung vor einigen Tagen eine
mündliche Erklärung in folgendem Sinne abgegeben babe:
Die türkische Regierung bleibt der Ansicht, daß der Besitz
von Chios und Mytile ^ x für die Türkei unumgänglich not¬
wendig ist. Sollte sich jedoch die Hohe Pforte gezwungen
(eben, gegen den Beschluß der Großmächte , demzufolge die
beiden Inseln Griechenland zugesprochen werden sollen,
zu protestieren , so würde dieser Einspruch weder einen Bruch
der diplomatischen Beziehungen mit Griechenland , noch auch
die Möglichkeit eines bewaffneten Konflikts nach sich ziehen.

Mrische Verstimmung gegen England«rnd Deutschland.
Nach der Versicherung des Konstantinopeler „Tanin " ist

die I n s e l f r a g c in e i n e n e u e P h a s e getreten-
Das offiziöse Blatt schreibt: Venizelos . der weiß , daß Grie
chenland ans eigener Kraft die Inseln unmöglich sich er-
halten ' kann , sucht dafür die Garantie Europas zn erlange,.
Dies ist der Zweck der Reise des griechischen KabinettschcfS
nach den europäischen Hauptstädten . Es gelang Venizelos,
seiner Auffassung zum Siege zn verhelfen . Man kann sich
vorstellen , welchen Eindruck diese Tatsache in hiesigen poli¬
tischen Kreisen hervorruft . Kein geringerer als England
schlägt jetzt den übrigen Großmächten vor , die Inseln unter
die Garantie Europas zu stellen, dasselbe England , auf
dessen Freundschaft wir bauten , um deretwegen die Türkei
die größten Opfer brachte . Aus diesem Grunde ist die lleber-
reichnng der Note hier und in Athen verzögert morden.
Das Blatt schließt -nit dem Hinweis darauf , daß nach eine
a n d c r c , d e r Türkei befreundete M acht.
Deutschland , sich die englische Auffassung a n-
c? -gnctc,  was den äußerst peinlichen Eindruck verstärkte.
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■ Mir Aga zum Tove verurteilt.

In Lew Hochverratsprozeß gegen den türkischen Major-
iBekir Aga und seine Mitschuldigen, der am 11. d. M. vor
dem albanischen Kriegsgericht in Salon«  begonnen hatte,
wurde am Samstag das Urteil gefällt. Bekir Aga wurde
zum Tode, 24 Angeklagte, darunter neun türkische Ofstziere,
wurden zu Gefängnisstrafen von drei bis fünfzehn Jahren,
einer zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Mer ange-
Llagte Zivilisten wurden freigesprochen. — Das Urteil wird
hem Prinzen zu Wied unterbreitet  werden.

Bulgarien und Griechenland.
Die Aufnahme der diplomatischen Beziehungen zwi¬

schen Bulgarien und Griechenland steht unmittelbar bevor.
ES werden aber vorläufig nur Geschäftsträger zur Erledi¬
gung der laufenden Arbeiten ernannt werden.

LandLagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

ü. Berlin , 31. Januar.
Am Ministcrtisch: Freiherr v. S cho r l e m e r.
Bor Eintritt in die Tagesordnung macht Präsident

Graf Dchwcrin-Löwitz Mitteilung, daß Zeitungsnachrichten
zufolge in der Provinz Westfalen auf der Zeche „Achen¬
bach" eine schwere Schlagwetterkatastrophe stattgefunden
habe und daß er der Gewerkschaft die Teilnahme des Hauses
aussprechen werde. (Lebhafter Beifall.)

Darauf tritt man in die Tagesordnung ein.
Forst-Etat.

Der Berichterstatter Graf v. d. Gräben (kons.) berichtet
Über die Verhandlungen in der Kommission.

Abg. Meyer-Tawellningken (kons.): Wir brauchen eine
Uebersicht über die wirtschaftlichen Verhältniffe und des
Verdienstes unserer Waldarbeiter . Erfreulich ist, daß die
Forstschreiber aufgebessert werden sollen.

Abg. Lüders (freik.): Wir fordern insbesondere Schutz
der Naturdenkmäler im Walde, auch sollte der Fiskus der
Bildung von Walögenvssenschaften zum Zwecke rationeller
Forstwirtschaft jede Förderung widerfahren lasten. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Dr . Ehlers (Fortschr. Bp.): Die Einnahme aus
den Forsten wird hier zu optimistisch angesetzt. Die
unteren Forstbeamten sind aufzubessern. Die Forstassestoren
sollten einen Kursus bei den Handelskammern durchmachen.

Abg. Macco (nntl.1: Es gehen noch immer viele Mil¬
lionen für Holz ins Ausland. Man sollte namentlich dem
Buchenholz hier eine größere Aufmerksamkeit schenken.

Abg. Rhiel (Ztr .): Den berechtigten Nutznießern von
Holz in Hessen sollte man nicht so viele Schwierigkeiten
machen.

Abg. Braudhuber (Ztr .) : Die Forsteinrichtungcn für
Gemeinde-, Stiftungs - und Genoffenschaftswaldungen
müssen einheitlich gesetzlich geregelt werden.

Mg . Wendlandt (natl.): Der diesjährige Eisenbahn¬
etat verschiebt die Verhältnisse der Holzschollen auf 42 zu 48
gegenüber einem früheren Verhältnis von 60 zu 40. Das
geschieht hauptsächlich durch Minderetnkauf ausländischer
Hölzer.

Oberlandforstmeister v. Freyer : Hoffentlich wird in den
nächsten Jahren ein höherer Betrag für Arbciterwohnun-
gen in den Etat eingestellt werden können.

Abg. Dr. Korn-Rudolsdorf (kons.) wünscht eine Ver¬
mehrung der staatlichen Klenganstalten (Samendarren ),
außerdem eine Ausdehnung der Kontrolle über die privaten
Klenganstalten.

Abg. Hcnsel (kons.): Mit der Einschränkung der Wciden-
kultur sollte vorsichtig vorgegangen werden.

Oberlandforstmeister v. Freyer sagt Berücksichtigung
dieses Wunsches zu. Die Staatsverwaltung wird auch
fernerhin den Standpunkt vertreten , selbst Samen zu
kaufen und nicht den inländischen Klenganstalten unbillige
Konkurrenz zu machen.

Abg. Wolff-Metternich (Ztr .) wünscht bessere Anstel-
lungsverhältniste für die Oberförster.

Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer: Ueber
die Stellung der Staatsverwaltung gegenüber den Ver¬
bänden christlich-nationaler Arbeiter wiederhole ich, was ich
im vorigen Jahre ausgeführt habe, daß ich keinen Anlaß
zu Lohnerhöhungen sehe und eine Organisation dieser
Arbeiter für überflüssig halte, sobald sie von sozialdemo¬
kratischer Seite ausgeht, sogar für schädlich. Ein Ent¬
lassungsgrund ist die Zugehörigkeit zu einer Organisation
an sich nicht, sondern nur die Beteiligung bei einer Agita¬
tion zur Errichtung von Unzufriedenheit. Den Forst- und
Weinbergsarbeitern steht ja ein Beschwerderecht an die

Im Fürstentum Albanien.
Von Fritz Lorch.

III .-!-)
Zie provisorische Regierung in Balona.

Valona , 28. Januar 1914.
Der Schöpfer der provisorischen Regierung in Valona

ist I s m a e l K c m a l. Dieser ist, wie Essad Pascha und
fast alle führenden Männer in Albanien , mohammedanisch.
Er stammt aus dem bedeutenden einheimischen Geschlechte
der Vlora und ist, wenn ich mich nicht irre , ein Vetter des
früheren deutschfreundlichenGroßwesirs Ferid Pascha, der
heute in Egypten lebt und wohl noch eine große Rolle in
seinem werdenden Vatcrlande spielen dürfte. Jsmael
Kemal selbst kommt aus der Beamtenkarriere , zählt 70
Jahre und dürfte die große Rolle ausgespiclt haben. Nicht
als ob er sich wirklich bei dem kürzlichen Putschversuch der
Jungtürken kompromittiert hätte, aber man liebt ihn selbst
in Valona nicht, wirft ihm vor, am Falle Janinas schuldig
zu sein und behauptet, ,daß er Politik und Geldgeschäfte
zu sehr verquicke— in gewissen Grenzen wird das ja im
ganzen Orient als durchaus erlaubt und anständig ange¬
sehen. Immerhin : Jsmael Kemal hat sich redlich bemüht,
tüchtige Männer für sein Ministerium zu finden und auf
diesem Weg ganz Albanien unter eine einheitliche Leitung
zu bekommen, noch bevor der Prinz im Lande erscheint.
Leider ist ihm das nicht gelungen. Die Gründe liegen teils
lin der Unbeliebtheit Kemals — man gönnt ihm den Erfolg
nicht — teils in dem Ehrgeiz und der Geschäftstüchtigkeit
der anderen Führer des Landes.

Wie wichtig wäre es gewesen, wenn es gelungen wäre,
'Essad Pascha zum Eintritt in das Ministerium zu
bewegen. Tatsächlich war ja auch Essad kurze Zeit Minister
des Innern , da er sich aber nicht mit Kemal vertrug, trat
er zurück und verwaltet jetzt sein Gebiet, das nahezu ganz
Mittel -Albanien umfaßt, selbständig, ohne sich um die
Anordnungen der provisorischen Regierung zu kümmern,
ja häufig in direktem Gegensatz zu ihr. Ueberhanpt muß
gesagt werden, daß keine Regierung so sehr unter Minister-
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ministerielle Instanz zu. Im übrigen wirb zurzeit er»
wogen, ob nicht den Arbeitern in einzelnen Oberförstereien
oder Forstbetrieben eine Vertretung gewährt wird, damit
die Wünsche über ihre allgemeine Lage den-Lokalbehörden
vorgetragen werden können. Das Tempo des Baues von
Arbeitcrwohnnngen soll nach Möglichkeit beschleunigt wer¬
den.

Abg. A. Hoffmann (Soz.) : Die 20 Mill . M. waren keine
sozialdemokratischen Gelder, sondern Gelder der Gewerk¬
schaften, dafür bestimmt, daß die Arbeiter nicht ganz schutz¬
los sind.

Abg. Meyer-Tawellningken (kons.) : Ich bin nicht so
gelehrt, den Unterschied zwischen sozialdemokratischen
Geldern und gewerkschaftlichen Geldern zu erkennen. Wes¬
halb bauen Sie von dem Gelbe keine Arbeiterwohnungen?

Abg. Hirsch (Soz.) : Mit dem Bau von Arbeiterwoh¬
nungen sollte der Bund der Landwirte vorangehen, dann
werden die Gewerkschaftenfolgen.

Die ordentlichen Ausgaben werben bewilligt. Ebenso
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben. Damit
ist der Forst-Etat erledigt.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr : Interpellation
des Abg. Brust (Ztr .) über das Unglück auf der
Grube „A che n b a ch". Justiz -Etat . — Schluß 3% Uhr.

ReichsLagsverhandlimgen.
h. Berlin , 31. Januar 1914.

Präsident Kaemp? eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Weiterbcratung des

Etats des Rcichsamts des Innern.
Abg. Bassermann (natl .) : Nach Mitteilungen der Mor¬

genblätter sind auf der Zeche „Achenba  ch" 80 Bergleute
durch eine Explosion eingeschlossen. Hiervon sollen 22 tot
und 17 schwer verletzt sein. Als erster Redner des Hauses
glaube ich, dem Gefühl der herzlichsten Teilnahme für die
Verunglückten und ihre Angehörigen Ausdruck geben zu
sollen. Wir wären dem Staatssekretär dankbar, wenn er
uns im Laufe der Sitzung nähere Mitteilungen machte.
(Beifall.)

Die gestrige Erklärung des Reichsbank Prä¬
sidenten Häven  st ein  über das Depositenwesen bil¬
ligen wir  und sprechen seiner Politik unser Ver¬
trauen  aus . Es ist ihm gelungen, unsere finanzielle Lage
zu stärken. Ein Vergleich mit den großen europäischen
Staatsbanken weist für unsere Reichsbank ein er¬
freuliches Ergebnis  auf , das wir im Interesse
unserer finanziellen Kriegsbereitschaft begrüßen. Auch den
Ausführungen des Reichsbankpräsiöenten über die Tätig¬
keit der deutschen Privatbanken pflichten wir bei. Sie
haben ihre wirtschaftspolitischen Aufgaben erfüllt und die
Entwickelung vollauf richtig erkannt . Die Grund¬
sätze, von denen sich die Reichsbank leiten läßt , sind richtig.
Dank ihnen ist die private Liquidität des Geldes immer
stärker geworden, und darauf kommt es an ! Uebrigens gibt
es heute keine Bank, die nicht selber die schärfste Revision
ausübt . Wichtig ist natürlich, daß unsere großen Gesell¬
schaften eine richtige Kreditpolitik treiben, ff

Die mangelnde Bautätigkeit infolge der traurigen
Lage des Hypothekenmarktes macht den Wunsch nach einer
Novelle zum Bürgerlichen Gesetz - Buch  gel¬
tend, die eine größere Sicherung der Hypotheke n-
gläubiger  bringt.

Die Frage des Koalitiousrechts
will ich nicht im Sinne der konservativen Vorschläge. ge¬
regelt wissen. Es wäre Wahnwitz, in die Koalitionsfreiheit
einzugreifen, und ich würde es für einen schweren politischen
Fehler halten, die Arbeiterorganisationen mißtrauisch zu
machen. Wenn man den Arbeitern das Koalitionsrecht
gibt, muß man es ihnen auch überlassen, in welcher Form
sie davon Gebrauch machen. (Lebh. Beifall links.) Der Er¬
laß eines V.erbots des Streikpostenstehens  er¬
scheint uns überflüssig, iveil schon heute durch die Polizei
gegen das Streikpostenstehen etngeschritten werden kann.
Das ergibt sich aus den bestehenden gesetzlichen Bestimmun¬
gen. Der Wunsch, die Verhältnisse der Bcrufsvereine ge¬
setzlich zu regeln, ist ja schon recht alt : es ist bedauerlich,
daß diese Regelung nicht schon lange in die Wege geleitet
worden ist. Boykotts werden nicht bloß von Sozial¬
demokraten, sondern auch von Konservativen ange-
wenöet. Eine Denkschrift über die Form und die Wirkun¬
gen der Boykotts ist im Allgemeinintereste erwünscht.

Zur Vorbereitung der Handelsverträge  ist eine
Ausgestaltung des Wirtschaftlichen Ausschusses erforderlich.
Günstige Handelsverträge abzuschließen, wird immer schwie¬
riger , da das Rüstzeug aller Staaten stärker geworden ist.
Die Gründung großer internationaler Verbände ist ein
Ziel, das die allseitige Unterstützung verdient. Wir billi¬
gen unsere Wirtschaftspolitik  und glauben, daß

Wechsel leidet, wie die von Valona . Vizepräsident war
einst Don Nicol. Kacciori: er ging, weil ihm Kemals
Führerschaft nicht behagte. Jetziger Vizepräsident ist Prenk
Pascha aus der Familie Bibdoöa. Prenk Pascha ist etwa
60 Jahre alt und hat sich erst vor kurzem mit einer 20-
jährigen jungen Frau verheiratet , die er jetzt durch einen
Leibwächter Tag und Nacht bewachen läßt — ein Zeichen,
daß auch im Lande der Skipetaren die Eifersucht ihre Rolle
spielt. Als Führer der fünf katholischen Stämme in
Meröitar ist Prenk der mächtigste Mann des Nordens.
Man muß ihm nachsagen, daß er seinen Einfluß auch zivili¬
satorisch geltend macht, ist es ihm doch gelungen, nicht
weniger als 280 Familien , die in Blutrache lebten, aus¬
zusöhnen. Wer die furchtbaren Folgen der Blutrache im
Norden des Landes kennt — allein in dem Orte Toplana
fallen 42 v. H. der männlichen Bevölkerung dem Morde
zum Opfer — weiß, was das besaqen will. Prenk Pascha
gilt, wie neuerdings auch die Malistoren , als Freund Essad
Paschas. Um ihn für sich zu gewinnen, bot ihm nun
Jsmael Kemal die Bizevrästdentschaft in der provisorischen
Regierung an, Prenk nahm auch an, aber es fiel ihm nicht
ein, an den Sitz der Regierung , nach Valona , zu kommen,
er zog es vielmehr vor, bei seinen Merditen zu bleiben.

Eine gewisse Berühmtheit hat der Postminister L e f
No ei erlangt . Man sagt ihm äußerste Gerissenheit nach,
und da ich keine Gegenstimmen vernahm, wirds wohl auch
so sein. Lef Noci verstand es, aus den Briefmarken Geld
zu machen, wie sich denn heute auch bereits in Valona eine
richtige Briefmarkenbörse gebildet hat, an der Herren aller
Länder spekulieren. Nicht nur Falschdrucke, auch absicht¬
liche Fehldrucke sollen fabriziert worden sein, und der Herr
Minister der Posten und Telegraphen — ich erzähle nur,
was ich von glaubwürdiger Seite wiederholt vernommen
habe — soll Geldsendungen für .Briefmarken zwar nicht
unterschlagen, aber doch eingesteckt haben, um dann auf
künstlichem Wege eine Hauste für die gewünschten, „aus¬
gegangenen" Sätze zu erzeugen. Erst eine Beschwerde an
die Regierung selbst hat diesem, an persische Verhältnisse
gemahnenden Zustand ein Ende gemacht. Weh auch dem
Unkundigen, der seine Briefe mit den neuen Skanderbeg-
Marken befördert! Die Sendungen kommen zu Hause
.entweder, gar. nicht an. oder doch stark .verspätet ruft ■**-

sich der Zolltarif von 1902 bewährt und dazu beigetragen
hat, die Industrie zu ihrer heutigen Höhe zu entwickeln und
der Landwirtschaft große Vorteile zu bringen . Krisen wer¬
den sich in keinem Wirtschaftsleben vermeiden lasten. Daß
sic heute weniger schwer zu sein pflegen, danken wir den
starken Organisationen unserer Industrie , die ausgleichend
wirken. Geben wir zu, daß Staatssekretär Delbrück sich
große Verdienste auf dem großen Gebiet der Sozialpolitik
erworben hat, so haben wir allen Grund , ihm auch das
Vertrauen auszusprechen. (Lebhafter Beifall bei den Natto-
nalliberalen .)

Staatssekretär Delbrück: Auch namens der Regie¬
rung  schließe ich mich den Worten herzlicher Teilnahme
an, die der Abg. Bassermann für die Verunglückten der
Zeche „Achenbach"  ausgesprochen hat. Es handelt sich
um eine Explosion schlagender Wetter. Ein erheblicher
Grubenbrand hat nicht stattgefunden. Bisher sind 19 Tote
geborgen: insgesamt dürften 25 Menschen ums
Leben gekommen sein. — Die Frage des Ausbaus
beS Wirtschaftlichen Ausschusses hat mich bauernd beschäftigt.
Wir können ihm aber eine wesentlich andere Gestalt nicht
geben, ohne seine Brauchbarkeit zu schädigen.

Abg. Wendorff (Fortschr. Dp.) : Der Abg. Dr . Becker
hat auf Meinungsverschiedenheiten in unse¬
rer Fraktion  hingewiesen . Solche Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen überall. Unsere Stellung zur Wirt¬
schaftspolitik ist aber in unserm Programm festgelegt.

Graf Westarp (kons.) : Den Arbeitern wollen wir das
K o a l i t i o n s r e cht nicht nehmen,  aber die Befug¬
nisse der Polizei genügen nicht, um die Mißstänöe zu be¬
seitigen. Wir werden nicht aufhören, gegen diesen Miß¬
stand anzukämpfen.

Abg. Spiegel (Soz.) : Den Klassenterrorismus üben
die Unternehmer aus . Für die Unterstützung der Konser¬
vativen bedanken sich auch die christlichen Arbeiter.

Abg. Fatzbender (Ztr .) verlangt eine gesetzliche
Regelung des Waffenhandels  und die Grün¬
dung einer Tiefbaukammer,

Unterstaatssckretär Richter: Ein Gesetz über den Handel
mit Waffen wird dem Reichstag in der nächsten Zeit vor¬
gelegt. Die Gründung von Tiefbaukammern ist wohl als
Aufgabe der Einzelstaaten anzusehen.

Abg. Böhme (natl .): Ich werde mir von dem Abg.
Hoesch das Recht nicht nehmen lassen, Aeußerungen von
hervorragenden Mitgliedern des Bundes der Landwirte zu
zitieren und mich dagegen  auszusprechen . Ich wüßte
nicht, seit wann das hier verboten sein sollte. Die Arbeiter-
ansiedlung, die Abg. Dr . Hahn kürzlich wieder gefordert
hat, hat sich als undurchführbar erwiesen. Das hat der
frühere Präsident der Ansiedelungskommission selbst er¬
klärt . In der Frage der inneren Kolonisation haben sehr
erfahrene Männer , wie Regierungspräsident v. Schwerin-
Frankfurt a. O. und Präsident Metz, im Gegensatz zu den
Konservativen davor gewarnt, die Durchführung der inne¬
ren Kolonisation in die Hand der Behörden zu legen. Die¬
selben Sachverständigen bestreiten auch, daß auf dem Gebiet
der inneren Kolonisation schon hervorragedes geleistet
worden ist. Für ein Parzellieruugsgesetz sind wir stets
eingetreten, freilich aber haben wir betont, daß ein schlechtes
Gesetz den Bauern schaden kann. Neue Fideikommisse dürfen
nicht mehr gegründet, die alten müssen eingeschränkt wer¬
den. Bon Beziehungen des Deutschen Bauern-
bundes zu Güterschlächtern,  von denen Herr
H e ste r m a n n gesprochen hat, ist mir nichts bekannt.
Mir ist auch niemals von Herrn Hestermann ein der¬
artiger Bericht während seiner Tätigkeit im Bauernbund
erstattet worden. Die Herren an der Spitze des Bauern¬
bundes sind praktische Landwirte , und es liegt deshalb kein
Anlaß vor, diese Herren irgendwie in Mißkredit zu
bringen , als ob. sie nichts mit der Landwirtschaft zu tun
hätten. Umgekehrt ist so mancher Konservativer, wie z. B.
Herr Hoesch , erst aus der Industrie in die
Landwirtschaft gekommen.  Herr Hoesch bat in der
nichtpersönlichen Weise, die ihn auszeichnet, mir vorge¬
worfen, daß ich für eine Reform der Umsatzsteuer cinge-
treten sei. Damit setzt er sich in Widerspruch mit
seinem Parteiführer , den : Grafen Westarp,
der in der Finanzkommission sich für meinen , darauf
abzielenüen Antrag ausgesprochen  hat . Wir
kennen die Lücken im Zolltarif  sehr wohl und
wollen sie gern  a u s f ü l l en, den Weg einer e x t r e-
men Schutzzollpolitik werden wir aber
freilich niemals gehen.  Die Schutzzollpolitik ist
nur aufrecht zu erhalten durch die Verständigung
zwischen der Industrie und der Landwirt¬
schaft.

Abg. Schweickhardt (Fortschr. Vp.) : Den kleinen Mul-

gerifsencn Wertzeichen. Der einzige Ausweg ist und bleibt,
seine Korrespondenz der österreichischen oder italienischen
Post zu übergeben, die beide am Platze find, aber oft so
schlecht arbeiten , daß Briefe von Mitteleuropa hierher nicht
selten 2—3 Wochen brauchen. Telegramme kommen mit
wenigen Ausnahmen verstümmelt oder doch schwer ent¬
zifferbar an.

Eine verhältnismäßig unbedeutende Rolle spielt der
Unterrichtsminister Alois K u r a h u g i, ein geborener
Skutariner . Und doch liegt der öffentliche Unterricht in
keinem Lande Europas so sehr im Argen, wie gerade in
Albanien , wo die Einheimischen, die lesen und schreiben
können, kaum 1 v. H. der Gesamtbevölkerung ausmachen.
Ich besuchte in Valona die Volksschule. Ein junger Lehrer,
der französisch sprach, empfing mich.

„Wer unterhält die Schule?"
„Die Regierung ."
„Welches Alphabet haben Sie ?"
„Natürlich das lateinische."
„Das griechische und das türkische Alphabet werden

nicht mehr gelehrt?"
„O, mein Herr , wir haben die Unabhängigkeit erklärt,

jene Zeiten sind vorüber !"
Wie ich später in Durazzo erfahren habe, hat mir der

Lebrer doch nicht ganz die Wahrheit gesagt. Das in Valona
gelehrte Alphabet ist zwar im wesentlichen lateinisch, h.
aber noch starke griechische Elemente. Dasselbe soll übri¬
gens auch der Fall sein in der Regierungsschule t«
Durazzo . Nur die vom österreichischen Staat unterhaltenen
Schulen haben das reine lateinische Alphabet, das dazu
berufen ist, das albanische Alphabet der Zukunft zu werden,
da Albanien bis heute weder eigene Schriftzeichen noa
eine Literatur besitzt.

Valona selbst, der Sitz der provisorischen Regierung,
macht auf den Besucher keinen günstigen Eindruck. Wenig
Schritte von dem brüchigen Landungssteg liegt der. Kon-
Ismail KemalS, ein kleines, einstöckiges Gebäude in äst,
dratischer Form und gelber Farbe . Rechts und links on
zwei symmetrische Flügel aus rohen Holzbrettern f1’®'
baut . Offen gestanden, ich war etwas verblüfft von diese
„Regierungsgebäuöe", in dem tagtäglich die Ministe "
beratnuaen abgehalten werden. Noch mehr befremdete abc -
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kern kann nur ein Tarif zwischen Mehl und Getreide
helfen, nicht aber die Müblenumsatzsteucr.

Abg. Hestcruramn (Wild): Ich habe nicht behauptet, daß
der Deutsche Bauernbund als solcher mit Güterschlächterw
etwas zu tun hat, oder daß der Abg. Dr . Böhme damit zu
tun hat. Ich habe nur gesagt, daß in meinem Wahlkreise
und in dem des Dr . Böhme G ü t e rs chl ü cht e r an mich
hcrangctrctcn sind und mich gebeten haben, dafür einzu¬
treten, daß ihnen in Preußen nicht das Handwerk gelegt
'werde. Dr . Böhme hat sich auch in einen gewaltigen
Gegensatz zur nationalliberaleu Partei und zum Bauern¬
bund gesetzt, wenn er hier nur auf Sic Rechte schlagt und die
Linke ungeschoren läßt . (Heiterkeit rechts. Lachen links.)
Auch Herr Dr . Böhme muß doch wissen, daß in der national¬
liberalen Fraktion auch Mitglieder des Bundes der Land¬
wirte sitzen. („Hört, hört!") Ich weiß nicht, ob diese Herren
nächstens auch aus der nationalliberalen Partei heraus-
kommen. (Heiterkeit.) Im Bauernbund sitzt auch Herr
Löscher von der Reichspartei! er war der Renommier-Frei-
konservative (Heiterkeit) : er wurde in den Versammlungen
besonders erwähnt , weil die Freikonservativen in landwirt¬
schaftlichen Fragen zuverlässig sind. (Heiterkeit rechts.) Und
bann sitzen im Bauernbund auch freisinnige Leute. Es ist
doch eigentlich ein Ding der Unmöglichkeit, daß man mit
diesen Herren Zusammenarbeiten kann. („Hört, hört !",
Heiterkeit.), besonders nachdem der Abg. Wendorff  heute
erklärt hat, daß seine Freunde auf ihrem Programm be¬
harren und für den Abbau der Schutzzölle sind.
«Der Abg. Paasche winkt mit der Hand ab.) Ach, Herr
Paasche, regen Sie sich doch nicht auf ! (Heiterkeit und Un¬
ruhe.) Dem Standpunkt des Zentrums stimme ich durchaus
»u. (Schallende Heiterkeit. Zurufe : „Sie wollen wohl ins
Zentrum ?" — Die Herren vom Zentrum winken lebhaft ab.
Erneute Heiterkeit.) Ich finde, daß die Zentrumspartei
vrel Vesser ist, als manche andere Partei . (Allgemeine große
Heiterkeit.) Bei den Wahlen wird vielfach Schwindel ge¬
trieben. (Schallende Heiterkeit. Zurufe : „Bon Ihnen !")
Da wurde das Zentrum immer als die große Gefahr hin-
Sestellt. Ich habe in der nationalliveralen Fraktion die
Erfahrung gemacht, daß man mit der Zentrumspartei eine
llanz vernünftige Politik machen kann. (Schallende Heiter¬keit.)

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr pünktlich: Kurze An¬

fragen, Weiterberatung . — Schluß 8 Uhr.

Rundschau.
Der Fall Hesternilmn.

lieber die Gründe , die die nationallibcrale Fraktion
des Reichstags zur Lösung des Hospitanteuverhältnisses
Mt dem Abg. Hestermann veranlaßt haben, sind in einem
* 1 m r Presse völlig unrichtige Angaben verbreitet . In

Nationalliberalen Korrespondenz wird parteiamtlich
«usgeführt , daß es sich keineswegs um sachliche Differenzen

Utandele. sondern vielmehr liege der Fall lediglich auf per-
wnlrchem Gebiet. Herr Hestermann habe in einer Form
Segen die nationalliberalc Fraktion,  im ve-
wnöeren gegen ein Mitglied derselben, polemisiert,
me bisher in der parlamentarischen Geschichte nicht
E.r h o r t war. Die S e l b sta cht u n g gebot es der Frak-

so zu handeln, wie sie gehandelt hat. Eine p o l i -
rtsche Bedeutung  komme der Affäre überhaupt nicht
M weshalb auch alle Schlußfolgerungen, die in dieser
utichtung gezogen worden sind, in sich Zusammenfallen. —

Zer neue svervrSsident von Brandenburg.
Zum Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg wurde

sur den verstorbenen v. Konraö der bisherige Regierungs¬
präsident von Potsdam , v. d. S chu l e n b u r g, ernannt,
oeffen Nachfolger ist Geheimrat v. F a l kc n h a u se n aus
vom Lanöwirtschaftsministerium.

Ehrenvolle Versetzung der Sberstenv. Reuter.
^ . Oberst v. Reuter , Kommandeur des 2. Oberrheinischen
rMsnterie -Regiments 99, ist als Kommandeur des Grena-

„r -Regiments Prinz Karl von Preußen , 2. Brandcnbur-
Sllches Nr. 12  nach Frankfurt a. d. Oder versetzt worden.
?zsE Ordre des Kaisers, durch die ihm die Versetzung mit-
Uerlt wird , ist, wie der „B. L.-A." hört, am gestrigen
>onntag nachmittag abgegangen. Oberst v. Reuter tritt

an die Spitze eines durch seine ruhmvolle Geschichte
sMk bekannten Regiments und die Versetzung erhält noch
Iden  Oberst dadurch eine besondere Bedeutung , daß einst
a,,e * ter  an der Spitze dieses Regiments im Jahre 1870
-,,s,.oem reichsländischen Boden einen ehrenvollen Tod ge-

hat. Wenn eine Versetzung des Obersten v. Reuter
in irf?. re ffc der Beruhigung der Gegensätze geschehen ist,

1 r öoch in einer Form erfolgt , die für ihn eine durch-
v ».Ehrenvolle ist. — Gleichzeitig ist bekannt, daß Leutnant
3' -rorstner in das Infanterie -Regiment Graf Schwerin,
,^ ^ ^ Herschê ^ 7r̂ 4̂ raĉ ^ romber^ ^ ersetẑ vorder̂ s^

^rüden Bretterhütten rechts und links von dem
Iti-fi* v kein Dach besaßen. Man erzählte mir : Die

"dachung bilde einen Streitpunkt zwischen der Rcgic-
Preu ö«un Unternehmer . Jene behaupte, in dem
Itnfi li ' Uebcröachung eingeschlosseu, dieser leugne es.
rean-t öic  Entscheidung über die Streitfrage gefällt ist,

H et  cs lustig in den Regierungskonak hinein. . .
cî , ^ Ehnlich ging es der Staatsdruckerei . Auch sie ist in
sitz er -r 1ten  Gebäude am Hafen untergebracht. Der Be-
trog-,,, ^ deckte cs mit Dachpappe. Das genügte für die
gxs Zeit vollkommen. Seit aber die Regcnperiode cin-
rostc» ^ hen die Maschinen unter Wasser und ver-
uinbl>>- U’iö 5it' ^ ase der Kemalschen Regierung schwimmen
Herrsu " eberhaupt könnte man rnanchmal meinen, in der
sehen jemals eine Operettenregierung vor sich zu
wär^' «. & ßc wäre cs auch, wenn ihr nicht bcigegebeu
s i o i, v I t e rrr a t i v n a l c K o n tr v ll ko m m i s-
itnkr .ft r c 1MUÖ öen Beschlüssen der Botschafter-Konferenz
Najin« "oer v. I . ins Leben trat und nicht nur den inter-
ftuß ."icn Admiralitätsrat in Skutari ersetzte, sondern
Jhx .̂ üdeit des Landes nach dem Rechten sehen soll,
ihx Z' orntzenöer ist der österreichische Konsul, u. a. gehört
der „y Ein deutscher Legatiousrat an und, als Vertreter
Tex ^covisorischen Regierung , ein albanischer Minister,
die ^ Erollkommission untersteht die Gendarmerie,
dcx g ". holländischen Offizieren mit einem Obersten an
rechts » " geleitet wird. Die Gendarmerie macht einen
ftänjjrt cn  Eindruck. Die Offiziere sind stramm und ver¬
sacken-Uttt ihvechcn alle deutsch: die Gendarmen am Hafen
gekost-/ " lunkelnagelncucn Uniformen , die recht viel Geld
Arbeit haben mögen. Bon öffentlichen, kommunalen
— EN merkt mau in Balona nichts: die Zolleinnahmen
nicht^ rn gidt es in dem gesegneten Lande Albanien
^Nfrew? ? Einen zum Wesentlichen für die Verwaltung und
gehe,, Erhaltung der öffentlichen Ordnung darauf zu

bem wenig freundlichen Zollgebäude und einem
der eii?-' nm. Hosen noch das neue Hotel Sieverts , z. Z.
daz ?*8C>für Westeuropäer geeignete Unterkunftsort , da
ist und .̂ ' "lienische Hotel in der Stadt vollständig belegt
Balo^. "verdies unverschämte Preise fordert. Die Stadt

"egt eine halbe Stunde vom Strand entfernt , der
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Feste MateMlarbeiträge?
Unser ^ Mitarbeiter schreibt uns : Wirklicher Geheimer

Rat Professor Dr . v. Laband, der bekannte Staatsrechts¬
lehrer der Straßburger Universität, hat in einem Artikel
über Matrikularbeiträge nritgeteilt , daß beabsichtigt werde,
im Reichstage einen Antrag zu stellen, die Regelung des
Finanzverhältnisses des Reiches zu den Bundesstaaten auf
feste Matrikularbeiträge zu stellen. Diese Frage ist bereits
wiederholt im Reichstag erörtert worden, ohne daß eine
Verständigung erzielt worden wäre. Die Fraktionen
haben zunächst auch keine Neigung, die Sache erneut in
Anregung zu bringen.

UlMWMeiten gegen öle Preise.
Nach der „Delitzschcr Zeitung " soll der Direktor der

Zuckerfabrik in Delitzsch, Oekonomierat Dr . Knntz, in seiner
Festrede bei der Kaisergeburtstagsfeier gesagt haben, unsere
gesamte Presse, von links bis rechts, sage in ihrem poli¬
tischen Teile in einer Weise die Unwahrheit , die nngeheuer
schädlich auf das Volk wirke. 78, sa 80 v. H. von allem,
was in den Zeitungen stehe, sei unwahr : an den Redak-
tionstischen unserer Zeitungen sitze „eine Art politischen
Proletariats ", dem es nicht daraus ankomme, die Wahrheit
zu schreiben, sondern nur , das Publikum für sich zu ge¬
winnen . — Das „Lcipz. Tagebl." schreibt dazu: „Wenn der
Herr Oekonomierat wirklich derartiges ausgesprochen hat,
so wäre kein Wort scharf genug, solch ungehörige Angriffe
auf die Presse zurückzuweiscn." Wozu jedoch eine solche
Aufregung ? Der Herr Oekonomierat sagte ja nur , was
viele andere sagen. Und gegen Dummheit kämpfen Götter
selbst vergebens.

Köln und Berlin.
Kardinal Dr . v. Kopp hat sich gestern, nach dem Pader-

borner „Bolksblatt ", um zu einer Verständigung in der Ge¬
werkschaftsfrage zu kommen, mit dem Bischof von Pader¬
born in direkte Verbindung gesetzt.

Besultz des englischen Könlgsmarer in Rußland.
Da ? englische Königspaar wird am 19. Juli ds. Js . in

den finnischen Schären zum Besuch des Zarenpaares ein-
trcffen und dort 8 Tage bleiben.

Deutschlandreise der Zarensnmilie.
Aus Petersburg meldet der Draht : Auf den Rat ihrer

Aerzte wird die Kaiserin von Rußland wieder zur Kur nach
Bad Nauheim gehen. Auch die Zarenfamilie wird zwei
Monate im Herbste d. I . in Darmstadt verleben.

Rene Russische Bahnen in der Mandschurei.
Die russische Regierung erhielt von China die Kon¬

zession zum Bau zweier Eisenbahnlinien in der Mandschu¬
rei. Die geplanten Linien gehen von Daizimal nach Aigun
und von Chailin nach Girin . Man ist in Petersburg der
Ansicht, daß Rußland mit dieser Konzession bedeutende
politische Vorteile gewinnt.

Englandreise des griechischen Köuigsveares.
König Konstantin und die Königin Sophie von Grie¬

chenland werden im Frühjahr eine Reise nach England
unternehmen.

Rvssisch-iavanischer Protest.
Wie verlautet , hat die russische Regierung gemein¬

schaftlich mit der japanischen beschlossen. Protest gegen die
Anleihe der Provinz Girin , die in Deutschland unter¬
gebracht ist, zu erheben.

Der Flottenskaudal iu Man.
Der japanische  Flotteuskandal nimmt eine sehr be¬

trächtliche Ausdehnung an infolge der Angriffe im Parla¬
ment, nachdem der Marineminister zugegeben hat, daß der
Agent Reuters , Pooley, erfolgreich an der Erpressung der
Firma Siemens teilgenommen habe. Pooley wurde auf
Grund dieser Erklärung des Ministers verhaftet. Allge¬
mein befürchtete man weitere Enthüllungen . Die Stellung
des Ministerpräsidenten und des Marineministers erscheint
nunmehr gefährdet. Die gesamte Oeffentlichkcit Japans ist
stark erregt.

Die Ankunft der Dokumente des Berliner Gerichts am
10. Februar wird mit großer Spannung erwartet . Die
Flottenuntersuchungskommission hat ihre Tätigkeit bereits
ausgenommen.

Ile deportierten StreikMrer.
Aus Johannesburg  wird gemeldet: Der „Evening

Ehronicle " macht den Vorschlag, man solle die Streikführer,
die sich an Bord eines Dampfers befinden, nicht depor¬
tieren, sondern ganz einfach einige Tage auf hoher See
lassen, vis das Amncstiegesetz angenommen sei. — Das

Weg dahin ist in der jetzigen Regenzeit fast nur zu Wagen
passierbar. Und welche Vehikel kann man da zu sehen
bekommen! Mir passierte es, daß auf der ersten Fahrt das
Geschirr eines Pferdes nicht weniger als viermal brach, sso
daß ich wohl oder übel den Rest des Weges zu Fuß zurück¬
legen mußte.

Landschaftlichliegt Balona recht anmutig : auf zwei
Seiten von Bergen umschlossen, inmitten von Oliven¬
hainen. Die etwa 8000 Seelen zählende Stadt hat nur ein
stattliches Gebäude, den Palazzo der Familie Vlora , der sich
allerdings in einem recht trostlosen Zustand befindet: schief
hängende Fensterläden , eingeschlagene Scheiben, ein ver¬
wüsteter Garten . Dagegen hat der Basar ein mehr orien¬
talisches Gepräge als der Durazzos . Sieben in trauriger
Verfassung befindliche Minaretts grüßen herab auf die
Stadt und erzählen von besseren Tagen. Vom Belage¬
rungszustand merkt man wenig. Abends nach 7 Uhr braucht
man einen Passierschein und zudem eine Laterne . Diese
ist auch deshalb notwendig, weil in Balona — im Gegensatz
zu Durazzo — für die Beleuchtung der Hauptstraßen nichts
getan ist. In Balona herrscht, wie in Durazzo , der Resi¬
denz Effad Paschas, vollständige Ruhe. Ich habe stunden¬
weite Ausflüge in die Umgebung gemacht, nur mit einem
Spazierstock in der Hand, und niemand ist es eingefallen,
mich zu belästigen. Wenn auch jeder halbwüchsige Bursche
einen Revolver im Gürtel und ein Gewehr über dem
Rücken trägt , so ist c§ doch noch nie vorgekommen, daß
Fremde angegriffen wurden . Die Waffen werden vielmehr
stets nur im Falle der Blutrache und im Kriege angewandt.

„Hochgeboren".
Schwank in drei Akten von Curt Kraatz.

(Erstaufführung im Residenz - Theater  am 31. Jan .)
Curt Kraatz  hat sein neues Stück — bescheiden oder

vielversprechend — als Schwank bezeichnet. Vielleicht ist
es das größte, hier zu verkündende Lob, wenn wir be¬
haupten, „Hochgeboren" sei eher ein Lustspiel zu nennen.
Auf jeden Fall ist es ein lustigeres Spiel als viele andere,
icnter dieser Devise herausgebrachtc Neuheiten. Und von
der bekanntesten Eigenschaft eines Schwankes, daß mau
nämlich ans gewaltsame Art zum Lachen gebracht wird, be-

Kriegsrecht ist noch immer in Kraft, wird aber überall mit
der größten Milde gehandhabt. Die Bergarbeiter verlassen
noch immer scharenweise das Land.

AufstaMlieüicgulig in Pernamburo.
Im Staatsdepartement in Washington sind Nachrichten

eingetroffen, wonach in Pernambuco in Brasilien bedenk¬
liche Unruhen ausgebrvchen sind. Auch in der Nachbar¬
provinz Ceara sollen Kämpfe stattfinden.

w Der6m.
Wiesbaden, 2. Februar.

Allgemeine Ntstrankenrasse Wiesbaden.
In einer Annonce verweist der Kassenvorstand darauf,

daß, abgesehen von dringenden Fällen , ein Mitglied den
Kassenarzt nur in Anspruch nehmen darf, wenn es sich vor¬
her den nach § 39 der Kassensatzung vorgeschriebcnen
Arztschein (Legitimation dem Arzt gegenüber) hat auf dem
Kaffenburcau ausstellen lassen. Ein Verzeichnis über die
für die Kasse tätigen Aerzte ist bei der Geschäftsstellezu
haben.

Es erscheint darum von Interesse , mit Rücksicht auf die
Ausdehnung, die mit der Jnkrafttretung der Reichsversiche-
rungsorbnung der Kreis der Versicherten genommen hat,
an dieser Stelle in großen Zügen die Mitglieder mit den
Hauptbestimmungcn der Kasse im Erkrankungsfallc ver¬
traut zu machen.

Besteht Arbeitsunfähigkeit , dann wird dies vom Kassen¬
ärzte auf dem Krankenschein vermerkt und dem kranken
Mitglied vom Arzt mitgeteilt . Dieser Krankenschein ist
auf dem Kassenbureau sofort einzureichen, worauf dem er¬
krankten Mitglieöe durch den Kontrolleur eine Kranken¬
karte zugestellt wird. Auf Grund dieses vom Arzte all¬
wöchentlich auszustellenden Krankenscheines erfolgt dann
Sanrstags in den Stunden von 9 Uhr vormittags bis tVz
Uhr nachmittags die Auszahlung des Krankengeldes. Den
Anordnungen des Arztes haben erkrankte Mitglieder Folge
zu leisten und dürfen erwerbsunfähige Kranke ihre Woh¬
nung nur in den erlaubten Ausgangsstunden verlassen.
Wegfertige Kranke müssen den Kassenarzt in der Sprech¬
stunde aufsuchen und ist kein Kassenarzt verpflichtet, ohne
den Ausweisschein die Behandlung zu übernehmen. Fer¬
ner darf ein erkranktes Mitglied während einer Krank¬
heit den Kassenbezirk nicht verlassen. Mit Zustimmung des
Mitgliedes kann die Einweisung in ein Krankenhaus er¬
folgen, und bedarf es der Zustimmung nicht, wenn die Art
der Krankheit eine Anstaltspflege verlangt , die Krankheit
ansteckend ist oder der Zustand oder das Verhalten des
Kranken eine Beobachtung erfordert. Bei dieser Kranken-
hauSpflege erhält ein Versicherter, wenn er bisher seine
Angehörigen ganz oder überwiegend unterhalten hat,
nebenher noch ein Hausgeld im Betrage des halben Kran¬
kengeldes gezahlt. Versicherte, die auf dieses Gausgeld
keinen Anspruch erheben können, erhalten neben der
Kranrenhauspflegc ein Taschengeld in Höhe von einem
Zehntel des Grundlohnes . Sollte bei der Entlassung aus
dem Krankenhaus die Krankheit noch nicht abgeschlossen
sein, dann muß das Mitglied wieder in die Behandlung
des erst behandelnden Arztes sich begeben. Verweigert ein
Mitglied die berechtigte Einweisung in ein Krankenhaus,
dann verliert es für die Dauer dieser Verweigerung
sämtliche Ansprüche an die Kasse. Erkrankt ein Mitglied
außerhalb des Krankenbezirks, dann muß es seine Krank¬
meldung der Geschäftsstelle sofort einsenden, worauf ihm
weitere Mitteilung zugeht. In solchen Füllen steht der
Kasse das Recht zu, die Verpflegung des erkrankten Mit¬
gliedes einer Ortskrankenkasse zu überweisen, in deren Be¬
zirk sich das Mitglied aufhält . Den Krankenbesucheru ist
der Zutritt zur Wohnung des Kranken jederzeit zu gestat¬
ten, es sei denn, daß es seitens des behandelnden Arztes
nicht erwünscht ist. Ist ein Mitglied wieder hergestellt, so
hat es die vom Arzte ausgestellte Bescheinigung dem
Bureau sofort zu übermitteln.

Verstöße gegen diese Bestimmungen können in der Höhe
bis zum dreifachen Betrage des Krankengeldes Strafe nach
sich ziehen, wobei auf Beschwerde der Magistrat . Bersiche-
rungsamt , endgültig entscheidet.

Ile MeinuserMn.
Die Allgemeine Deutsche Kleinbahngesellschaft in Berlin

hatte bei der Landesdirektion in Wiesbaden beantragt , die
Genehmigung zur Mitbenutzung der Bezirksstratze Eltville-
Nieöerwalluf-Schierstein für eine elektrische Bahn von Elt¬

sitzt„Hochgeboren" sehr wenig. Die Handlung parodiert in
fein gewürzter Weise das Hyperästhetentum vieler Wagner¬
schwärmer, wie wir es im Leben häufig mitansehen. Also
eine Schwankfabel mit fester Grundlage und natürlicher
Entwicklung. Aber gar keine Gewaltaktivnen, die hinter¬
her Magendrücken verursachen. Hier geht alles mit rich¬
tigen Dingen zu: nicht nur in der Parodie auf die Neber-
schwenglichkeit einer von Bayreuths ewig sonniger Höhe in
den profanen Wochentag herniedcrsteigenden Edelfrau , auch
in dem daneben laufenden Roman des zum Grafen und
Erben erhöhten Schmieöegeselleu, dem als natürlichenvSohn
des Grafen Stachwitz Titel und unendliche Mittel nach dem
letzten Willen seines Vaters unverhofft auf den Amboß
fallen. Wagnerparodie und Ervschaftsroman vereint geben
den zur köstlichen Handlung gekneteten Stoff . Man ist nicht
umsonst der erfolgreichste deutsche Schwankdichter — auf
dieser glänzend zusammcngezogenen Idee bat Curt Kraatz
mit vielem Witz und noch mehr Geschick seine von Akt zu
Akt an Lustigkeit zunehmende Satire ausgebaut. Läßt den
ahnungslosen Schmiedcgescllen in die noch ahnungslosere
hochgeboreneGesellschaft der zur Erbteilung vereinigten
Stachwitz-Malchin hincinschncicn. Verdirbt den Plan des
von Frau Hertha geschiedenen Botho von Stachwitz, sein
Töchterchen Lu, die vermeintliche Haupterbin , mit Fred von
Malchin zu verloben, damit der „arme" Leutnant sich ran¬
gieren könne. Ilnd verleiht dem biederen Fritz Treptow —
das ist der Schmieöegeselle, den Graf Stachwitz durch Testa¬
ment als Sohn und Erben anerkennt — die urwüchsige
Kraft und das Frische der Erscheinung, nicht nur den
„Schrecken" der plötzlichen Hochgebvrenheitohne Schaden zu
überstehen, sondern auch noch aus die im Banne der Jdeal-
gestalten Banreuther Eindrücke lebende Frau Hertha wie
ein Jungsiegfried ausleuchten- und sieghaft einzuwirken.
Ucber alle Unterschiede der Bildung und Erziehung hinweg
so sehr, daß Hertha von Stachwitz ihre Lu zu wonnigem
Glück zu führen wähnt , wenn der Schmiedegesclle-Graf und
die Baronesse ein Paar werden. Aber der Nächstliegende
Wahn der Schwärmerin — daß der neuentdeckte„Siegfried"
auch ein „reiner Tor " sei — wird von der Wirklichkeit grau¬
sam zerstört. Fritz Treptow hielt es als Schmiedegesclle
mit Mietze Schönchen, und das Verhältnis hätte zur Ehe
sich verdichtet, kam nicht die Erbschaft dazwischen. Auf dieser
„Vergangenheit des „reinen Toren " beruht der geschickt
eingcfäüelte Plan der um ihre Erbschaft bangenden Stach¬
witz-Malchin ; sie lassen Fritzens Mietze Kammerjungfer
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ville über Niederwalluf nach Schierstein im Anschluß an
die ihr gehörende Bahnlinie Eltville -Schlangcnbad , die sie
zu elektrisieren beabsichtigt, zu erteilen , da das Projekt der
Stadt Wiesbaden , die Rheinuferbahn , keine Aussicht auf
Verwirklichung biete . Gleichzeitig war die „Allgemeine"
an die Stadt Wiesbaden herangetreten behufs Gründung
einer besonderen Aktien -Gesellschaft fiir die Strecke Wies-
baden -Eltvillc -Schlangenbad , welche die Elektrifizierung der
Linie Eltville -Schlangenbad durchführen , die Strecke Elt-
ville -Niederwalluf -Schierstein -Wiesbaden bauen und die
Betriebsführung der „Allgemeinen " übertragen sollte. Die
Stadt Wiesbaden hatte zu diesem Vorschlag keine Stellung
genommen . Der Entschluß des Landcsausschusscs ging da¬
hin , der Allgemeinen Deutschen Kleinbahngesellschaft die
Mitbenutzung der Bezirksstraße Eltville -Niederwalluf-
Schierstein für eine Bahn zu versagen . Nunmehr ist das
Projekt der Stadt Wiesbaden , eine vollspnrige elektrische
Bahn für den Personen - und Stückgutverkehr von Wies¬
baden nach Schierstein -Niederwalluf eventuell nach Eltville
zu bauen , der Verwirklichung merklich näher gerückt. Die
Stadt Wiesbaden wird jetzt für ihr Projekt die Genehmi¬
gung zur Mitbenutzung der Bezirksstraße Schierstcin-
Niederwalluf vom Landesausschuß einholen und sicher er¬
halten . Hierdurch wird die Benutzung des Rheinufer-
geländes für das Bahnprojekt , die Verlegung des Lein¬
pfades nicht mehr in Frage kommen und die Anwohner von
Niederwalluf werden gegen diese Führung nichts einzu¬
wenden vermögen . — In Verbindung mit diesem Bahn¬
projekt steht die ebenfalls von der Stadt Wiesbaden projek¬
tierte vollspurige , mit elektrischer oder Dampfkraft zu be¬
treibende Bahn für den Orts - und Güterverkehr von Wies¬
baden nach dem Schiersteiner Hafen mit vorläufigem Nicht¬
anschluß an den Staatsbahnhof Schierstein . Eingehende
Erhebungen finden darüber zurzeit von der Hasenvcrwal-
tung von Schierftein nnd der Königlich Preußischen und
Großhcrzoglich Heffischen Eisenbahnöircktion Mainz statt.
Die Hafcnverwaltung von Schicrstcin ist in Feststellungen
eingctreten , ob die Mitbenutzung des Hafens Schierstein
für den geplanten Umschlagsverkehr zugelasien und ob
gegen die Herstellung der Kaianlagen , Umladevorrichtnngcn
usw. nichts eingewanbt werden kann unter Berücksichtigung
des Moments , daß der Magistrat die bestimmte Absicht hegt,
das östlich des Hafens gelegene , sich weit hinziehendc Ge¬
lände der Industrie nutzbar zu machen und die entstehenden
industriellen Werke durch die Hafenbahn an den Rhein zu
brüngen . Durch diese industrielle Besiedelung dieser Gegend,
die einen Anschluß an die Staatsbahn sicher suchen wird und
den zu ermöglichen demnächst auch die Hafenbahn dienen
soll, ist die Eisenbahndircktion Mainz in eine Prüfung
eingetretcn . ob der Dtaatsbahnhof in Schierstcin einen
größeren Anschlußverkehr aufzunehmen in der Lage und
die Durchführung einer Erweiterung des BahnhofeS mög¬
lich fein wird . Diese Feststellungen werden demnächst ab¬
geschlossen werden und die ministerielle Genehmigung zur
Ausführung des Bahnprojekts darauf sicher nicht mehr
lange auf sich warten lassen. F . C.

Todesfall . Am 27. Januar ist Herr I . Po h l , ein Mit¬
glied der alten Wiesbadener Familie , der ehemalige Be¬
sitzer der Weinhandlung Pohl , in Freiburg i. B . im Alter
von 64 Jahren g c st o r b e n. Der Verblichene bekleidete
nach der Aufgabe seines hiesigen Geschäfts in Frciburg
eine Vertrauensstellung im Enritasverband , und innerhalb
der wenigen Jahre ist es ihm durch sein Streben und
seinen Eifer gelungen , sich einen großen Kreis von neuen
Freunden und Anhängern zu schaffen, die mit seinen Wies¬
badener Freunden seinen Tod aufrichtig betrauern . An
feinem Grabe sprachen u. a. Prälat Dr . Werthmann und
Landtagsabgevrdnetcr Rheinhardt . In dem Verstorbenen
ist wieder einer von denen , die noch als Nassauer geboren
wurden , aus der Zahl der wirklichen alten Wiesbadener
dahingegangen.

Versetzung . Geheimer Regierungsrnt Fröhlich,  der
Vorsitzende der Steuerveranlagnngskommission in Wies¬
baden ist vom l . Juli d. I . ab an die König !. Regierung in
Hannover versetzt.

Runter Faschings -Abend im Kurhaus . Gleichwie in
sen Vorjahren , io veranstaltet die Kurverwaltung auch
heuer während der Faschingszeit eine Reihe bunter Vor¬
tragsabende , deren erster am Samstag unter Mitwirkung
einer Anzahl , zum Teil wohlbekannter auswärtiger Künst¬
ler vom Stapel lief . Da Amt des „Conferencier " hatte
Herr A. Grvßmann  vom Neuen Theater in Frankfurt
übernommen , der mit seinen humoristischen Vorträgen
ebenso wie der allbelicbte Fritz Schlotthauer  lMainzs
und Herr E. Mallen  sFrankfurts die höchst beifalls¬
freudig gestimmte Zuhörerschaft zu immer neuen Heiter¬
keitsausbrüchen veranlaßtc und die Stimmung für die
Hauptschlaqcr des zweiten Teils in überaus günstiger
Weise vorbereitete . Recht beifällige Ausnahme fanden auch

die heiteren Gesangsuummern der Damen Brach-
G a r e i s und M . Wilden  und Lautenvorträge des
Herrn I . G a r e i S. De « Haupterfolg erzielten aber un¬
streitig wiederum die verschiedenen „Tanz -Einlagen " :
neben dem von dem Tänzerpaar Day and Knight  sehr
flott vorgeführten Tango , Ragtime , Cowbov und Boc-
Dance auch die beiden Duette aus der Kollo 'schen Posse
„Wie einst im Mai ", für deren treffliche Wiedergabe Frl.
Rodin  und Herr Rottenburg  den lebhaften Beifall
des reichbesetzten Saales entgegennehmen durften . X.

Ehrung eines Wiesbadeners . Eine Auszeichnung wurde
dem aus Wiesbaden gebürtigen Schlächtermeister Moritz
Schramm in Kiel  zuteil , indem Prinz Heinrich
von Preußen  ihn zu seinem Hoflieferanten  er¬
nannte . Als junger Geselle kam Meister Schramm s. Zt.
nach Kiel und vor 22 Jahren übernahm er das zu hoher
Blüte von ihm geführte Geschäft. Seit langen Jahren ist
er Lieferant für die Kaiserliche Marine und Lieferant der
-Hofhaltungen des Prinzen Heinrich in Kiel und auf dem
Sommersitz Hemmelmark.

Der städtische Secfischverkauf findet , wie gewöhnlich,
am Dienstag , vormittags , auf dem Markt statt,

Der Bund der technisch-indnstriellen Beamten (Orts-
gruppe Wiesbadens veranstaltet am Mittwoch , den 4. Febr .,
abends 8.80 Uhr , im Restaurant Wartburg , Schwalbacher
Straße , eine öffentliche Versammlung , in der Herr Gran-
z i n -Stuttgart über Arbeitslosenversicherung sprechen
wird . Nach dem Bortrag freie Anssprache . Es sind die
Vertreter sämtlicher politischer Parteien , sowie die sonstigen
Organisationen und Verbände , die Interesse an dieser
Frage haben können , cingeladen worden.

Die Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen Ostmarken
Vereins hielt am 80. Januar unter sehr reger Beteiligung
der Mitglieder in der „Wartburg " ihre Monatsversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende , Oberstleutnant a. D . Auer
v. H e r r e n k i r che n , erledigte zuerst Vereinssachen und
erteilte dann das Wort Professor Spam er  zu einem
Vortrag über den Rückgang des Deutschtums im König¬
reich Polen vom fünfzehnten bis achtzehnten Jahrhundert.
Die am stärksten mit deutschen Ansieblnngen besetzten Ge¬
biete , die heutigen Landschaften Westpreuhcn , Posen und
Galizien , haben nicht das gleiche Schicksal gehabt , wie auch
Hebung und Niedergang des allgemeinen Wohlstandes wie
des Deutschtums insbesondere nicht zur selben Zeit in den
Städten und auf dem flachen Lande stattgefnnden hat . Der
polnische Beamtenadel hat den Städten durch kurzsichtige,
eigenmächtige Verwaltung unheilbaren Schaden zugefügt.
Das Gedeihen des Hachen Landes , das schutzlos der Will¬
kür im Lande wie dem' Angriff von außen offen liegt , war
allein abhängig von einer starken Zentralgcwalt , und diese
fehlte oder versagte . Krieg und religiöse Unduldsamkeit
führten aus dem Westen während des dreißigjährigen Krie¬
ges trotzdem tausende von Ansiedlern ins Polnische . Aber
auch dieser Nachschub konnte den Rückgang nicht aufhalten
gegenüber dem sich immer kräftiger regenden National-
bewutztsein der Polen.

Shakespeare -Vortrag . Am Freitag abend hielt Mr.
R . Cusden einen gut besuchten Vortrag in englischer
Sprache  über Shakespeare und seine Werke . Nach einer
kurzen Charakterisierung der politischen und sozialen Lage
England ? zurzeit der Königin Elisabeth fennzeichnete
der Redner den Zustand der Literatur , des Dramas und
Theaters jener Epoche. An Hand durchweg guter Licht¬
bilder führte er die Hauvtszenen aus den besten Werken
vor , gab eine kurze Inhaltsangabe des betreffenden
Dramas , ergänzt durch mustergültigen Vortrag von Stellen
aus den Dichtungen selbst. Da er die chronologische Reihen¬
folge außer Acht ließ , gelang es ihm , die Zuhörer von dem
gesunden Humor der Lustspiele bis zum erschütternden
Ernste der Tragödien in einer kurzen Spanne Zeit zu
führen . Die Märchenszenen aus deni „Sommernachts¬
traum " nnd die Idylle im Walde aus „Wie es Euch gefällt"
übten auch im Bilde eine bezaubernde Wirkung aus : und
die verliebten Gestalten aus „Verlorene Liebesmüh ", „Was
Ihr wollt " und „Wintermärchen " erregten fröhliche Teil¬
nahme an ihrem Geschick. An die Lustspiele schlossen sich die
Römer - und Königsdramen : sie bildeten einen trefflichen
Uebergang zu den großen Trauerspielen : von Falstaff im
2. Teil von „Heinrich IV .", über rein geschichtliche Szenen
aus dem Krieg der beiden Rosen zu den rührenden Szenen
in „König Johann " iArthurs Blendung ), in Richard II.
(Gartenszenes und in Richard III . (die Knaben im Towers.
Auf . Ĵulius Cäsar " folgte „Hamlet " , da beide „tragedies
of thvught " sind. Nach dem Vortrag ist von Freunden der
englischen Literatur und Sprache ein englischer Klub ge¬
gründet worden , der im Wiesbadener Hof jeden Freitag
zusammenkvmmen will . «

Moderne Bibelabeude . Zum viertenmal werden in
diesem Jahre die Pfarrer Veesenmeyer , Lieber.
Philippi und Beckmann  ihre modernen Bibelabende
für die Gemeinde der Gegenwart halten . Der Kirchenvor¬
stand der Luthergemetnde hat die Lutherkirche dafür zur

bei Frau Hertha werdeir , um die Metamorphose des Prole¬
tariers zum „Hochgeborenen " durch den steten Anblick der
einst heiß und zwanglos Geliebten zu durchbrechen, und das
Komplott führt zum Gelingen . Wir sehen zum Schluß aus
dem neugebackenen Grafen wieder den alten Fritze Treptow
werden , der zu seiner Mietze zurückkehrt,dazu auch die allem
Wähnen entwöhnte Frau Hertha wieder zu neuem , gefeste-
terem Glück in die Arme ihres Botho sinken, und natürlich
auch Lu übcrsclig mit Vetter Fred vereint.

Erst unser :ueur -̂ >m-^.oeaker hat den richtigen Ton getroffen
für den musikalischen Gehalt der parodierten Wagnerschwär¬
merin und für den köstlich geschraubten Gegensatz zwischen
aristokratisch -müden Genießern und dem aus frisch-fröh¬
lichem Tun in die Atmosphäre der Blasiertheit versetzten
Schmiedegesellen . Hier waren der Darstellung glänzende
Möglichkeiten zugvwiesen , hier galt cs Wegweiser zu wer¬
den für die Stimmung , auf die allein es ankommt . Und
das gerade haben die Träger der Hauptrollen unter Spiel¬
leitung von Kurt Keller - Nebri — er spielte natür¬
lich die eine Hauptrolle , den geschiedenen Lebemann Botho
von Stachwitz , in der bekannt -charmanten Art seWst — in
blendender Künstler schuft vermocht . Voran Rudolf Bar-
t a k,  der seinen Schwankhelden -Schmiedegescllen zu einem
Kabinettsstück voll feiner Pointen erhob , weit über das
Niveau eines Schwankes hinausragend . Denn hier hörte
das Theater auf , hier war alles von sprühendem Leben . Mit
diesem ,>Siegfried "-Fritz Treptow muß der neueste Kraatz
zum neuesten Schlager anschwellen , der an die größten
Heiterkeitserfolge des in Wiesbaden einheimischen Ver¬
fassers erinnert . Und auch mit Frida Salücrn  als die
in ihrer idealen Welt der Wagner -Gestalten nur der
Schwärmerei ergebene Frau Hertha . Indem diese Hertha
auch in dem überschwenglichsten Begehren stets das Bild
einer hehren Frauengestalt bot , wurden sehr zum Besten
der Wirkung alle Klippen der Lächerlichkeit vermieden —
fiir das befreiende Lachen sorgte Bartak -Diegfrieds unbe¬
zwingbar -sieghafte . Urwüchsigkeit . Aber in der zweiten
Hälfte des so überaus heiter verlaufenen Abends kam zu
den Beiden noch eine Dritte , trat Kätie H o r st e n als Kam¬

merjungfer der Frau von Stachwitz und als Mietze ihres
vor der Verlobung mit einer Anderen stehenden Fritz in
die gewinnendste Erscheinung . War mit einem Male , nach
dem Willen des Verfassers und noch mehr durch die Echtheit,
den Scharm ihrer Persönlichkeit , der Mittelpunkt , und be¬
hauptete sich leitend neben jenen Leuchten bis zum groß¬
artig gelungenen Schlußeffekt . . den man selbst mit¬
gemacht haben muß ! Für Mietzcs hochgeborene Rivalin Lu
war Elsa E r l e r , wie es schien, nicht ausreichend . Man
sollte dies hoffnungsvolle Talent , diese knospende Mädchen¬
haftigkeit nicht in „über unsere Kraft " htnausgehenden Auf¬
gaben vorschicken, es bleiben noch reichlich viele Rollen
übrig , die unserer jüngsten Naive ohne eigentliche Naivctät
— weil mehr zum Sentimentalen befähigt — besser liegen.
Von subtiler Feinheit war wie immer Sofie Schenk (Cle-
mentines und von trefflichster — weil alle seine Pointen
brillant einschlugen — Forschheit der alte Oberjägermeister
Ernst Bertrams.  Seinen Sohn Fred , vom Verfasser nur
stiefmütterlich ausgestattet , gab Friedrich Beug,  die ge¬
fährliche Schönheit der Frau von Westernhagen war bei
Theodora Porst  gut aufgehoben , wenngleich wir diese be¬
gabte Künstlerin in früheren Rollen erfolgreicher fanden.

*

Mit dem Auftreten der Zieheltern des „Grasen " Fritze
im dritten Akt kam ein neuer Ton von hinreißender Lustig¬
keit in das Spiel . Das Berliner Grobschmied -Ehepaar
Willy Ziegler  und Minna Agtc  ließ die heitere Stim¬
mung zum Fortissimo anschwellen , diese Päpkes hatten
keinen geringen Anteil an dem großen Erfolg des Abends,
wenngleich sie erst zum Schluß auf die Bühne kamen . Aber,
und das ist hier das Bestechende, auch die Handlung selbst
verlief bis zum Schluß in zielbewußter Steigerung , und
gerade in der letzten Szene wurde am meisten gelacht.

Sehr gelungen verlief auch die Episode der Exzellenz
von Wangenhofs (Willy Schäfers:  und Anerkennung ver¬
dient noch Hermann H o m, der als herrschaftlicher Diener
die Satire auf den Unterschied zwischen „Hochgeboren " und
Plebs entsprechend einrahmte . — Das Publikum rief mit
stürmischen Beifallskundgebungen Darsteller und Verfasser
nach allen Aktschlüssen wiederholt vor den Vorhang . ***

Verfügung gestellt. Die vier großen Feste der Christenheit
auf ihrer biblischen Grundlage bilden den Gegenstand der
diesjährigen Abende . Am Dienstag , 8. Februar , abends
8Mä Uhr wird Pfarrer Philippi über „Weihnachten " spre¬
chen. Etwaige Anfragen nimmt auch in diesem Jahr wieder
der Fragekasten auf.

Gegen die Wahl des 2. Vorsitzenden der Ortskranken¬
kaffe, des Redakteurs der „Volksstimme ", Lieser , ist von
bürgerlicher Seite Protest eingelegt worden , weil ein für
den erkrankten Stadtverordneten Heß wählender Stell¬
vertreter zur Wahl nicht berechtigt gewesen sein soll.

Die Hundertjahrfeier des Kaiser Alexander -Garde -Gre-
nadier -Regiments Nr . 1 in Berlin wird nach jetzt erlasse¬
nem Allerhöchsten Befehl am 16., 17. und 18. August statt¬
finden , nicht, wie anfangs beabsichtigt, am 15, 16. und 17.
August . Hauptfesttag , zu dem der Kaiser sein Erscheinen
zugesagt hat , ist der 17. August . Der Gründungstag
(14. Oktobers konnte für die Feier nicht in Betracht kom¬
men , da zu dieser Zeit ein Jahrgang der Mannschaften
gerade entlassen , der Ersatz aber noch nicht eingetroffen ist.
Schon jetzt haben sich viele hundert ehemalige Angehörige
des Regiments zur Teilnahme am Fest gemeldet und in
allen Gauen Deutschlands bilden sich Vereine , die in ge¬
meinsamer Fahrt zum Fest herbeieilen wollen . Ein Jubi-
liäums -Ausschuß beim Regiment bittet schon jetzt um bal¬
dige Anmeldungen , um den Teilnehmern genaue Mittei¬
lungen über Sonderzüge , Unterbringung und den Gang
der Feier zusenden zu können.

Der Rheinländer -Verein veranstaltete am Samstag
abend in dein großen Festsaale des Katholischen Gesellen-
hauses in der Dotzheimer Straße seinen diesjährigen
großen Maskenball , der , als eine der beliebtesten all¬
jährlichen karnevalistischen Veranstaltungen des Wies¬
badener Faschingsprogrnmms , sich auch diesmal wieder
einer sehr starken Beteiligung von Freunden rheinischen
Humors erfreute . Ter Saal bot in seiner närrisch , festlichen
Ausschmückung und mit seiner lustigen Narrenschar ein
farbenprächtiges Bild . Die Stimmung stieg mit Fort-
schreitcn der Nacht und steigerte sich zuletzt zu einer aus¬
gelassen rheinischen Faschingsfröhlichkeit . Mit geradezu be-
wunöerungswürdiger Ausdauer wurde getanzt . Kein
Walzer , Onestep oder gar Tango wurde versäumt und
wenn irgend einer der Herren sich zurückziehcn wollte , um
hinter einer Flasche Wein sich von den ausgestandenen
körperlichen Strapazen zu erholen und neuen Atem zü
holen , so konnte er mit größter Sicherheit gewärtig sein
— so er sich nicht zu seiner „Sicherung " in holder Beglei¬
tung befand —, daß eine resolute kleine Rheinländerin den
Saumseligen am Ohrläppchen erwischte und ihn energisch
zu seiner Kavalierspflicht zurückholte . Nnd diese Pflicht
war wirklich nicht unangenehm : diese rheinischen Mädels
waren ja alle so hübsch, tanzten famos . Es ist halt Karne¬
val , hieß es , da muß man fidel sein. Bis zum frühen
Morgen währte das ausgelassene Leben und Treiben , und
viel zu früh für die meisten wurde Schluß gemacht.

Nach einer neuen bahnamtlichcn Bestimmung nrüssen
vom 1. Februar ab die für den Betriebsdienst bestimmten
Stations - und Schreibgehilfen , ebenso Hilfstelegravhisten,
wenn sie ständig im Beamtendienst beschäftigt sind. Dienst¬
kleidung tragen . Dasselbe gilt auch für die zur Aushilfe
verwendeten ehemaligen Beamten . Die für die etats-
mätzige Anstellung nicht in Betracht kommenden Bedienste¬
ten haben die zweireihige Tresse mit Sehkragen zu tragen.

Erdbeben . Vom Taunusobscrvatorium auf dem klei¬
nen Feldbcrg  wird gemeldet : Der Seismograph ver-
zeichnete am Freitag in den ersten Morgenstunden ein
Fernbeben,  das in ostwestlicher Richtung eine ziemlich
starke Bodenbewegung aufweist . Die Entfernung des 8^
störten Gebiets beträgt 8800 Kilometer.

Warnungen . Ein Mann , der sich Präger nennt und
der aus Mainz stammt , sucht Bestellungen auf Inserate und
auf Zeitungshalter mit Reklamen zu erhalten . Bor dem
Mann sei gewarnt . — In Koblenz ist ein Schwindeltrick
durch das Telephon verübt worden , der anderswo leicht
nachgeahmt werden kann und vor dem deshalb ebenfalls
gewarnt sei. Schreibmaschinengeschäfte werden angerufen,
und es wird eine Schreibmaschine bestellt mit dem Hinzu-
fügen , daß der Lehrling des bestellenden Rechtsanwalts die
Maschine abholen werde . Der angebliche Lehrling erscheint?
aber auf Nachforschungen stellte sich heraus , daß der Rechts
anwalt keine Maschine bestellt bat und daß der Gauner siM
mit dem Trick ein wertvolles Beutestück erworben hat.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Der Singchor des König !. Theaters  veran¬

staltet auch in diesem Jahre eine große Festlichkeit in den
oberen Räumen der Walhalla , verbunden mit Gesangs¬
und deklamatorischen Vorträgen , Ball und Tombola , S"
der Soloherrschaften der Oper und des Schauspiels ihre
Mitwirkung freundlichst zugesagt haben.

Residenz - Theater. „Hochgeboren ", der neue
Schwank von Curt Kraatz , gelangt in dieser Woche Diens¬
tag und Donnerstag zur Aufführung , während morgen
Montag Sndermanns Drama „Es lebe das Leben " wiede^
holt wird . Jlgenstcins beliebtes Lustspiel „Kammermusik ) '
das jetzt in Berliu so große Erfolge erzielt , wird am 2^ “ '
woch wieder in den Spielplan ausgenommen . Der nächst^
Samstag bringt in neuer Einstudierung die tragische Ko¬
mödie „Traumulus " von Arno Holz und Oskar Jersmke-

Kurtheater (Walhallas . Ab heute gastiert hier das
Doktor V- Krüger -Scetch -Ensemble mit einem großstädti¬
schen Einakter -Programm . Die Begleitung wird von einem
20 Mann starken Orchester ausgeführt . Die Musik beginn»
8 Uhr , die Vorstellung 8)4 Uhr . Es sei noch darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Uebelstände , die seither im
ter die Kälte und die Zugluft verursachten , nun vollstäno «s
behoben sind und daß das Theater vorzüglich geheizt ist.

Vierter öffentlicher Bortrag in d e r
Wiesb . Gesellschaft für bildende Kunst.  De
wegen des Konzerts im Verein der Künstler und Kunv'
freunde verlegte Vortrag des Herrn Dr . W.
schmidt - Wiesbaden  über Francisco Goya fr”?,«
nächsten Dienstag , den 8. Febr .. abends 8 Uhr . in Ser » »>,0
des Oberlnzeums statt . Wir versäumen nicht darauf wsi
zuweisen , daß Herr Dr . W. Gelegenheit hatte , die Haiao
werke des großen Spaniers in dessen Vaterland selbst 8
studieren . ■tt

Der Evangelische  K i r che n g e s a n g v e re
veranstaltet Sonntag , den 16. Febr ., im Kasino sein we
liches Konzert , worauf wir schon jetzt Hinweisen . Das 4*
gramm wird später bekannt gemacht. .

Einen Bieruhr - Tee  veranstaltet der Nasfa ,
ische Verein für ärztliche Mission  am 4. „
im Luthersaale der Lutherkirche zum Besten der ärztufst - ,
Mission auf den Basler Missionsgcbieten . Als Redne
innen sind gewonnen Frau Dr . mcb. Schneiter nnd die »'
sionsschwcstcr Frl . Lempp, die beide im Dienste der o
lichen Mission in Indien standen . Die Schwestern , « j,
Ella , Gertrud und Elsa Michaelis von hier haben in fre !,{eit
sicher Weise zugesagt , ihre Kunst in den Dienst der g" ' „
Sache zu stellen . Die Veranstaltung beginnt pünktlich
4 Uhr.



Montag , 2. Februar 1914
Aus den Vororten.

Bierftadt.
Verkehrsstockung. Die Neuanlage des Kanals in der

Straße zwischen Bierstadt und Wiesbaden von der VillaCron
bis zur Greuzstraße bedingt eine nicht zu vermeidende
Verkehrsstörung im Fahrplan der elektrischen Bahn. Der
gesamte Fuhrverkehr passiert nämlich nach wie vor diese
Strecke, da man den Umweg durch die Parkstraße den Fuhr-
werksbesitzcrn nicht zumuten konnte.

Biebrich.
Im Rhein ertrunken . Am Samstag früh gegen 7s/a-

Uhr ist das 18 Jahre alte Dienstmädchen Katharina
Capellen  aus Köln, das auf dem niederländischen Dam¬
pfer „Hollandta" bedienstet war , beim Milchholen in den
Rhein gestürzt und ertrunken.

Eisenbahnunfall . Auf der Station Biebrich - Ost
wurden in der Nacht zum Sonntag im Güterbahnhof beim
Rangieren mehrere Güterwagen aus dem Gleis
geschleudert  und stark beschädigt, so daß eine Weiterbe¬
förderung der Wagen unmöglich war. Die Gleise waren
gesperrt. Von dem Bedienungspersonal kam niemand zu
Schaden. Aus der Eisenbahnwerkstätte Wiesbaden mutzte
zur Aufgleisung der Rettungswagen reguriert werden.

SchiersLern.
Bei lebendigem Leibe verbrannt . Am Samstag früh

kam die 44 Jahre alte Privatiers Quaironi  dem Feuer
zu nahe. Ihre Schürze geriet dabei in Brand  und auch
die übrigen Kleidungsstücke fingen Feuer . Als man die
allein wohnende Bedauernswerte auffand, war sie durch die
Flammen derart zugerichtet, daß sie bald darauf starb.

Erbenheim.
Turnen . Der M i t t e l t a u n u s g a u wird am l . März

nachmittags 1 Uhr seinen diesjährigen Turntag hier im
Gasthaus „Zum Löwen" abhalten . DaS fünfunözwanzig-
iährige Jubiläum des Gaues soll mit dem nächstjährigen
Gauturnfest verbunden werden. — Das diesjährige Gau¬
turnfest findet in Massenheim und die Gaufahrt nach
Königshofen statt.

Mm LiNMWN Re« Mer
der MWH ßlMMM« .
Eine wichtige Neuordnung der Lohn- und Arbeits-

berhältnifse für die Arbeiter aller Dienstzweige der
preußisch-hessischen Staatseisenbahnen tritt , wie unser
Berliner -̂Korrespondent schreibt, mit dem 1. April 1814
in Kraft. Es handelt sich hierbei nm einen systematischen
Aufbau des Lohnsystems und die Festlegung aller Rechte
und Pflichten des Arbeiters und der Verwaltung , so daß
bis in alle Einzelheiten hinein das Verhältnis klar und
sicher geregelt ist, und zwar in einem der Arbeiterschaft
äußerst wohlwollenden Sinne . Der Grundlohu , der sich
naturgemäß nach dem örtlichen Arbeitsmarkte richtet, bildet
die Grundlage für die Entlohnung , und dieser wird nach
bem Beschäftigungsalter der Arbeiter bei der Eisenbahn-
verwaltuug derart abgestuft, das; die Arbeiter mit zu¬
nehmendem Alter im Lohneinkommen planmäßig bis zu
einem Höchstsätze aufsteigcu. Stellenzulagensätze werden
für höher bewertete Beschäftigungen nach deren Schwierig¬
keit in bestimmter Höhe festgesetzt, jedoch ohne Abstufung
Nach dem Lohndienstalter der Arbeiter oder nach den ört¬
lichen Lebensverhältnissen gewährt. Die Verschiedenheiten,
die sich in den Lohnordnungen der einzelnen Eisenbahn¬
direktionen befanden, vcranlaßtcn den Eisenbahnminister
n. Breitenbach, eine Vereinheitlichung aller allgemeineren
Festsetzungen auzustreben. Die jetzt geschaffene einheitliche
Lohnordnung stellt sich als eine sehr wertvolle, außerordent¬
lich gründliche und mühsame Arbeit von grundlegender
Bedeutung dar, die der großen Arbeiterschaft der Staats-
oisenbahnverwaltnng einen neuen Beweis der Fiirsorge
ihres obersten Chefs gibt. Besonders bemerkt zu werden
verdient, daß die Lohnvrdnung in einer mustergiltigen
Aaren und verständlichen Sprache abgefaßt ist und alle
Fremdwörter streng vermieden hat.

Raffau rmd Rachhargebiete»
Die Mainzer Stadtverordnetenwahlen giltig!

X Mainz , 81. Jan . sPrivattclegr .i Nach dem heute
verkündeten Urteil des Kreis> aus schus  f e s wird
t^ r von den bürgerlichen Parteien gegen die Giltigkeit der
stadtverordnetenwahlen  vom 6. Dezember v. I.
Angelegte Einspruch z n r ü ckg c w i c sc n und die Wahlen
1111  gültig erklärt.

Heldentat zweier Eisenbahnbcamten.
Ueber die heldenmütige Tat zweier Eisenbahnbcamten

Eird aus Lüdenscheid  berichtet : In einer Loko¬
motive platzte das Siederohr.  Der Dampf und
oas heiße Wasser verbrühten den Lokomotiv¬
führer und den Heizer,  die aber trotz der schrcck-
!ch>en Verwundungen ans ihren Posten ausharrten und
Mo Maschine zum Stehen brachten. Die Verunglückten
vurdcn ins Krankenhaus gebracht, wo der Lokomotivführer
oald seinen schweren Verletzungen erlag.  Das Befinden

Beizers , der ebenfalls gefährliche Brandwunden davon-
gotragen hat, ist sehr ernst.

, . ■) Naurod , 2. Febr . Eine Kaiser s - Geburts-
lo r e r veranstaltete gestern abend im Saalbau zum Taunus
,, f Gesangverein „G e r m a n i a" durch Konzert, Theater
UW Ball. Das Kaiserhoch brachte der Vorsitzende des Ver-

l 'derr Hachenberger,  aus . Die einzelnen Chöre
wurden unter der bewährten Leitung des Herrn Musik-
« uvers Schlosser - WieSbaden tonschön zu Gehör ge¬

macht uud fanden begeisterte Aufnahme. Einen breiten
«sMFU im Programm nahmen die Theaterstücke ei" , deren
.̂ Mfuhvung sich bis gegen V->2 Uhr früh hinzog. Was aber

in», , uteser Richtung hin geboten wurde, übertraf alle Er-
, Übungen. Die einzelnen Rollen waren gut einstuöiert
tJfP"rächten dadurch ein flottes Spiel heraus. Lauter Bei-
n, , u>urbe allen Mttwirkenden zuteil. Fast bei Tagesan-

wste sich die in jeder Beziehung wohlgelungene Feier
"°ch ecncm flotten Tanz auß
.^.„.̂ THeßloch, gi. Jan . S chu l n ö t e. Es sind beinahe
t «Ts -Rvnate seit der ernstlichen Erkrankung unseres Leh-
du, » ^ r̂flossen. Die hiesige Schule wird seit dieser Zeit

4wei Lehrer ans Klopvenheim mitverseheu. Der
wir in täglich 8 Stunden an allen Werktag-

»av» r , üen gehalten. Vormittags hat die Schuljugend
ain" * - Voraussichtlichwird unser Lehrer kaum vor Be-
Mev neuen Schuljahres seinen Dienst wieder nufneh-
ein °- m ^ en. Unsere Gemeinde hat deshalb um Entsendung
uns,-, '" ortreters gebeten. Zu den Vertrctungskosten wird

Gemeinde eine« namhaften Staatszuschuß erbitten

WieSvadener Neueste Nachrichten
-st- Breckenheim, 31. Jan . Verschiedenes.  Herrn

Bürgermeister Henß  wurde das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen. — Der Wagen des Herrn K. Schwarz .kam
gestern morgen bei dem Glatteis ins Rutsche und stürzte
um, wodurch eine Anzahl Flaschen mit Milch zerbrachen
und verschiedene Kannen mit Milch auslicscn . — Am
Sonntag , den 8. Februar , hält der hiesige Turnverein
sein Wintcrkonzert im Saale zum Löwen ab.

-f- Eppstein, 81. Jan . Die simultane Klein¬
kinderschule gesichert.  Die Entscheidung über die
Errichtung der Kleinkinderschule ist nun endgültig gefallen
und zwar zu gunsten des evangelischenFrauenvereins und
des kürzlich gebildeten Ausschusses zur Errichtung einer
simultanen K l e i n ki n d e r b ew a h r a n sta l t. Die
Gemeindevertretung  hat einmütig beschlossen, den
unteren Schulsaal für diese gemeinnützige Sache zur Ver¬
fügung zu stellen.

-st- Niedernhausen, 31. Jan . Persönliches.  Herr
Bahnhofspraktikant Juchem ist mit 18. Februar nach Au
versetzt. An dessen Stelle tritt Herr Assistent Fr . Völker
aus Frankfurt.

I. Bärstadt , 81. Jan . Vom Standesamt.  Im ab¬
gelaufenen Jahre wurden in unserem Kirchspiel 6 Paare
getraut , *27 Personen beerdigt, 28 Kinder getauft.

)!( Ried, 1. Febr . Einbruch.  In der vergangenen
Nacht wurde in das Gasthaus „Zum Mainschlötzchen" in
der Frankfurter Straße ein Einbruch verübt. Die Diebe
hatten es offenbar ans Geld abgesehen, doch hatte der Wirt
die Tageskasse beseitigt: sie mußten sich deshalb mit Zigar¬
ren und Zigaretten begnügen. Von den Dieben fehlt noch
jede Spur.

X Aus Nassau, 81. Jan . Ein alter Br auch.  Von
einem katli. Geistlichen war die Einordnung getroffen, daß
die Lehrer  Sonntags und zweimal an Wochentagenbeim
G o t t e s ö i e n st d i e A u f si cht über die Kinder  zu
führen hätten. Da man derselben nicht nachkam, wurde die
Sache der Kgl. Regierung unterbreitet , welche bemerkte,
daß nach der Bestimmung von  1818 , die in Nassau
noch z u Recht besteht, die Lehrer an Sonn - und Feier¬
tagen und zweimal in der Woche die Aussicht zu führen
hätten.

0. Braubach, 80. Jan . E i cha m t. Hier ist eine Eich -
Nebenstelle  errichtet und jetzt in Betrieb gesetzt wor¬
den. Diese Einrichtung hat für die Gewerbetreibenden
großen Vorteil , indem sic ihre eichpflichtigenGegenstände
nicht nach Wiesbaden oder Diez zu bringen brauchen, son¬
dern sic hier .bereitstellen können, bis ein Eichungsbeamter
hicrherkommt und die Eichung vornimmt . Dreien Vorteil
genießen auch die Gewerbetreibenden der umliegenden
Ortschaften. Das Faßeichamt besteht unverändert weiter.
Das Eichlvkal befindet sich in der Rathausstratze Nr . 6.

8. Nassau , 31 . Jan . Persönliches,  Rechtsanwalt
Gies  ist zum Notar für den Bezirk des Oberlanöes-
gerichts in Frankfurt mit Anweisung seines Amtssitzes in
Nassau ernannt worden.

1. Mainz -Kastel, 30. Jan . Bei der gestrigen Ver¬
pachtung  der hiesigen Feldjagö  auf weitere neun
Jahre wurde diese erst getrennt ausgebvten : Jagdbezirk I
1800M., H 1500M. und III 100 M. Gesamt geboten wur¬
den 8600M . Der Zuschlag ist noch nicht erfolgt. Die letz¬
ten Pächter waren Rittmeister Roth und Oberstleutnant
Walther aus Wiesbaden. Der letzte Pachtpreis betrug 4000
Mark.

X Mainz , 31. Jan . F am i l i e n d r a m a. Am 80.
November verschwand ans Hechtshcim  der verheiratete
Winzer Peter Schwinn  mit seinen beiden Kindern,
einem Knaben und einem Mädchen. Der Ojährige Knabe
wurde, wie gemeldet, am 11. Januar im Rhein geländet,
gestern wurde auch der Schwinn an der alten Eisenvahn-
brückc gelandet. Es -fehlt jetzt noch das Mädchen.

n. Hingen, 81. Jan . Die E i s sp r e n g u n g en auf
der Nahe,  die seit gestern durch ein Mainzer Piönier-
kommando an zwei Stellen , an der Drusnsbrücke, wie an
der Straßen - und Eiscubabubrücke vorgenommen werden,
machen nur langsame Fortschritte. Der Grund hierfür liegt
darin , daß man es nicht mit Kerneis , sondern vorwiegend
mit Schnee-Eis zu tun hat, das stellenweise eine Stärke von
4 bis 5 Meter besitzt. Weiter wirkt erschwerend der niedere
Wasseritnnd der Nahe, infvlgedeen es an dem nötigen
Druck fehlt. An eine unmittelbare Gefahr glaubt man hier
nicht, da der Rhein vollständig eisfrei ist und nur einen
normalen Wasserstanb besitzt, mithin einem Eisgang der
Nahe keinen Widerstand leistet. Die Kosten der Eisspren¬
gungen, die von der Stadt , dem Kreis und der Eisenbahn
bestritten werden, sind nicht unerheblich.

b. Frankfurt , 1. Febr . Jugendliche Durchbren¬
ner.  In vorletzter Nacht wurden im hiesigen Hauptbahn¬
hof von der Bahnpolizei z w e i Knaben  im . ungefähren
Alter von 18—14 Jahren festgenommen. Nach einem Ver¬
hör stellte sich heraus , daß die beiden Durchgänger, die aus
einer benachbarten Großstadt sind, ihren Eltern Geld ent¬
wendeten. um sich damit ins Ausland zu begeben.

Em, Darmstadt, 80. Jan . Erwischte Einbrecher-
bandc.  Durch die Bemühungen der Darmstädter und der
Offenbacher Kriminalpolizei hat man setzt die Ein-
b r eche rö and  e fe stgen omm  en , welche in der letzten
Zeit Darmstadt und die Nachbarstädte durch ihre frechen
Raubzüge unsicher machte. Sie waren mit einem moder¬
nen Sauerstoffapparat und vollständigem Zubehör ausge¬
stattet, mit welchem sie auch den Kassenschrank in der Sekt¬
fabrik von Löffler in Sprendlingen vor einigen Wochen
öffneten. Man fand ein ganzes Warenlager , das aus den
verschiedenen Diebstählen herrührt , bei den Tätern und
deren Hehlern in Laugen und Sprendlingen.  Fest-
genoittmeu wurden außer dem schon gemeldeten Ferdinand
Zimmer  der 18jährige August Neubauer,  der 23-
sährige Heinrich Keim  und der 22 Jahre alte Ludwig
Clement,  alle in Laugen wohnhaft.

T. Sobernheim , 30. Jan . Schwerer Unfall.  In¬
folge des Glatteises stürzte auf der Straße zwischen Bär¬
weiler und Sobernheim kurz vor Meddersheim das Pferd
eines Pferdehändlers von Sobernheim . Der Wagen kam
infolgedessen ins Gleiten und stürzte um. Eine im Wagen
sitzende Fran , sowie ein Kind kamen unverletzt davon. Der
Fuhrwerksbcsitzer geriet nnter den Wagen und erlitt
schwere Verletzungen, ein Kaufmann aus Sobernheim
solche am Kopfe.

T. Kreuznach, 31. Jan . sTelegri T o t aufgefunden
wurde hier auf der sogenannten Planiger Flur der 28
Jahre alte Unteroffizier Ritz kn von der 2. Kompagnie
des Infanterie -Regiments Nr . 17 in Mörchiugen. Der
Tote wies eine Schußwunde  in der Halsgegend auf
und die gerichtliche Untersuchung ergab, daß Selbstmord
vorliegt . Ferner wurde festgestellt, daß der Selbstmörder
die Tat schon vor 8 Tagen aus-qeführt hat : da die Planiger
Flur an dieser Stelle sehr wenig belebt ist. so ist es erklär¬
lich, daß man den Toten erst setzt anfgefnnden hat. Die
Beweggründe zur Tat sind noch unbekannt.

Gericht und Rechtsprechung.
r. Zurückgezogene Revision Ohms. Dortmund,  30.

Jan . Der verurteilte Bankier O h m hat die R e v i si o n,
soweit Bilanzsnlschung in Frage kommt, mit Ausnahme
der Fälle, in denen ein Zusammenhang mit Untreue ange¬
nommen ist, und mit Ausnahme der Verurteilung in
Sache» Nuaera uni» Brauhaus zurückgezogen.
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Unschuldig im Zuchthaus?
Vor der 148. Abteilung des Schöffengerichts Berlin-

Mitte wurde die Beleidigungsklage verhandelt , die der
Kriminalkommissar a. D. v. Tresckow.gegen Hans Leutz,
den Chefredakteur der „Welt am Montag", angestrengt
hatte. Herr v. Tresckow. wurde vom Rechtsauwalt Dr.
Körn, Herr Lenß von den Rechtsanwälten Dr . Werthauer
und Dr . Löwcnstein vertreten . Veranlassung zur Privat¬
klage hat ein Artikel der „Welt am Möntag " unter der
Ueberschrift „Zeichen und Wunder"  gegeben.

Die Flandersbacher Mordsache hat bekanntlich schon
viel Staub aufgewirbelt und wird demnächst auch die
Parlamente  beschäftigen. Im Jahre 1808 ist eine Frau
Hamm aus Flandersbach bei Elberfeld von dem Schwur¬
gericht in Elberfeld wegen Anstiftung zur Ermordung
ihres Ehemannes und Beihilfe hierzu zu 14 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden. Es wird behauptet, daß hier ein
furchtbarer Justizirrtum vorliege und Frau Hamm un¬
schuldig im Zuchthausc sitze, v. Tresckow hat seinerzeit in
seiner Eigenschaft als Kriminalkommissar die Ermiitelun-
gen geleitet, die später zu der Verurteilung der Frau ge¬
führt haben. Für die Unschulld der Fran Hamm ist der
Berliner Polizeirat Braun in einem auch in den „W. N.
Nachr." ausführlich ivicdcrgegebenen Gutachten cingetreten
und hat nachzuweisen gesucht, daß der damalige Kriminal¬
kommissarv. Tresckow

im Nebereifer
zu ganz unzutreffenden subjektiven Schlußfolgerungen ge¬
kommen sei, die die Geschworenen zu dem Schnldigspruch
geführt haben dürften . Der Angeklagte hat nun in seinem
Artikel scharfe Angriffe gegen den Privatklüger gerichtet,
indem er die ungewöhnlicheTatsache betonte, daß die Polizei
in die Schranken tritt , um eine unschuldig Verurteilte zu
befreien. In dem Artikel wird der Privatkläger ironisch
als „tüchtiger Beamter " bezeichnet, der durch seinen Eifer
Frau Hamm aus Messer geliefert habe und darin einen
„Triumph seines kriminalistischenScharfsinns" erblicke. Er
habe die Frau Hamm nach der bekannten Methode einge¬
kreist uud die narkotisierende Planier des Zurechtmachens
mit vollkommenem Erfolge in Anwendung gebracht. Die
Verteidigung hatte in einem umfangreichen Schriftsätze
einen

umfangreichen Wahrheitsbeweis
augebvtcn, der durch die Rechtsanwälte Dr . Werthauer und
Dr . Löwenstein in einzelnen Punkten mündlich noch er¬
gänzt wurde. — Rechtsanwalt Korn  widersprach einer zu
weiten Ausdehnung des angetretenen Beweises. Sein
Klient scheue in keiner Weise die volle Aufklärung der tat¬
sächlichen Vorgänge, es sei aber doch wohl nicht auaängig,
die ganze Flandersbacher Mordsache vor dem Schöffen¬
gericht nufzurollen : es würde genügen, den damaligen
Staatsanwalt , der jetzt in Berlin tätig sei, zu vernehmen,
um nachzuweisen, daß der Privatkläger vollauf seine
Schuldigkeit getan habe. — Rechtsanwalt Dr . Löwenstein:
Der Artikel beschäftige sich in erster Reihe nicht mit der
Person des Privatklägers , sondern mit dem Verfall reu,
mit der Tatsache, das; im Flandersbacher Fall ein unsclig-r
Justizirrtum vorliegc, an dem die Schuld dem Privat-
klüger aufzubürden sei, der in übertriebenem Amtseifer
und durch

pflichtwidrige Amtshandlungen
das unselige Resultat herbeigeführt habe. Darüber müsse
Beweis erhoben werden. — Rechtsanwalt Dr . Wert-
h a u c r führte aus , daß für alle Behauptungen des Artikels
Punkt für Punkt der strikte Wahrheitsbeweis
geführt werden könne. Der Privatkläger habe — so be¬
hauptete Dr . .Werthauer — seinerzeit den wirklichen Täter
nicht ermitteln können und sei dann plötzlich dazu übcr-
gegangen, Frau Hamm, die gar nichts damit zu tun gehabt,
der Anstiftung zum Morde zu beschuldigen, und habe für
diese seine Idee in Zeitungsartikeln Stimmung gemacht.
Er habe die Behauptung erfunden, daß der angebliche
Mörder gar nicht aus dem Fenster gesprungen sei, sondern
daß die Frau die Kleider des Mannes in täuschender Ab¬
sicht vor das geöffnete Fenster gelegt habe. Der Privat¬
kläger habe seine Behauptungen und Schlußfolgerungen
vor dem Schwurgericht in Elberfeld wiederholt mit der
Behauptung bekräftigt: er habe eine jahrelange Erfahrung
als Kriminalbeamter , und die Geschworenen haben der
Ueberzeugung dieses „erfahrenen Kriminalbeamten ", so
viel Wert beigelegt, daß sie zum Schuldspruch kamen.
Polizeirat Braun , ein aus kriminalistischem Gebiete seit
einem Meuschenalter hervorragend und erfolgreich tätiger
Beamter , habe nun auf Grund der Akten und der Berichte
des Privatklägers , sowie in Nebcreinstimmuug mit den
separat nach der gleichen Richtung sich-erstreckenden amt-

' lichen Feststellungen des Nahrungsmitteluntersuchungs¬
amtes des Polizeipräsidiums feststellen können, baß der
Privatkläger

mit Hilfe amtlicher Verfehlungen
durch seine falsche Darstellung die Anklage gegen die
Witwe Hamm verschuldet habe. Polizeirat Braun habe
seinerzeit die Berichte des Privatklägers entgegengeuom-
men, ohne dessen Vergangenheit zu kennen. Herr v.
Tresckow sei S chreib m a schinenh aud ler in Dü s-
s e l d o r f gewesen und habe so viel Schulde  n gemacht,
daß er sich garnicht mehr habe retten können und zahl¬
reiche Zwangsvollstreckungen gegen ihn vorgenommen wer¬
den mußten. Er sei daun anö Düsseldorf verschwunden,
nachdem er zur Leistung des Offenbaruugseides
geladen worden sei. Er sei dann plötzlich in Berlin als
Kriminalkommissar wieder aufgetaucht, seine Anstellung sei
erfolgt, nachdem er der Behörde wahrheitswidrig gesagt
habe, datz er in geordneten Verhältnissen lebe, während er
tatsächlich mehr als 8000 Mark Schulden gehabt habe. Als
ein Gläubiger aus Düsseldorf ihn ausfindig gemacht hatte
und Zahlung im Polizeipräsidium von ihm forderte, habe
der Privatklägcr zunächst seine Identität geleugnet, dann
aber diesen Betrag nach und nach bezahlt. Auch andere
Gläubiger Hütten ihn, nachdem sie seine Identität festgestellt
hatten, nach und nach bedrängt. Als einige Zeitungen
seine jetzige Tätigkeit als Privatdetektiv angegriffen, habe
er versucht, sie durch Herausbringung einstweiliger Ver¬
fügungen und eidesstattlicher Versicherungen mundtot zu
machen. Der Privatkläger habe nicht in der üblichen Weise
seinen Abschied genommen, sondern er habe unter Ver¬
zichtleistung auf die ihm aus seiner Bcamtenstellung zu-
steheuden Rechte auf den Dienst verzichtet und aus diese
Weise ein Disziplinarverfahren vermieden. Dr . Werthauer
bezeichnet es als ein Märchen, wenn die Gegenpartei be¬
haupte, das Wtederanfnahmeversahren in der Sache Hamm
sei abgelehnt worben. Nach der Veröffentlichung des Gut¬
achtens des Polizeirats Braun sei die Staatsanwaltschaft
in Elberfeld selbst auf die Nachprüfung der Angelegenheit
gekommen uud babc neue Ermittelungen angestellt. Diese
hätten schon dahin geführt, daß gegen zwei der Tat ver¬
dächtige Personen ein Verfahren eingeleitct worden sei.
Von anderer Seite sei gesagt worden : man sollte doch nicht
bis zum Abschluß dieser Ermittelungen warten und dafür
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»sorgen, bah die bedauernswerte Frau Hamm nicht einen
Tag zu lange unschuldig im Zuchthause schmachten müsse.
Aus diesem Grunde habe der Verteidiger den Wiederauf¬
nahmeantrag gestellt, und von vier Parteien werde diese
bedeutungsvolle Angelegenheit sowohl im Reichstag als
auch im Abgeordnetenhause zur Sprache gebracht.

Der Verteidiger beantragte schließlich, zwei Redakteure
darüber zu vernehmen, daß der Privatkläger sich bemüht
habe, diese Zeugen in dem Sinne zu beeinflussen, daß Herr
Braun ein alter Mann sei, auf dessen Ansicht nicht viel zu
geben sei. — Nach abermaliger Entgegnung des Rechtsan¬
walts Korn beschloß das Gericht, die Sache zu vertagen
und öie Ergebnisse des Ermittelungsverfahrens und des
Wiederaufnahmeverfahrens abzuwarten . Ferner sollen öie
Personal - und Disziplinarakten des Privatklägers heran¬
gezogen und die beiden Redakteure darüber vernommen
werden, ob der Privatklägcr ihnen Material gegen Braun
gegeben hat.

Vermischtes.
Lustmord an einem Kinve.

In einem alten Bohrloch in der Nähe der Saline Da¬
venstedt bei Hannover wurde Samstag nacht von einem
Vorübergehenden die Leiche der seit dem 12. Januar ver¬
mißten 6jährigen Hildegard Wildhagen gefunden. Der
Leiche war die Kehle durchschnitten und der Leib aufge¬
schlitzt. Der Körper des toten Kindes war völlig unbe¬
kleidet und auch in der Nähe fand man keine Kleider. Man
nimmt an, daß die Leiche verschleppt worden ist, nachdem
an dem Kinde ein Lustmord verübt worden war . Die
Feuerwehr ist damit beschäftigt, das Bohrloch auszupumpen
und weiter nach den Kleidern zu forschen.

Ans eine surWare EWemie unter Kindern
die aus Indien eingeschleppt und hauptsächlich von Hunden
übertragen worden sein soll, weist die „Soctöts de Patho¬
logie Exotique", öie ihren Sitz im Institut Pasteur in
Paris  hat , in Aufsehen erregender Weise hin. Es handelt
sich um die Kala - Azar  genannte Pest , die in Mar¬
seille  und in zahlreichen Orten längs des Mittelmeer¬
gestades aufgetreten ist. Auf sie war schon auf dem inter¬
nationalen medizinischen Kongresse von London hingewiesen
worden, aber damals hatte man noch keinen Fall in Frank¬
reich, weder bei Menschen noch bei Hunden, festzustellen
gehabt. Die schreckliche Epidemie werde hauptsächlich durch
die H u u d e f l ü h e iibertragen . Sie äußere sich fast nur
bei Kindern und nur ausnahmsweise bei Erwachsenen, zu¬
erst in Fiebererscheinnngen und langsamem Hinsiechen,
dann im Anschwellen des Gesichtes und der Glieder. Der
Körper werde allmählich skelcttartig, der Leib aufgeblasen
und fast in allen Fällen trete nach sechs bis achtzehn Mo¬
naten der Tod ein. Unter dreihundert zur Kenntnis ge¬
langten Fällen traten nur sechs Heilungen ein. Die Diag¬
nostik kann nur durch Schnitte in die Leber oder in öie Milz
erfolgen. Die Hunde halten die Krankheit besser aus als
die Kinder. Natürlich wurden vorbeugende Maßregeln von
allgemeiner Tragweite als unerläßlich bezeichnet und diese
dürsten sehr bald nachdrücklich durchgeführt werden.

Kurze NachrilMen.
Eine Wahnsinnstat . Oberleutnant Witteck vom Eisen-

bahnregiment , der im Wiener Garnisonlazarett krank lag,
schnitt sich in einem Wahnsinnsanfalle mit einem Tisch¬
messer den Hals durch.

Jrrsinustat auf dem Lloyddampfer „Brandenburg ".
Samstag spielte sich auf dem Llonddampfer „Brandenburg ",
der auf der Reede von Bremerhafen angekommen war,
eine aufregende Szene ab. Der dritte Offizier Wendt, der
aus der Provinz Brandenburg gebürtig ist, wurde von einem
plötzlich irrsinnig gewordenen Zwischendeckpassagier durch
sechs Revolverschüsse auf der Stelle getötet. Mehrere Kugeln
drangen dem Offizier in den Kopf. Der Mörder wurde
verhaftet.

Vater und Sohn vom Schnellzug zermalmt. Auf der
Bahnstrecke Wollstein-Grätz (Posen) zermalmte Samstag
ein Schnellzug den Fletschermeister Krajewski aus Mili-
chowo und seinen Sohn , öie mit ihrem Fuhrwerk bei der
Station Tloki den Bahnübergang noch vor dem Heran¬
nahen des Zuges passieren wollten.

Katastrophale Ueberschwemmungcn. Die UebersHwem-
mungen im Staate Bahia in Brasilien nehmen den Umfang
einer furchtbaren Katastrophe an. Die Stadt Rovalage ist
im Wasser verschwunden, viele Oertlichkeiten sind zerstört.
Die Ströme führen zahlreiche Leichen. Der Schaden ist un¬
geheuer.

lWeitcres „Vermischtes" siche Seite 8.)

Rauvmurdversllly Im Eisenvalinzug.
Aus Bingen  meldet uns der Draht : In der Nacht

zum Sonntag wurde in dem Personenzng 312, der 1 Uhr
27 Min . von Bingerbrück abgeht und um 6 Uhr in Saar¬
brücken eintrifft , ein Raubmordversuch verübt . Zwischen
den Stationen Nahbollenbach und Oberstein wurde die
Notbremse gezogen. Als man den Zug absuchte, fand man
in einem Abteil 2. Klasse einen Herrn mit Schußwunden
im Kopf und Brust . Der Verwundete gab an, daß er kurz
hinter Station Bingerbrück von einem Mann überfallen
worden sei, der ihm seine Brieftasche mit 270 M. raubte.
Kurz nach der Station Oberstein erwachte der Verletzte
erst aus einer Ohnmacht. — Das Zugpersonal will, wie
man weiter meldet, gesehen haben, wie eine männliche Ge¬
stalt, als der Zug im Halten begriffen war , aus einem
Coups sprang und im Dunkel verschwand. Der Verwundete,
der in das Hospital nach Oberstein gebracht wurde und noch
nicht vernehmungsfähig ist, soll ein Lehrer aus Homburg
(Pfalz ) sein.

TuzlalvemokrsMe Demonstrationen in BraunsWeig.
Man meldet uns aus Brannschwcig: Am gestrigen

Sonntage hatte die sozialdemokratischeParteileitung eine
große öffentliche Volksversammlung nach dem Konzert¬
hause einberufen. Schon am frühen Morgen zogen Tau¬
sende einzeln oder in größeren Gruppen nach dem Ver¬
sammlungslokale. Gegen 12 Uhr trat die Menge den
Rückweg zur Stadt an, wo inzwischen die Polizei umfang¬
reiche Maßnahmen getroffen hatte. Ueberall standen starke
Schutzmannskettcn, die den Zugang der zum Residenzschlosse
führenden Straßen absperrien. Zum ersten ernstlichen
Zusammenstoß kam es auf dem Hagenmarkt an der Hagen-
brücke. Schmährufe auf die Polizei veranlaßten die Beam¬
ten zum Vorgehen. Die Erbitterung auf beiden Seiten
führte zu dem Ergebnis» daß eine arvtze Anzahl Fenster-
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Den vielen Bestellern unseres Romans H

M Kill Ve Ließe Mm  1
von $v.  Lehne

diene zur Nachricht , daß die erste Auf¬
lage vollständig vergriffen ist. Die

zweite Auflage erscheint An¬
fang nächster Woche und

bitten wir , weitere
Bestellungen zu

machen.

Bestellungen nehmen schon jetzt entgegen unsere Ge- il
schäftsstellen, Stadtträger sowie alle Landagenturen. M
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scheiben auf dem Hagenmarkt eingeworfen wurden. Die
Polizei ging rücksichtslos vor und trieb die Menschenmenge
auseinander , wobei mehrere Demonstranten erheblich ver¬
letzt wurden . Aber auch einige Polizeibeamtc erlitten Ver¬
letzungen. Mehrere Verhaftungen wurden ebenfalls vor-
genommen.

Schwere EaseMosion.
Aus Leipzig  wird uns gemeldet:
In dem Gebäude der deutschen Buchhändler-Börse er¬

eignete sich heute nacht 12 Uhr eine furchtbare Gasexplosion,
durch welche die Fensterscheiben in der weiten Umgebung
zertrümmert wurden. Wie es Heißt, soll ein Teil SrS Ge¬
bäudes eiugestürzt sein. Die Feuerwehr ist mit sämtlichen
Krankenwagen zur Stelle. Im Keller des Gebäudes be¬
findet sich ein Restaurant , das am gestrigen Sonntag wahr¬
scheinlich stark besucht war . Einzelheiten fehlen zur Zeit
noch.

Zu der Explosion in dem BuchHänblerhaus wird noch
gemeldet: In der vergangenen Nacht, wenige Minuten vor
12 Uhr, entstand in den Kellern des Gutenberghauses eine
außerordentlich schwere Gasexplosion, Kurz nach M12  Uhr
waren die Küchcnangestelltender Gutenberggesellfchaft zur
Ruhe gegangen. Ihre Schlafräume liegen in den oberen
Stockwerken. Dort angekommen, nahmen sie einen starken
Gasgeruch wahr und begaben sich, um die Ursache festzu¬
stellen, wieder nach dem Keller zurück, wobei sie ein offenes
Licht benutzten. Als sie öie Tür des Kellers öffneten, er¬
folgte ein donnerähnlicher Krach. Eine mächtige Flamme
schlug den Eintretenden entgegen. Die Gewalt der Explo¬
sion war so stark, daß eine in den oberen Sälen zu einer
Festlichkeit versammelte Tanzgesellschaft zu Boden geschleu¬
dert wurde. Die Fenster sämtlicher umliegenden Gebäude
wurden zertrümmert . Der sofort herbeieilenden Feuerwehr
gelang es, den Brand im Keller und im Parterre zu löschen.
Vier Personen wurden schwer, eine wurde leicht verletzt.

Rücktritt des VizekSnlgs von Wien.
Aus Bombay und Kalkutta wird telegraphiert , daß der

Rücktritt des Lords Haröinge von seinem Posten als Vize-
König von Indien nunmehr direkt bevorsteht und daß aller
Wahrscheinlichkeit Lord Kitchener sein Nachfolger
sein wird.

Furchtkmre Explosion.
Aus N e w y o r k wird gemeldet: Eine merkwürdige

Katastrophe ereignete sich in Sistcrville im Staate Virginia,
woselbst sich die Werkstätten der Torpedokompagnie befin¬
den, deren Speicher zahlreiche Sprengstoffe enthalten. Ge¬
stern fiel vom Himmel herab ein Meteorstein in einen die¬
ser Speicher, in dem 600 Ltr. flüssiges Nitroglyzerin auf¬
bewahrt wurden. Unmittelbar darauf ereignete sich eine
furchtbare Erploston, durch die sämtliche Gebäude zerstört
und das Erdreich in einer Tiefe von mehr als 60 Metr.
und in einer Breite von 30 Mir . aufgewühlt wurde. Ein
Mann kam ums Leben.

Handel und Industrie.
Berlin , 81. Jan . Die stürmische Haussebewegung ist

auch heute nicht zum Stillstand gekommen: genährt durch
die außergewöhnlichen Steigerungen auf dem internatio¬
nalen Fondsmarkt , machte die Festigkeit der Spekulations¬
papiere Fortschritte. Bon Bankaktien sind Handelsgesell¬
schaft zwei, Deutsche, Disconto , Dresdener ein Proz . höher.
Bergwerke verkehrten nicht einheitlich: während das In¬
teresse für Gelsenkirchener und Harpener abgenommen
hat, konnten Bochumer, Deutsch-Luxemburg, Laurahütte,
Phönix noch bis zwei Prozent avanzieren . Kleine Besse¬
rungen erzielten Paketfahrt und Lloyd. Don Elektrischen
waren Edison 1, Schlickert%y Siemens 2 Proz . gesteigert.
Canada folgten der New-Aorker Hausse mit einer Avance
von fast 6 Prozent.

Auf dem Rentenmarkt sind neuerliche starke Steige¬
rungen zu verzeichnen, besonders in den österreichischen und
ungarischen Renten und in russischen Prioritäten . 3proz.
Reichsanleihe gewann 0.20 bis 78.90.

Montag , 2. Februar 1914
dings wieder auch in gewöhnlichen und eingeschriebenen
Briefen versandt werden.

Versicherungswesen.
Die Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkeit

eröffnet im Jahre 1821, hat mit dem Jahre 1913 das 93. Jahr
ihrer gemeinnützigen Tätigkeit vollendet. Das Ergebnis
des verflossenen Geschäftsjahres wird durch folgende Zahlen
gekennzeichnet: Versicherungssummen: 7 388 298 800 M. (ge¬
gen 1912 mehr 97 268100M.), Prämien 24 652124.10 M. (ge¬
gen 1912 mehr 303 058.40 M.), Schäden: 3840111.30 M. (ge¬
gen 1912 weniger 176402.80 M.). Der Ueberschuß des
Geschäftsjahres  1913 beträgt 18 290 000.60 M. =
74 Prozent der eingezahlten Prämien (im Jahre 1912: 74
Prozent ). — Gleich der Mehrzahl der Feuerversichcrungs-
gesellschaften betreibt öie Gothaer Bank jetzt auch die Ver¬
sicherung gegen Einbruchdiebstahl und Beraubung und zwar
ebenso wie öie Feuerversicherung nach dem altbewährten
Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit.

Weinzeitung.
b. m. Hattenheim, 31. Jan . Die bei der im Frühjahr

1913 abgehaltenen Weinversteigerung der Freiherr !. Reitz
von Frentz'schen Gutsverwaltung in Hattenheim zurückge¬
zogenen 1910er und Her Weine, sowie die Kreszenz von
drei Halbstück 1918er gingen durch Kauf an das Hotel uni
Weinrestaurant Retz in Hattenheim über.

Koloniale Gesellschaften.
4 Vom Hamburger Markt für Kolonialwerte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor G. m. b. H. aus Ham¬
burg,  80. Januar : Die Leichtigkeit des Geldmarktes und
öie Zuversichtlichkeitder Börsen übertrug sich verständlich
auch auf die Kolonial -Werte. Besonders angeregt war das
Geschäft in südwestafrikanischenDiamant -Werten, so in
Pomona , Deutsche Kolonial -Gesellschaft und ferner auch
Otavi -Anteilen und Genußscheinen. South West
A f r i c a shares waren infolge des großen bilanzmäßigen
Nutzens, den öie Gesellschaft aus der Steigerung der Ren¬
ten erzielt , bedeutend höher. — Auch Ostafrikaner
etwas belebter: Kautschuk-Werte infolge des leichten An¬
ziehens des Rohproduktes eher gefragt. Die Kasfeeplantage
Sakarre teilte einen günstigen Erntebcricht mit : infolge¬
dessen waren die Anteile um mehrere Prozent höher ge¬
fragt. — Auf dem Südsee-Markte bestand das Hauptgeschäft
in den Vorzugs -Anteilen der Neu-Guinea -Co. Dieselbe
stellt die restlichen Mk. 47 000 Stamm -Aktien den Vor¬
zugs-Aktien gleich, löst öie vorhandenen Genußscheine mit
Mk. 1 ein nnd erhöht das Kapital von l 'A Millionen ans
11 Millionen Mark. Ferner verlautet , daß die Anteile als¬
dann an der Berliner und Hamburger Börse eingeführt
werden sollen. — Sonstige Werte lagen ziemlich unverän¬
dert, British Central Africa shares waren zu höheren Prei¬
sen gefragt.

Marktberichte.
*=t Frankfurter Pferdemärkte. Aus Frankfurt  a . M.

80. Jan . wird uns geschrieben: Die in Süddeutschland
gern beachteten Pferdemärkte unserer Stadt wurden auch
tn diesem Jahre auf jeweils den ersten Mittwoch im Mo¬
nat festgesetzt: der erste findet am 4. Februar statt. An
diesem Markttage werben in der landwirtschaftlichen Halle
etwa 700 bis 800 Pferde zum Verkauf gestellt, fodaß ffir öie
Landwirte und Industriellen , welche Arbeitspferde für
ihren Betrieb benötigen, sich gute Gelegenheit zum Kauf
und Tausch bieten wird. Angesagt wurden meist belgische
und französische Lastpferde: mit norddeutschenPferden wer¬
den nur einige Züchter vertreten sein.

Wetterbericht

1 --Höchststand
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E . ICnaus &Co.
jetzt Langgasse 31u.Taunusstr.16 i
S pezial - Institut f »Optik

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: 7 niedrigste Temperatur —12.

Barometer: gestern 769.5 mm. heute 774.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3. Februar:

Trocken und vielfach heiter, Temperatur wenig verändert.
Niederschlagsllöheseit gestern:

Weilburg . 0 [ Trier . “
Feldberg . . . ° Witzeuhausen . JJ
Neukirch . 0 | Schwarzenborn. . '
Marburg . 0 1 Kasse! . . . . . . . 0

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern1.80, heute 1.74 Lahn»
pegel: gestern 146, heute 146.

3. Februar Sonnenaufgang 7.42 Mondaufgang 9.56
Sonnenunteraana 4.46 Monduntergang 1.10

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten itbrigen redaktionellen^ eU.
Theodor Beier:  ffir den Reklanie- und Inseratenteil: Kar:Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

jgW- Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Rcdaktenre persönlichz« richten.

Kein Verdiugnngspartikularismns.
Neuerdings sind von Gewerbetreibenden verschiedener

Bundesstaaten , insbesondere in Sachsen und Württemberg,
Klagen darüber erhoben worden, daß sie bei staatlichen
Lieferungen in anderen deutschen Bundesstaaten grund¬
sätzlich nicht berücksichtigt würden . In den meisten Bundes¬
staaten bestehen aber, wie unser -̂Mitarbeiter erfährt,
solche allgemeinen Verbote nicht, vielmehr dürfte es sich
wohl nur um einzelne Gewerbszweige handeln, bei denen
besondere Verhältnisse obwalten.

Verkehrswesen.
Sendnnge « nach Rumänien.

Nach Rumänien  dürfen , wie das Reichspostamt be¬
kannt macht, Papiergeld , Banknoten, Staats - und andere

Umlaufs ähtge Wertpapiere und. Dwidendenscheiue neuer¬

Für empfindliche Sinder
zur Hautpflege unentbehrlich ist tägliche Waschung mit

weil sie sich durch ihren Gehalt an edlem Mvrrholin mit seine»
antiseptischen, heilenden und neubildcnden Eigenschaften seit (an
20 Jabren als einzigartige Toilette-Gesundheitsscise bewahrte.

Sillii Sie Itoiinent dieses Mttes?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherung^
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd"
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versichert!
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III All « !kl KU
Original -Erzählung von

tä. Fortsetzung.)
Fritz Ritzel - Mainz.

(Nachdruck verboten.)
Frau Tauber erwiderte nichts mehr. Mit einem leisen

^ ûfzer wendete sie sich ab und begann mit zitternden Hän-
- K oen Tisch abzuräumen, um ihn zum Abendessen zu
^kcken. Erst sie öie klangvolle leidenschaftliche Stimme
Harthas vernahm, die auf Felix zugetreten war und ihm
-T.. Hand reichend sagte: „Vor allem meinen herzlichsten
Glückwünsche, Felix ! Möge Dir die Zukunft alles das be-

Veren , was Du von ihr erhoffst!" — da schritt auch die
Mutter auf ihren Einzigen zu und die Hände auf seine
schultern legend, stammelte sie bebend:

r<Der liebe Gott möge alles lenken und leiten, wie es
Deinem Vesten ist! Jeder ist seines Glückes Schmied!

Lü bist alt genug und mutzt wissen, was Du zu tun hastl
Zeinen Segen hast Du und meine ganze Liebe soll der ge¬
hren , die Du mir als Deine Frau zuführst!"
„„ ^ ewegt kiitztc Felix die Mutter auf die Wange. Das
vorhergehende Gespräch hatte ein unbehagliches Gefühl inihm ausgclöst.—Das  himmelhohe Jauchzen seiner Seele
oar auf einmal verstummt und etwas wie Zweifel an sei-

Zukünftigen Glück überkam ihn. Aber gewaltsam unter-
rrstte er dieses Empfinden. Es war ja vorherzusehen ge-

^lrtz die Mutter von seiner Wahl nicht besonders er-
war , da sie doch im Stillen sicher gehofft hatte, daß er

an  Verwandtenkind , die ihm bei jeder Gelegenheit als

firtü r Eer Frau gepriesene Martha heimführe. MarthaEte sich eigentlich recht tadellos benommen. Schien es auch
j-wrst, als wäre sie bis in das Innerste erschrocken, als er
irtfj eute  Verlobung mitteilte , so hatte sie sich doch mit übcr-. am,ender Schnelle gefatzt und war sogar zu Gunsten He¬

uens eingetreten. Das konnte doch keine Verstellung sein!
Trarnln fühlte er sich nur durch das ruhige, an Gleichgiltig-

streifende Gebühren des Mädchens innerlich verletzt?
ir,» ?ühlc leidenschaftslose Aufnahme seiner Neuigkeit hätte
m doch eigentlich befriedigen sollen!

dn- m ^ Hausmädchen war in die Stube getreten und hatte
^/ .Abendessen, bestehend in kaltem Aufschnitt und einigen
.'Syti Bier , auf den Tisch gestellt. Martha wollte sich ver-
v'chwdcn, doch Frau Tauber hielt sie zurück und bat sic,

bem Abendbrot teilzunehmen. Ohne sich lange nötigen
st .wssen, folgte das Mädchen der Einladung , wie cs dies
(u .bei seinen Besuchen zu tun pflegte. Aber die rechte
ova "tlichkeit, wie sie sonst an dem traulichen, von der
ü."/^ erhängten Gasflamme beleuchteten Tisch herrschte,
wäv ^ beute bei den drei Menschen nicht aufkommen. Als
I ^ Absicht, das Thema zu vermeiden, sprach man keinmehr von Felix ' Verlobung und unterhielt sich vor-
^egend von dem bevorstehenden Musikfest. Hierbei kam

Martha als aktive Teilnehmerin naturgemätz hauptsächlich
zu Wort. Und sie entwickelte ihre Ansichten über den vor¬
aussichtlichen Verlauf der Aufführungen mit einer Sach¬
lichkeit und Ruhe, dah wohl kein Mensch auf den Gedanken
hätte kommen können, Satz ihr inneres Gleichgewicht gestört
sei. Nur meinte Felix ein leises Vibrieren und eine selt¬
same Hast aus ihrer Stimme herauszuhören , als sie zu
seiner und der Mutter namenlosen Ueberraschung jetzt
sagte:

„Der Intendant der königlichen Oper in Berlin war
bei der letzten Probe zugegen und hat mich gehört, als ich
den Liebestod aus „Tristan und Isolde " sang. Er ver¬
wickelte mich in ein Gespräch und hat sich sehr schmeichelhaft
über meine Leistungen ausgesprochen. Und denkt Euch —
heute morgen wurde mir daraufhin von der Intendantur
das Anerbieten gemacht, unter sehr vorteilhaften Bedin¬
gungen dem Mitglieüerverband der königlichen Oper bclzu-
treten . Ich habe mich entschlossen, dem Rufe zu folgen!"

„Du willst zur Bühne gehen?" riefen Frau Tauber und
Felix , wie aus einem Munde. Und erstere fuhr fort:

„So hast Du Deine Gesinnungen doch geändert?" Ich
glaubte, Du scheutest die breite Oeffentlichkeit, nachdem Du
schon verschiedene ähnliche Anerbietungen abgelehnt hast."

„Die Apathie gegen das berufsmäßige öffentliche Her¬
vortreten habe ich auch heute noch nicht überwunden !" enr-
gegnete Martha . „Aber das Leben fragt heutzutage den
Menschen, der in öie Höhe kommen will, nicht mehr nach
seinen Neigungen! Und Jahr für Jahr in der Tretmühle
des Alltags zu gehen, wie in meiner jetzigen Stellung , bis
ich alt und grau geworden bin, ohne emporstreben zu kön¬
nen — dafür bin ich nicht geschaffen! In meiner neuen
Stellung ist mir Gelegenheit geboten, über die Mittelmäßig¬
keit hinauszukommen! Mein Entschluß ist gefatzt!"

„Zweifellos wirst Du ihn bei Deinen glänzenden
Stimmitteln nicht zu bereuen haben, Martha !" sagte Felix.
„Ich gratuliere Dir von Herzen!" Etwas gezwungen klan¬
gen seine Worte. Langsam erhob er sich vom Tisch, um an
das Fenster zu treten und in die Dämmerung hinaus,zu-
seheu. Er mußte öie mächtige Bewegung verbergen, die ihn
bei der unerwarteten Mitteilung Marthas ^ kgriffen hatte.
Ging Martha zur Bühne, dann entfremdete sie sich gewiß
im Laufe der Zeit ihm und der Mutter . Das erfüllte ihn
mit einem eigentümlich wehen Empfinden. Der Verkehr
mit dem stillen hochbegabten Mädchen war ihm — das fühlte
er erst jetzt — fast unentbehrlich. War das ein brüderliches
Gefühl, das sich infolge des häufigen Zusammentreffens mit
Martha bei ihm nach und nach entwickelt hatte? Nein —
eher ein unbestimmtes Sehnen — ein aus seinem tiefsten
Innern quellender Drang , sie, öie von ihnen scheiden wollte,
koste es, rüas es wolle, zurückzuhalten. Doch — in welche
Gedanken verirrte er sich! Er war doch am Wenigsten dazu
berufen, Martha in irgend einer Weise in Bezug auf ihre
Zukunft zu beeinflussen! Mochte sie die von ihr erwählte

Laufbahn beschreiten und glücklich werden — er durfte daran
doch nur bas Jnterefle haben, wie man es an dem Schicksal
eines jeden Nebenmenschen hegt, mit dem man in freund¬
schaftlichen Beziehungen steht. Was darüber war, das ver¬
trug sich nicht mit seiner Eigenschaft als Bräutigam einerAnderen.

Er hörte, wie Martha sich erhob und zum Gehen an¬
schickte und wie die Mutter zu ihr sagte:

„Wenn es dann beschlossene Sache bei Dir ist, Martha,
dann sei der liebe Gott mit Dir ! Was der Felix vorhin ge¬
sagt hat, das unterschreibe ich getrost. Bei Deinen gänzen-
öen Stimmitteln hast Du Deinen Entschluß gewiß niemals
zu bereuen! Aber recht schmerzlich werden wir Dich ent¬
behren — nicht wahr, Felix ?"

„Gewiß!" antwortete dieser leichthin, indem er sich um-
wenöete. „Umsomehr als es dann mit unserem schönen
musikalischen Abenden Essig ist!"

. „Damit wäre es wohl auch Essig, wenn ich hier bliebe!"
meinte Martha heiter. „Denn Du als Bräutigam wirst doch
Deine Abende in Gesellschaft Deiner reizenden Braut ver¬
bringen !"

„Schwerlich! Helene besucht fast jeden Abend das Thea¬
ter oder eine andere Veranstaltung . Uebrigens sehe ich sie
ja den Tag über häufig genug! Aber Du erlaubst, Martha,
daß ich Dich nach Hause begleite!"

„Bemühe Dich nicht — ich gehe allein!"
„Dagegen protestiere ich! Es . ist ziemlich spät geworden

und ich möchte nicht, daß Du auf dem weiten Weg nach
Deiner Wohnung möglicherweise von einigen blauen Mon-
tagsbrüöern belästigt wirst. Ich gehe ohnehin heute in
mein Stammlokal — da mache ich nur einen kleinen
Umweg!"

„Wenn Du denn absolut darauf bestehst — dann in
Gottes Namen!" sagte das Mädchen, indem es Frau
Tauber öie Hand zum Abschied reichte und die Stube ver¬
ließ. Felix folgte.

Die Gaslaternen waren bereits angczündet, als das
Paar die Straße betrat , die abseits der Hauptverkehrsader
der Stadt liegend, ziemlich unbelebt war . Eine laue Luft,
von balsamischen Blumendüften erfüllt, schlug ihnen ent¬
gegen: die wehte von dem Staötpark herüber , dessen
Akazien- und Lindenbäume in voller Blüte standen. Etwas
den Sinn Berauschendes hatte der süße Geruch für den jun¬
gen Mann : er gemahnte ihn an die gestern verlebten herr¬
lichen Stunden im Garten der Burg Hoheneck. ^llnd auch
heute fühlte er sich in seltsam gehobener poetischer Stimmung
in dem Bewußtsein, daß Martha Möller an seiner Seite
schritt. Es war ihm wieder, als schlügen zwei Herzen in
seiner Brust — das eine in heißer Liebesglut für Helene
Hellborn, das andere in warmer Neigung für Martha und
wenn eine der Genannten gegenwärtig war , setzte das
Pochen des der Anderen gehörenden Herzens aus.

«Fortsetzung folgt.)

Beachte» Sie unsere
1Kur, Spezial-
: ur zware n und Woll-Auslage

ln <*er  Marktstrasse.

Kurzwaren
nur bester Qualität, zum Teil hervorragend billig.

kmmm ■■■■■■■■■■■■

Blitz-Nadeln . Brief ä 25 Stück 54
Stopfnadeln Lo Lo Darning, Brief 8H
Stahlstecknadeln ,bunt od.schw.,

Brief 100 Stück 44
Sicherheitsnadeln , sort. . Dtzd. 64
Haarnadeln , lackiert . 3 Pack 1
Haarnadeln , beste Qualit., Pack 64
Aluminium-Haarnadeln,

Brief 18 und 124
Lockennadeln „Preciosa“

Brief 44

j 72seid.Nahtband , 10 Mtr., Stück
; Halbl.Drilliehband , blau, grauStück
: Ia. Eisengarn - Sehuhriemen,
! 100 cm lang . . Dtzd. 40, 30,

Paar 8, 6,
i Ia . Mako - Schuhriemen,

110 cm lang . Dtzd
Strumpfgummiband,

Ia. baumw. . . . . Mtr . 40, 35,
Strumpfgummiband , gerüscht.

baumw. u. seid. . Mtr. 1.20, 75,
Fertige Damen-Strumpfhalter

baumw. u. seid, gerüscht, 1.-, 95,

204 ■
104 I
204 !

44 :

404 |

304 \

354 j
504 \

- HakenU.Augen ,weiss,rostfr., Pack 64
: Druckknöpfe , Koh-i-nor, garan-
■ tiertrostfrei . Dtzd. 154

Kragenstützen . . Dtzd. io, 44
: Kragenstützen , rund polierte
: Kanten . Dtzd. 144
| Fingerhüte , Alluminium, Stück 24
| Wäseheband -Schliessen,
j Zelluloid . . . . . . Dtzd . 554
■Strumpfbandklammern
- in allen Farben . . . . Paar 124 j
I Negerstopfgarn,sdiw .u.farb.,Karte 44
I Reihgarn , 20: gr : Spule . . Rolle 74

Ein grosser Posten nur moderner Fantasie -Knöpfe weit unter Preis!

Spezialblatt , leicht und waschbar.

„Hadeka B“ dopp. Batist, waschbar

,,Adonis" Ia Naturgummiplatte.

Armblätter
1 Paar 0.55
3 Paar 1.50
1 Paar 0.35
3 Paar 0.95
1 Paar 0 .75

undurchlässig 3 Paar 2.10

„Buttonia “ zum Anknöpfen, waschbar . Paar 1.00
Armblatt „Sozial" z. Anziehen, waschb. Paar 0.95
Armblatt „Deborah “ z. Anziehen, leicht Paar 1.50
Kleinerts „Eton“ mit Batistweste, undurch¬

lässig Paar 2.35

Haarbänder,
abgepasst, volle Länge,

Stück 20, 16, 104
Seidenbänder,

Taffet, Rips, Merveilleux,
Atlas.

Nähgarne , Seide , Futterstoffe,
Knöpfe, Litzen , Borden und
alle anderen Kurzwaren be¬
kannt gut und preiswert!

Gestickte Monogramme,
Schablonen , Stickvorlagen

u. Zubehör-Artikel.

Wäschebuchstaben , Zahlen
und ganze Namen.

- ■BiaiUinmuMHUHuaiam

• Blanks Moden - Album (Preis 60 H) »
! zeigt zirka 700 der reizendsten neuen »
» Moden, zu denen die vorzüglich:
»sitzenden Schnittmuster bei uns ■

erhältlich sind.

J . Poulei
Kirchgasse , Ecke Marktstr.

*'»«i" »n„
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Vermischtes.
18  Whre aal einem MriHWilsen.

Ein trübes Großstaötbild bot, wie der „89- Z." aus
München telegraphiert wird, die Einbringung einer 74
Jahre alten Frau in das städtische Obdachlosenasyl, Die
Frau hatte seit 18 Jahren ihre Behausung in einer elen¬
den Hütte, die auf einem Schutt- und Kehrichthaufen stand.
Man fand in dieser „Behausung" stinkende Lumpen, fil¬
ziges Papier , zerbrochene Flaschen, alte Teller, Herings¬
und Konservenbüchsen, alles in allem ein furchtbarer Hau¬
fen, auf dem Ratten und Mäuse ungeniert ihr Spiel trieben.
Sehr überrascht war man, als man bei der Durchsuchung
einen größeren Betrag in blankgeputzteu Dreimarkstücken
fand. Als man die Frau fragte, wie sie eS die ganze Zeit
habe aushalten können, antwortete sie mit der größten
Seelenruhe : „Man gewöhnt sich halt dran !"

Ein Karnmeryerr als MajestäMeleidiger.
Aus Rostock  wird der „Frkf. Zig." berichtet: Gegen

den mecklenburgischenKammerherrn Henning v. Bülow
auf.  Roöenwalüc in Vellahan in Mecklenburg, Sohn des
früheren Staatsministers in Schwerin, schwebt ein Ver¬
fahren wegen Majestätsbeleidigung. Der Angeschuldigte
hat sich über das nachdrückliche Eintreten des Strelrtzer
Großherzogs für eine Verfassungsreform so sehr geärgert,
daß er seinem Inspektor gegenüber seinem Aerger Luft
machte. Das geschah aber in so beleidigenden Ausdrücken,
daß sie hier keine Wiedergabe finden können. Wegen dieser
schweren Majestätsbeleidigung hat die königliche Staats¬
anwaltschaft in Schwerin das Verfahren eingeleitet.

MMMamps in einer Laudenlolonie.
Wie aus Berlin gemeldet wird, spielte sich ein schwerer

Revolverkampf zwischen einem Dieb und mehreren Krimi¬
nalbeamten am Samstag vormittag in der Laubenkolonie
Kairo bei Neukölln ab. Dort sollte der 20jährige Sohn des
Schankwirts Prötzel wegen eines Diebstahles verhaftet
werden. Der junge Mann , der sich in der Laube seines
Waters verbarrikadiert hatte, ervfsnete auf seinen Vater
und einen Schutzmann ein Revolverfeuer, sodaß acht Kri¬
minalbeamte zu Hilfe eilen mußten. Der Belagerte eröff-
nete ein Revolverschnellfeuer, das jedoch ohne Wirkung
blieb. Die Beamten erwiderten das Feuer , erbrachen die
Laube und fanden ihren Gegner schwer verwundet auf dem
Boden liegend. Der Dieb hatte sich selber die letzte Kugel
in die rechte Schläfe geschossen. Prätzel wurde ins Kran¬
kenhaus gebracht.

itnterfeetunnel zwischen Dänemark unti Schweden.
Wie der Kopenhagener Korrespondent des „B. T." aus

guter Quelle erfährt , sind zwei skandinavische Ingenieure
bei der schwedischen Regierung um die Konzessivnierung für
den Bau eines Unterseetunnels , der Dänemark mit Schwe¬
den verbinden soll, eingekommen. Der Tunnel soll von
Vigerslep , einem Vorort von Kopenhagen ausgehen und
in Malfy in Schweden enden. Auf der Insel Saltholm
soll eine Station errichtet werden. Die Kosten für den
Ban des Tunnels werden auf 100 Millionen dänische
Kronen berechnet.

Mersail aus einen Eifendahnzng.
Aus Paris wird uns telegraphisch gemeldet : Ein

kaum glaublicher Neberfall , der die Erinnerung an manche
verwegene Ränbertat der Indianer wachruft, ist am Sams¬

tag auf einen Ersenbahnzug verübt worden. Ei» v>m
Mons nach La Lonvierc fahrender Güterzng entgleiste in
der Nähe des Bahnhofs Thienx , da Verbrecher schwere
Steine auf die Schienen gewälzt hatten. I « dem Augen¬
blick, als das Zugpersonal den Schaden und die Hindernisse
ans der Strecke beseitigten , stürmte eine Anzahl bewaff¬
neter Verbrecher ans die Güterwagen los «nd plünderten
den gesamten Inhalt , indem sie das Zugpersonal mit vor¬
gehaltenen Revolvern in Schach hielten . Die sofort anf-
genommene Verfolgung verlief ergebnislos.

Aufsehenerregende Verhaftungen.
Die Pariser  Polizei hat am Samstag erneut zwei

Verhaftungen vorgenommen, die in der Pariser Finanz-
welt das allergrößte Aufsehen Hervorrufen. Der Direktor
der französischen Bank in der Rne de Rome. Me uni er.
wurde auf Anzeigen mehrerer Kunden hin in Haft genom¬
men. Unter den Geschädigten befindet sich auch die Grä¬
fin von Lasteyric, Tochter des Barons von Courcellers . Sie
erklärte, um ca. 30 Millionen Mark geschädigt zu sein.
Meunier riet der Gräfin u. a. zum Ankauf von Aktien
einer Untergrundbahngesellschaft in Barcelona , die sich bei
späterem Verkauf als völlig wertlos erwiesen. Der andere
verhaftete Finauzmann ist der Bankier Lecomte,  der
das Bankgeschäft Lecomte u. Co. in der Rue de Rsaumur
inne hat. Es soll Lecomte gelungen sein, für über 30 Mil¬
lionen wertloser Aktien bei seiner Kundschaft, die sich
hauptsächlichaus der französischen Geistlichkeit zusammen¬
setzte, nnterzubrtngen . Unter den,20 gegen Lecomte einge¬
laufenen Anzeigen befinden sich 10 von Bischöfen und 2 von
Erzbischöfen. Der Kompagnon Lecomtes, der elsüssische
Ingenieur Klotz, der seine völlige Unschuld an allen be¬
trügerischen Transaktionen Lecomtes Nachweisen konnte,
verliert etwa 200 000 Franken.

Krankheiten in sranzösWen Aegirnentern.
In Paris laufen äußerst ungünstige Nachrichten über

die GesundbeiWzuständcder Soldaten in den verschiedenen
Garnisonen ein. Trotz aller Vorsichtsmaßregeln wütet im
136. Infanterie -Regiment in St . Loin die Genickstarre, an
der mehrere Soldaten bereits gestorben sind. Die Seuche
ist auch in Orleans aufgetreten und hat bei dem dortigen
Artillerieregiment viele Opfer gefordert. Ebenso in der
Garnison von St . Etiennc und in vielen südfranzösischen
Städten . In Nantes herrscht unter dem, dortigen 81. In¬
fanterie -Regiment eine außerordentlich schwere Scharlach¬
epidemie, der verschiedene Soldaten zum Opfer gefallen
sind. In Autun sind im 29. Infanterie -Regiment 100
Fälle von Masern konstatiert worden, von denen bisher 2
totlich verliefen. In der Garnison Tartes befinden sich
180 Soldaten des dortigen Regiments im Hospital. Man
befürchtet, daß sie sämtlich von der Genickstarre befallen sind.

18  Merlanen ertrunken.
Nach einem Telegramm aus Falmouth ist das Ham¬

burger Segelschiff „Hera", das sich mit einer Ladung Nitrit
auf der Heimfahrt von Pisagua befand, in der vergangenen
Nacht gesunken. Der Segler , der seinen Kurs verloren
hatte, lief in voller Fahrt auf den Cullfelsen auf und er¬
hielt ein so großes Leck, daß es in wenigen Minuten sank.
Ein Hilfsschiff, das von Falmouth der bedrängten Mann¬
schaft des Segelschiffs zu Hilfe eilte, vermochte 8 Mann
zu retten.  Die übrigen 19 Mann der Besatzung
ertranken. ^ „

Zum Untergang des deutschen Seglers „Hera wrrd

noch gemeldet: Unter den 5 Geretteten befinden sich drei
Deutsche, und zwar der dritte Offizier W. Hoffmann, dek
Matrose A. Larsen und der Schiffsjunge Bessier. Die an¬
deren Geretteten sind ein Schwede und ein Maltheser. Die
geborgenen Seeleute haben bis zur Rettung furchtbare
Stunden der Todesangst durchlebt. Die ganze Nacht hatten
sie auf den Masten verbringen müssen, bis Larsen, der furcht¬
bar zugerichtet und schwer erkrankt ist, das Rettunasbooc
aus Falmouth gewahrte, das die Ermatteten an Bord
nahm. Bon den 19 Ertrunkenen fanden 16 den Tob, indew
sie bei dem Versuch, sich durch Schwimmen zu retten , >nr
Sturm gegen den Schiffsrumpf geschleudert und dann zer¬
schlagen wurden. Die anderen drei Ertrunkenen wurde«
beim Eintreten der Flut über Bord gespült.

ZM Untergang des„Monroe".
Die New-Porkcr Zeitungen veröffentlichen erschütternde

Einzelheiten über die Vorfälle, die sich bei dem Untergang
des „Monroe" ereignst haben. Wie gekabelt wird,, sind
nach der Erzählung geretteter Passagiere einige von ihnen
unter den eigenartigsten Umständen dem Tvde entgangen
Ein Heizer befand sich im Momente des Zusammenstöße»'
im Maschinenhausedes Dampfers , als er plötzlich die Wand
des Maschinenraumes sich auftun sah und daS ungeheure
Bug des „Nantncket" über seinem Haupte erblickte. Nach¬
dem die Maschinen des „Nantncket" rückwärts zu arbeiten
begonnen hatten, sprang er durch eine Bresche ins Master
und wurde gerettet. In den Rettungsbooten spielten nw
die ergreifendsten Szenen ab. Ein Neger war vor Schre«
wahnsinnig geworden und klammerte sich an ein junger
Mädchen an, das er ins kalte Element hinabzuziehen ver¬
suchte. Man mußte mit einem Hammer auf ihn losschlageN'
bis er besinnungslos wurde und seine Beute losließ.
anderer Neger schnitt sich nnf dem Deck des sinkende
„Monroe" mit einem Taschenmesser den Hals durch.
amerikanische Schauspielerin Haveland wurde Wahnsinns
und mußte in Norfolk ins Hospital gebracht werden.
spricht unaufhörlich in wirren Redensarten von den furch-
baren Ereignissen, die sie beim Schiffbruch durchlebt ww
Nach allgemeiner Ansicht werden, die wachhabenden Ons.
ziere des „Nantncket" für die Katastrophe verantwort !'»
gemacht. Den Berichten der überlebenden Offiziere de-
„Monroe" erwiderte der „Nantncket" die Zeichen des eigenen
Schiffes nicht. Außerdem ist festgestellt, daß der „Na«
tucket" nicht dieselbe Richtung einnahw wie der „Monroe.
sondern er versuchte, durch erhöhte Schnelligkeit den v /•
ihm fahrenden „Monroe" zu überholen. Die dabei e«.
faltete Schnelligkeit war bedeutend höher, als sie sonst
Dampfer bei dichtem Nebel zu entwickeln pflegen. Bei de
Katastrophe bewies der deutsche Funkcntelegrapbist
Kühn ein heldenhaftes Benehmen, indem er leinen
tungsgürtel einer fremden Frau älstrat. Er selbst crtran '
Die Zahl der Toten wird von dem Büro der Old Donnn ' °
Company auf 40 angegeben. Es ist jedochw 'ihrscheinU
daß noch einige Neberlebende in den Hospitälern
werden, da sich die meisten in einem bedenklichen Zusta""
völliger Erschöpfung befinden.

EisenliayniinglM in Nordamerika.
Der Schnellzug, der zwischen Chicago und Aton vcv

kehrt, ist in der Nähe von Joliet entgleist, 18 Personen n
dabei ums Leben gekommen.

Montag

Dienstag

Mittwoch

He sie -Auslage
mehrerer Tausend Meter

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Waschstojfe etc-

Die ausserordentl .billigen Preise während
der Restetage sind bekannt und bieten
für den FrMjahrsbedarf eine ganz
besonders günstige Kaufgelegenhetl ::

J . Hertz
l ’Unggasse 20,
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m8 8 Wiesbadener Sportzeitung
Pferdefport.

□ Pa », 1. Febr . (Privattclegramm .) Prix du Gave.
2000 Fr . 8600 Dieter. 1. CH. Forest's Chloral lWicksi. 2. Le
Bcklafre II , 8. Margueritc II . 8 liefen. Tot. 36:10, Pl . 16,
13, 23.-10. — Prix du Belvedere. 2000 Fr . 2800 Meter.
1- CH. de Brsde 's Baillard sBarat ), 2. Mon Seigneur , 3.
Capulet II . 17 liefen . Tot . 17:10, Pl . 25, 65, 133:10. —
Grand Prix de Pau . 25 000 Fr . 4300 Meter. 1. C. Lis-
nart 's Phsbus sHcadj, 2. Nrbaine, 3. Vetter . 12 liefen.
Tot. 28:10, Pl . 17, 27, 46:10. — Prix de la Sociöte des
Steeple-Chases de France . 5000 Fr . 3200 Meter . 1. Jean
Lieux' Lutteuse lLespinasj u. D. Guesticr's Afgar sP. Kal-
ley) f , 3. Tribun II . Tot . 264, 25:10, Pl . 95, 20, 81:10.

, Geldpreise für Offizier-Rennen . In den französischen
Dffizier-Rennen wurden bisher nur Ehrenpreise gegeben,
aad die Offiziere klagten beständig darüber , daß die Offi¬
zier-Rennen , die „Courses militaires ", nnr für die Ju¬
weliere da seien. In Zukunft werden die Preise in

gegeben werden. Die Distanzen sind in den drei Ka¬
tegorien je um 500 Meter erhöht worden, und zwar ank
4o00, 4000 und 3500 Meter.

PuüdsN, Hockey u. Athletik.
Der Kronprinz und das Kronprinzen -Pokal-Spiel

in Hamburg.
Der Verband Brandend urgi scher Ball-

Idielnereine  setzte am Samstag abend in Berlin seinen
Verbandstag fort. Der Verband mußte in erster Linie
Stellung nehmen zu dem Vorschläge des Norddeutschen
Werbendes, das Zwischenrundenspiel um den
Kronprinzenpokal,  das ohne Kamps an Norddeutsch-
land gefallen war , in Hamburg nochmals zum Austrag zu
"ringen. Nach einem ausführlichen Referat von Boxham-
wer-Berlin über die letzte Bundesausschuß-Sitzung des
Deutschen Fußball -Bundes in Kassel schritt man zur Ab-
nrmmung. Vorher gab der Vorsitzende zur Kenntnis , daß
vom Kronprinzen  folgendes Telegramm  einge¬
laufen sei: „Seine Kaiserliche ' Hoheit der
Kronprinz  haben zu seinem lebhaften Mih¬
la llen  Kenntnis von dem Streit um das Spiel
aw den von Höchstihm gestifteten Pokal Kenntnis genom¬
men und gedenken, seinen Preis z u r ü ckz u z i e h e n, wenn
«icht bald eine befriedigende Lösung erfolgt. Auf aller¬
höchsten Befehl Major von der Planitz , persönlicher Adju-
lLut." Trotzdem lehnte  die Versammlung den Vorschlag
slorddeutschlandsab . Mit 108  zu 86 Stimmen wurde bc-
ichloffen, daß die Berliner Mannschaft in Hamburg
vrcht an treten soll.  Dieses Resultat , ebenso wie der
Wortlaut der Kronprinzen -Depesche, wurde dem Nord¬

deutschen Fußball -Verbande telegraphisch mitgeteilt, nach¬
dem schon tags zuvor der Hanptspielausschnß des Verban¬
des Brandenburgischer Ballspielvereine dem Norddeutschen
ebenfalls einen ablehnenden Bescheid hatte zukommen lassen.

Fußball -Wettspiel. In einem Privatspiel standen sich
am Sonntag auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße
zwei einheimische Fußballmannschaften gegenüber: die
durch Ersah geschwächte Ligamannschast des Sportver¬
eins Wiesbaden und die F u tzb a l l a b t e i l u n g
des Turnvereins Wiesbaden.  Der größtenteils
noch gefrorene Boden, der trotzdem vor dem einen Tor eine
große Wasserlache aufwics , machte ein sportlich faires Spiel
fast unmöglich. Die Turner spielten mit zäher Hingabe,
während es in dem Sturm des Sportvereins infolge des
Ersatzes noch schlechter klappte, wie sonst. Dieser ging in¬
folgedessen in der ersten Hälfte leer aus , während die
Turnerelf mit einem Tor die Führung übernehmen konnte.
Nach der Pause griffen dann die Läufer und sogar die Ver¬
teidigung des Sportvereins kräftig mit an und ihre bessere
Durchbildung machte sich auch bald bemerkbar. Weniger
allerdings in greifbaren Erfolgen, denn nur zwei Tore
fielen für den Sportverein , aber im übrigen wurden die

.Turner gegen Schluß immer mehr vor ihrem Tor einge-
schnürt, so daß sie nnr selten einmal bei plötzlichen Durch¬
brüchen in die Nähe des gegnerischen Tores gelangen
konnten, von wo sie aber immer wieder sicher in ihre Spiel¬
hälfte zurückgedrängt wurden, ohne den Ausgleich berbci-
führcn zu können. Mit dem knappen Ergebnis von 2:1
mußten sie sich geschlagen bekennen.

Wintersport
Bobsleigh-Rennen um den Kaiser Wilhelm II.-Becher.

Bei prachtvollem Wetter und einem Riesenbesuch ging am
Samstag das erste große Bobsleighrcnnen der Saison auf
der bekannten Schntzalvbobbahn in Davos  vor sich. Es
wurde das Btersitzerbob-Rennen um den Kaiser Wil¬
helms  II . - W a n d e r b e chc r auSgefahren, den der im
vergangenen Jahre am erfolgreichstengewesene Bob „Tor¬
pedo" zu verteidigen hatte. Dieser startete jedoch nicht. Um
den wertvollen Preis bewarben sich sieben Fahrzeuge. Die
3400 Meter lange Bahn befand sich in vorzüglichem Zu¬
stande, so daß schnelle Zeiten erzielt wurden. Sieger blieb
der diesjährige Championbob „Bogey" mit der deutschen
Mannschaft v. d. Sandt - Wiesbaden  am Steu >r,
Brandt - Westfalen,  W e ste n d o r p°  Hamburg, Fried¬
rich - Davos sBremsel in der neuen Rekordzeit von
3 Min . 8 Sek.  Der alte Rekord gehörte mit 3:13% „Tor¬
pedo". Den zweiten Platz belegte „Splendid" in 3:11,4 vor

„Beowulf" 3:17,4. Der Bob „Gizi" war gestürzt. Glücke
licherweise wurde aber keiner von den Fahrern verletzt.

Automobil - u. Radsport.
Kein Berliner Scchötage-Radrcnnen in den Ausstel¬

lungshallen am Zoo. Wie die Direktion der Ausstellungs¬
hallen am Zoologischen Karten mitteilt , sind die zwischen
der Direktion und den Vertretern des Kultusministeriums
geführten Verhandlungen zwecks Veranstaltung eines
Sechstagerennens gescheitert. In einer am Freitag stattge-
suudencn Sitzung entschied sich der größte Teil der An¬
wesenden für die Abhaltung des Rennens , aber der Ver¬
treter des Ministeriums  gab die Erklärung ab, daß
das Ministerium das Rennen nicht genehmigen werde,
DaS Kultusministerium ist Eigentümer des Grund und
Bodens Ser Ausstellungshallen und begründet seinen Ein¬
spruch hauptsächlicĥ iamit, daß durch die Veranstaltung des
Rennens der Gottesdienst  in der benachbarten Kaiscr-
Wilhelm-Gedüchtnis-Kirche eine Störung erleiden würbe.
Die Direktion der Ausstellungshallen beabsichtigt, gegen
diese Entscheidung gerichtliche Schritte zu unternehmen.
Für die Unternehmer des Rennens kommt nun als Aus¬
tragungsort nur noch der Sportpalast an der Potsdamcz
Straße in Frage.

Luftfcbiffabrt.

Die Frankfurter Flngindnstrie wird in einem längeren
Artikel des .„Rekords" besprochen. Nachdem zunächst die
Vorteile für Frankfurt erwähnt werden, die der Auf¬
schwung dieser Industrie , besonders der Eulerwerke,
bringt , heißt cs da: In allerneuester Zeit ist Euler , der
bisher nur französische rotierende Gnom-Motoren für seine
Flugzeuge verwandte, zum deutschen Stnndmotor lMer-
cedesj übergcgangen. Sein neuester Typ,  der Euler-
Doppeldecker 19>4, hat 13,5 Meter Spannweite und 9 Meter
Gesamtlänge. Er ist mit einem 100pferdigen 6 Zylinder-
Merecdes-Mötor ansaestattet , der mit Anspuffcinrichtung
versehen ist. Der Rumps trägt vorn eine Stahlhaube . Die
Sitzgelegenheit für Führer und Fluggast ist geräumig.
Seiten - und Höhensteuer find aus Stahlrohren gefertigt.
Das Fahrgestell ist kräftig, die Achsen der Räder — es sind
nur zwei vorhanden — hängen in Gummiringen . Born ist
ein Stoßrad herausgebaut . Zur Spannung der Kabel zwi¬
schen den Tragflächen sind verbesserte Spannschlösser ver¬
wendet worden, die das mühsame Justieren nach einem Ab¬
bau des Flugzeuges unnötig machen. Die Fabrik beschäf¬
tigt etwa hundert Arbeiter und Beamte, das Fabrikanwesen
bedeckt ein bebautes Flächenareal von etwa 10 000 Ouadrat-
metern. E>ne Maschinenhalle mit anschließender Werkstatt,
100 Meter lang und 30 Meter breit , bietet Raum für 28
bis 30 Avvaraie.

Lperi-iklsus Schasfsc , Weherg . Ei. Komp!. Ausrüstungen
für Fussball, Hockey, Jagd , Autotouristik u. Wintersport. 89|1

Färberei 6ebr . Muer . SÄ Langgasse 92
l9 Rhesnsieasse 54

§ Frankfurta. Main, BismaB’ekHng 3S
Ca. 1000 Angestellte . : : Chem . Reinigen und Färben von Damen -, Herren - und Kinder - Kleidern , Vorhängen , Decken , Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . ss Ca. 1000 Angestellte,

itHü Färberei Hugo Miser USD Leipzig
©Ihem * Ufas ^ ftaKstaltets»

Im

Schuh-Uonjum
19 Mrchgasie 19
findet jetzt der alljährlich
nur einmal vorkommende

*«!>>h-ll <NljMN - « i. Mete«: -
19  Hirchgasie 19 Herren-Stiefel , Einzel-Paare 4.75
an der Luisenstr. Damen - Stiefel . 3.90

^ " zschiihe. kleine Nummern , 75 pfg . Kinderschuhe 40 Pfg.
Ramelhaarschuhe, warmeSchnallensttefel, warme

aiit Peizfutier und Ledersohle zu unglaublich

alle nicht zurückgesetzten Waren bei Vorlage dieses nur
während unseres Inventur- Ausverkaufs

nu  J ©Prozent Extra-Rabatt . 97/10
^ ^ ar -verkaufe . Nur var -verkäufe.

Schulranzen 127/11
Keisekoffer

Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
IO Faulbrunnenstrasselo.

Telefon - Anlagen
Frankf. Privat ■Telefon - Ges.

m. b. H.

Mein Spezial - Album  für Konfirmations¬
kleider mit den neuesten u. ansprechendsten
Modellen nebst Beschreibung wird jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmusterzu jedem Modell auf Wunsch.

186-34

In Inventur-Ausverkauf
sollen und
müssen
mehrere 1000 Paar Steftwaren

miiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiuinii
für Herren , Damen u . Kinder,

weil nickt im Sortiment alle Nummern vorrätig sind, zu
Schleuderpreisenfort. Es handelt sich tatsächlich um nur gute
Qualitäten, welche nicht speziell zum Ausverkauf angefertigt
sind, sondern Neuheiten der letzten Saison und verschiedene
erstklassige Fabrikate. Mein langjähriger Ruf, dass ich gute
Waren zu billigen Preisen verkaufe, bürgt Ihnen, dass Sie
weiter mein treuer Kunde bleiben werden. Weil ich in einer
Seitenstrasse wohne und das Hauptlager und -Verkauf sich
im I. Stock befinden, daher gute Waren sehr billig.

Neugasse 22 Partu.i.stock.
Bitte, meine 4 Auslagen zu beachten. 201-7

Die bekannten beliebten englischen Bergsteiger - Stiefel
== für Damen und Herren sind wieder eingetroffen. = =

Bei Rückgrat-Verkrümmungen
hoher Schulter, schiefer Hüfte re.wurden selbst in
älteren und schwereren Füllen, wo nachweislich
alles andere vorherige zweckt, war, bei Erwachse¬
nen».Kindern mittels„Red ressions-Avparates'
vorzüglichste Erfolge erzielt.

Anwenduna ohne Berufsstörung,
dauernde Regulierung kostenlos.

Fort mit allen schädlichen Geradeüaltern und
Ausvolsterungen. _

Glänzende Empfehlungen.
Auskunft ohne Verpflichtungen.

Ich bitte genau auf meine Firma zu achten
Vor Nachahmung meines gesetzlich geschützten

Apparates wird gewarnt. C.147
w . Steigers , Röln a. Rhein, hansaringM
Jnstiiute für „Orthopädische Spezial-Apparate", Bandagen und

künstliche Glieder.
In Wiesbaden zu sprechen: Im Hotel Vogel. Rbeinstraße,

am Mittwoch, den 4. Februar, von 10- 1 und 2—6 Ubr und
Donnerstag, den 5. Februar, von 9—11 Ubr.

in tadelloser Aus¬
führung, scknell u.
preiswert, liefert

Buckdruckersi der Wiesbadener Verlags-Anstalt 6 .m.b. H.

Heute , den 2 . Februar: Aiiswahlsendunpen bereitwilligst!

Anfang unseres Inventur-Ausverkaufs!
zu bedeutend ermässigten Preisen ! ! !

lrt  grosser£gser  Posten : Gardinen, Dekorationen, Stoffcoupons, Tischdecken, Vorlagen, Läufer-
en stermäntel etc. — auf Tischen ausgelegt — zur Hälfte des bisherigen Preises !! J . & F . Sutli.

Hk
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tHontOCJ, den2. beginnen unsere

In Anbetracht der äußerst niedrigen Verkaufspreise , sowie der überwältigenden Maffen-
Auslagen weißer Waren in fast allen Abteilungen , bieten wir mit dieser Veranstaltung eine

mtzelWöhiilich billige MkaOMecheit.
Aeberraschend bMge Augebote in Leinen und Baumwollwaren

tzembentuche.
. . Meter ZS, 24^

. . Meter S8. 48 ^ ,

Kretonne,
starkfädige Ware .

Hcindentuck,
sehr dauerhaft . .

Reniorcc, seinsädig.
vorzügliche Marken

Maccotuch, imit .,
für feine Leibwäsche

Madavolam . mittclfein.
In Fabrikat .

Meter 63, WH

50,Meter

Meter 75,

Ein ' Posten Hemdcntuche, W I
vorzügliche mittelstarke Ware, Meter WH |

Bett -Damast.
Damast, ca, 13» 3tm . breit , 79 „

schöne Dessins, seiden glänz.. Mir . So. «« H
Damast, ca. 13» Ztm. breit , 105

sehr solides Fabrikat . Meter 1.2» 1
Damast, ca. 130 Ztm. breit . I 40

aparte Ktinstler-Mnster , Meter 1,60  4

Grobe Mengen Weiftwaren-Rcstc
enorm billig.

Wäschestoffe
in kleinen Stücken

295 450 195m 1
Coupon = 10 Meter

Elässer Qualitäten z'o r
ttüch en-Handtücher.

Gcrstcnkoru-Handtücher, weiß mit 150
' ' 2.10, 1roter Kante, ges. u. geb. A 2 )6.

serstcnkorn-Handtücher, Ia Halb¬
leinen, ges. n. gebändert, A D6.

iraue Handtücher, Gerstenkorn od
Drcllgcwebe, ges. u. geb. A Dtz.

Zimmer-Handtücher.
J95

Weibe Handtücher, ges. u. geb..
A Dtz. 2.20Drellgewebc

leibe Handtü,
In Halb!., ges. u. geb., A Dtz.

Seibe Handtücher, J<
schwer, ges. u. geb. . A Dtz . 4.S0,

Weibe Handtücher, Drellgewebc, 475
3. 3.45 w

Weifte Handtücher, Jacanard , extra 480
1. 4

Gerauhte Croise 's und pikee 's.
Croiie, gebleicht, °

griffige Ware . . . . Meter 48, " OH
Croife, sekr schwere Ware lil!

Meter 78, OOH

Nauh-Pikce.
hübsche kleine Muster

Raub-Pikee,
schwere Ware . .

55, 42.Meter 55. 4SH

Meter 73, 93 H

Enorme Posten Damen-Masche.

Mschwäsche
Tischtücher für 4 Perl . <>P ers. 8 P ers.
Hausmacher Halbleinen 2.10 2.75 3.25

490
Servietten , dazu passend . . 14 Dtz. U
Tischtücher für 4 Vers. 6 Pers . 8 Pers.
Jacanard i«. Halbleinen 2.80 3765 4 M

345
Tischtücher, Drellgewebc, 110

Halbleinen, ca. 150 Ztni . lang. Stück 1

Rüchentücher.
Wischtücher, ges. u. geb., 11»

weiß-rot kariert . . 1- Dtz. 1.60, 1
Glüscrtüchcr, Rein Leinen, mit In - 190

schrift od. kar., ges. u. geb. A Dtz. 2.25, 1
Trockcntücher. Rein Leinen, ca. 60X7» 475

Ztm., ges. u. geb.. . . A Dtz . 3.40, w

Ein großer Posten .Handtuchstoffs
in Gerstenkorn-, Drell - u. Jeaauard-
geweben, nur Ia Fabrikat Meter 6sH

Bettuch -Stoffe.
Bettuch-Halbleinen, volle Breite,

solide Ware . . . . Meter 1.05, H
Bettuch-Halbleinen, ca. 160 Ztm. 115

breit , Ia Fabrikat . . Meter 1.70, I

Bettuch-Kretonne, ca. 160 Ztm. breit , QR
kräftige Ware . . . . Meter 1.20 a« H

Bcttuch-Dowlas , ca. 150 Ztm. breit , gk
sehr haltbar . . . . . Meter 1.05, »vH

schweizer sttckereiftoffe und voile-volants
ca. 120 Ztm. breit , in prachtvollen Mustern, eingeteilt in 4 Serien,

- Se rie  i_ Serie ii  Serie in Serie iv  Schweizer Voile-Volants , bestickte
Meter 1.5 « 2 .45 52.05 3 .05 Muster . . Meter 3 . 95 , 2 . 95

Billige Haushalt -u
Glaswaren.

Daincnhcmdc» mit breiter Stickerei,
ans mittclfäöigem Wäschestoff 1,65,

Damcnhemdcn aus feinfädigem Stofs
m. Viereck. Amsschn. n. Stickerei 2.25,

Damcnhemdcn. Reformschnitt.
mit . Stickerei-Ein- und Ansatz

Damcnhcmden aus weichem Stoff,
reich mit Stickerei-Banddurchzug

Beinkleider, Kniefasson
mit breitem Stickerei-Volant

Beinkleider, Kniefasson
reiche Stickerei und Wäschebesatz

Beinkleider, Kniefasson, Ia Qual .,
mit Stickerei-Einsatz und Ansatz 2.45.

Weifte Untcrröckc mit aufgesetztem
breiten Stickerei-Volant , . 2.65,

Weifte Nntcrröcke, moderne Form,
breite Stickerei u. Banödnrchzug

Weifte Prinzeftröckc, beiond. reiche
Stickerei und Band -Garnitur 4.85,

F
f 5
r
p
F
J50

F
F
P
P

Damen-Nachthcmden aus sol. Wäsche-^
sioff, Ilmlegekr. und Fältchen 2.85,

Damen-Nachthcmden aus weichem
Stoff , m. Umlegckr., Fältchen u.
reicher Stickerei . . . . . .

Damcn-Nachthemdcn, balssrei.
Ia Qual, , Stickerci-Banbburchzug

Damen-Nachthcmden. halsfrei,
A Acrmcl, Stickcrei-Ein- «. Zins, 6.95,

Untertaillen ans feinem Stofs mit
breiter Stickerei.

Untertaillen , Prima Stoff , mit
Stickerei-Einsatz n. Ansatz gnrn, 1.95.

Untcrtaillcn, amerik. Form mit
reicher Stickerei . 3.50,

Kissenbcziigc, Ia Stoffe , mit Glanz-
Langnette oder Einsatz , , , 1.35,

Bettücher, Kretonne, Dowlns oder
Halbleinen . . 3.50,

Bettbezüge, Ia Damast,
schöne Muster .

, r
45

95

525

95  H
,45

95

r
p

Weiße Kinder-Hängerschürzen
Größe 50—70 Stück " OH

Weiße Servicr -Halbschürzcn. extra 110
weit mit Volant und Taschen 2.20, 1

Weihe Rockschürze» zum Knöpfen, 945
m. hohem Faltenvol . u, 2 Taschen4.90. 0

Ein Posten weiße Batistbluicn
anftcracwöknlich billig.

Weiße Servierschürzen
mit Stickereiträger

125
2.65, 1.50, 1

Weiße Zierschürzen mit Träger , llsl
reichem Stickercibesatz. . 1.45, 1,25, »OH

Weiße Zierschürze» ohne Träger,
Stickerei-Ans, u. rund . Stickerei-
Volant . 1.45, 1.25, 't

Gelcgcnhettskäufe in Spitzen-
Stickereien besonders vorteilhaft.

Zn der Gardinen-Abteilung extra billige Angebote.

Bierbcchcr, glatt 9 ,s, Goldrand
Bicrbccher. stark, Fußrand
Bierseidel, Ecken st-» ' . .
Bierbcchcr, hohe Form .
Weinrömcr st-» . . . .
Flaschenrömer . . . .
SektglLscr. hohe Form .
Scktbechcr, glatt . . .
Sektbecher. Mattbd. 9 ,j , geschlit
Teebecher, glatt 9 Mattbd . .
Wasscrbechcr, glatt , stark . . .
Sturzflaschcn mit Glas . . .

40.

cn

80,

LOH
I3H
LOH
30 H
38H
22H
25H

7H
L4H
13H
LLH
48H

Ein Posten Weingläser Iv
schlanke Form , spec. Kristall Stück LOH

Ein Posten Sndwein -Gläser 10
Stück . 40spec- Kristall H

Porzellan.
Sverictellcr, glatt , tief oder flach . . - ->H
Dessertteller 19 Ztm. 22 I . 15 Ztm, ^ OH
Platten , oval . 50, 42, 38H
Schüsseln, eckig . 48, 24, LOH
Kafceiasscn mit Untertassen . . 22, L5H
Kaifcekannen, cou. 48, 40H
Milchgießer, cou. 13, OH
Menagen, 3t!g. m. Lössel . . . . . 48H

Eine Partie Gcmüseschnffcln , groß
Stück im a

Ein Posten Speiseteller , Feston 49
Goldrand , . . . . . . Stück WH

Eine Partie Milchgicfter , . Stück 5 H

Wirtschaftswaren.
porzellan -Zerien-

Geschirre.
zum Zuiammenstcllcn von Svcisc-

Scrvicccn in beliebiger Größe.

$ornt Marschall-Eobald.
Svcisetcllcr, tief oder flach
Dessertteller, 19 Ztm. .
Terrinen , oval mit Deckel
Ragoutschüssclu, oval
Saucieren . . . .
Salaticren . . .
Fleischvlattcn. 33

Beilagsckalcn
3 .35 ' 3 .35 5 .SS
. . . .... . 8 « H

Feston Goldrand n. Linie.
Sveiseteller. tief oder flach . . . . 18H
Dessertteller . 32, 2SH
Flcischvlaitcn . . . . . . 2 .95. 1.50, 05H
Gemüseschüsseln . . . 1.35, 1.10, 80, 55 -$
Terrine » . . . . . . . . . 6 .95, 5 .2»
Ragoutkchüiscln . . . . . . . . 3 .05
Saucieren . . , 1 . 1®
Mehlspeisplatten . 1 .95
Ein Posten FIcischylaticn, 27 Ztm. ts» .

massiv . . Stück WH

Große Posten Emaille -Kochgeschirre.
Rein-Aiuminium-Uochgeschirre

wie Fleischtöpfe, Nudclpfanne», Milch¬
kannen, Stielkasseroten, außergewöhnlich

billig.

Während der billigen Tage Weißer Waren gewähren wir in den Stellungen Damen-Wäsche,
Schürzen, Leinen- und Baumwollwaren, Tisch- und Bett-Wäsche, Gardinen, Spitzen, Stickereien,
Damenmoden, Konfektion, Tapisserie, Herrcn-Wäsche, Glas-, Porzellan usw., auf alle Weißen
Waren, mit Ausnahme bereits herabgesetzter und einiger Aetto-Artikel, einen Rabatt von

zZm Äfrischungsraum: Montag und folgende Tage nachmittags großes Rünstler-Llonzert.

Warenhaus Julius Bormafj
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Inventur
Gewähre auf mein gesamtes Lager in I êd ©i?'wareii als:

Damentaselien - Handtaschen - Reiseltoffcr - Blusenkoffer
Brieftaschen - Zigarren - Etuis » Portemonnaies etc . ::

Jeder Artikel ist wie immer offen ausgezeichnet.

Kein Umtausch.

127/10

einen H .ltfoSi .'tt von ÜS I D
auf meine ohnehin äusserst billigen Preise.

A. Letschert
Faulbrunnenstrasse IO.

Verkauf nur gegen bar

Zu vermieten

Woh nungen.
._6 Zimm er.
^IfSofice 28. 3. Et.. 6 grobe

S 'n-, u. reich!. Zubehör. belle,
innige Wobng.. ver 1. Avril

». v. Näü. daselbst. 11730

Mdbl. Zimm er
dlattcrStr . 26. Pt .. Schlosst, fr.

19, i . r .. m. bzb. Ms.
^ ff»iU3

Mietgesuche
ob. trockener Raum,

CiQ„„/aiteren von Möbel ne«
8m t. aes. Off. m. Preis u.-2^ 1009 Fji ds. Bl. f«B22
bei j ^ . Gesucht
1, Ekco. den . möbl. nrone
ueiÄ - %3im.=SBofiit., Dov-ii,? A  Frühstück und allemMod » ruonucr uno auem
Ha,,« ^Lmwrt in mögt. beff.
mit ®yß»ttc ausf . Offerten
del-k>. ? r's an „A. B." Svru-Bad Nnubeim.' 7330

Stellen,finden.

fejtemnt Wesdaßen.
». Schwaibacher Sit.

&-~-6aI t§,’tun&en von 8—1 und
£e'[̂ °mitttns von 10—1 Ubr.

cfo« Nr . 573 und 574.
(Nacdsruck uecöoienj

pffciic Stellen.I § fc$Ä *etftmoI:
1 SÄlSfi ” “• Installateur.
I Äfi .,i ^ verrichaftsöiener.

Km.- ^ sbnrschen.
""' mknniicheA Personal.

i&«?"""“•
ä ÄSfi
8 Stift.
ife
1 ®efonften“ n& Kontoristen.

"*«&'&,;•
I

KdeS » in.vsgs»
i| | .ouÄ B®e«.
1 SoiiääÄ “ ' ” '

r °V °l>°n.
Joft. eitci, öfietin.

""^ .̂ "" ' kwirtschaftS-^ °rwnal:

4 ! ?ytet. ner fiir  Hotel.
10j wttne « „'n^ olontäre.
^J,«tÄ̂ «ationslelIncr'

Mr.

| & Ä* e" fiir  Rest
.«« • Konditor.

§ Sonar- Weiblick-
2 ^ 'iettsÄVnnen.6 MvipVulein,

-«Ms --
'5, , "̂1̂Kii ^̂ ^̂ ^ ^^^̂ en.

^Nlfe ^ rlincie für fol»

Männl . Personal:
4 Gärtner.
8 Schmiede.
1 Goldschmied
2 Svenaler.
4 Buchbinder.
8 Tavezjerer . ^ .
5 Tavcziercr u. Dekorateure.
4 Polsterer und Dekorateure.
2 Sattler.
4 Schreiner.
2 Männer.
4 Bäcker
1 Bäcker-Konditor.
2 Schneider.
4 Schubmacher.
8 Friseure.
4 Maurer.
8 Dekorationsmaler.
3 Tüncher- und Lackiere
3 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
3 Buchdrucker
1 Zeichner,l Photogravb.

Weibl. Personal:
2 Büalerinnen.
1 Blumenbinderin.
1 Putzmacherin._

Männliche.
Hoher Verdienst

6. Vertr . nröbten Naturwun¬
ders . auch Nebenerw. f. Herren
u. Damen. III . Proivekte. Mi-
chalke. Cbarlvttcnbura 61. Be-
staloiiistrabe 87._ _ff|

Lehrling *fe,SÄ
bandlunn , Bleichllr. 9. *7528

Yeheyerwerb
für tätige Herren, keine Haus¬
arbeit . keine Lebmsvers. On . u.
A. 465 Erv . d. Zta . Ei

Nebenveröienst.
ml a *s »Ä

Monat abwerfen Zur Leitung resv. llebernabme suchen wir
zuverlässigen Herrn , auch Dame. Mub eigene Mobnunn und
yI- Z00 Mark Barkavital besitzen. Besondere Kenntnisse nicht
nötig Persönliche Anleitung. Gröbte Erfolge nachweisbar. Aus-
fii&rL Bewerbungen an Postlascrkarte 457. Berlin W. 57. Z.M/8

Weibliche.

MeimiiWn
das kochen kann und alle Haus¬
arbeiten versteht, für kleinen
Hausbalt zum 15. Februar ge¬
sucht. Anmeldung. 16—3 vorm..
5—6 Ubr nachmittags Augusta-
strabe 11. Parterre . 82Ji

Mädchen vom Lande
gesucht. Frau R. Müller Wwe..
Amönebura b. Brebrick a. Rv.-
Wiesbadener Strabe 62.

Steilen suchen.
lei dliche.

QEinf. Sri.,
23 I ., katb.. im Näüen u. gan¬
zen Hauswesen erfahren . mit
Kenntnissen der iram . Svrache
und Belgierin . 28 I .. in der
Küche selbständig, deutsch und
franz . svrechend. suchenz. Avril
oder sväter Stelle . Angebote
unter A. 467 a. d. Erv . d.̂ Bl.

Zu verkaufen
Immobilien. _

In Siebrich
an der Rbeinstratze

Wchn - u. GeMshaus
:ss2 mit Lagerbans u.

grobem Hofraum
sehr preiswert zu verlaufen.

I .Lhr. Glücklich
Tel . 6656. Wilbclmstr. 56.

_ Diverse.

‘ Milch
4—500 Liter täglich

ä 16 Pfg.. franko Hauvtbabn-
bof. sind ganz oder aetetlt ab¬
zugeben. Off. unter Fn . 1007
an die Fil . d. Bl._^
Ferkel «. Läufer abzug. Kats.-

W.-Str . 5. Sounen bern.
Mebrcre gut erbaltene

PetroleWlWPe«
für Salon billig abzug. Außer¬dem leichtes Holzgestellm. Kla-
vierlamve. sehr praktisch zum
Gebrauch am Flügel . Stnauf.
zw. 1—3 Gr . Burgstr . 7. 3 .
A. Bloem._

Bersch. Betten. Div.. Ebaikel.
12, Schr.. Matr .. Tische u. a.
Möbel bill. Nkarktitr. 13. 2.M»

Bett m. Svrungr .. Federbet¬
ten. Lamvcn. Kleiderschr., Da-
menkl.. Stüülc zu verk. Riko-

I lasstrabe 30. 3. r .. vorm, lasst

Betten u. Schränke soottbillia
zu verk. Bleichste. 39. Pt.

Bersch. Betten 15. 25—40 Ji.
Kl.-Sckr. 8—18, Wascht. Sora.
Ebaisel., Sekretär , Vertiko bill.
zu vk. Zimmermannffr . 4. Pt.»7547

Sofa m. 6 Stüblen u. 1 Scss.
88, Kommoden 15. Kleiderschr.
12—18. egale u. einz. Betten
10. 25. 40. Vertiko 35 Ji.  Svic-
acl. Deckb., Ebaisel. Kanavees.
Walramstrabe 17. 1. St . *7̂

Ballst. Bett 20. 30. 45. 2tür.
Kldschr. 16. 25. Bert , 35. Sofa
«. 2 S -ss. 25. Deckb. BltiSer-
strabe 8. Gtb. Part . *75ifl

Bersch. Betten 15, 25 u. 40,
Kleiderschr., Waschkom., Sofa.
Vertiko, Sekretär , Kasscnichr.
billig zu verk. Bleichste. 25 oder'
Zimmermannttr . 4, Pt .. Scharn-
dorf. _ ;_ f6917

Elea., fast neue Damenkleider
bill. Neugasse 19, 2. r . 3167

Gr . Pclzfack für Automobil
60 Ji.  Koviervr . 25 Ji  zu verk.
Mb . Gocbcnltr. 16. 1. r . Wis

GelegenheltÄMs!
Kleiner Einivänner -Wagen

lneu) iebr billig zu verkaufen,
»lau. Wellritzstrabe 16. s°Mi

Kaufgysuehe
Briefmarken¬

sammlung
zu kaufen gesucht. auÄ grobes
Obiekt. Einzelne seltene Mar¬
ke» sowie alte Briefschaften sind
ebenfalls erw. Komme evcntl.
zum Verkäufer.

Ich tausche u. verkaufe auch
Marken und mache auf Wunsch
Auswablsendungen mit bvbem
Rabatt . *. W
P . Baltes.  Rrcn bei Coblrnz

a. Rb.. Vi lla Gertrud.

Einen gebr. Kassenschrank zu
kaufen gesucht. Off. u. A. 466
an die Erv . ds. Bl . erb.

Kapitalien.
Darlehen Geschäfts!

Beamte,
Angestellte.

Damen, schnell ohne unnötige
Schwierig!, diskr. d. „Direktion
Westendstrabe 28. Part . 11—3.
Besuch sof. Ausw . briefl. [f6884

Kristall Porzellan
Mein diesjähriger

Inventur HusveM
bietet hervorragende Gelegenheit zu ganz be¬
sonders günstigem Einkauf von: Tafel - und
Kaffee-Servicen , Tassen , Weinkeichen , Römern,
Wasch-Garnituren, Figuren und Vasen etc.

Auf alle nicht im
Ausverkauf be¬
findlichen Artikel
10 Proz . Rabatt. Carl Hoppe's*

40901

in langen /̂Frankfurt ä/N . .a4JÄ’;Charcnfe -Wein destiHier»
Niederlagen durch Plakate kenntlidii

Vertreter für den Engros-Verkauf : Ernst Schade , Biebrich a . Rh . Tel . 354.

Tel. 6656.

apitalisten
finden gute 7530

Knlageobiekte
{jCi *1805

. Lhr. Glücklich
wilhelmstrahe 56

^ IT fk Darlehen erkalten
4% rechtschaffene Leute

ÄpJ I , IV und Firmen schnell^ u.diskr. durch sos!
Böhm. Oranienstr . 34, Mtb. P . l.

Heirats-Gesuche
Kaufmann , fLn8ef’
von ansen . Aeubern, wünscht
wirklich nette, iunae Dame von
tadelloser Vergangenheit zwecks
Heirat kennen zu lernen . Ver¬
mögen erwünscht. Bild . Offert,
mit Ang. der Berbältn . bitte
vertrauensvoll unter R. S . 10
bauvtvostl. bis zum 3. Februar.
Anonvm zwecklos. *7am

u rf in hochmoderner
11 &  1 ^ &  gediegener Ver-
W ' V 411V arbettuug finden
p w Sie in grober

Auswahl zu bedeutend ermäßig¬
ten Preisen 3178

MichelÄlll , 28 . Tg 6-
Umarbeitung u.Modernisierung.

8 Enorme Vorteile bietet ein
challpiatten-

= Abonnement —
Prospekt gratis . Umtausch
täglich gestattet . Immer¬
währ . Abwechsi . Alb. Helms,
Bremen 220, Hutfilterstr.7. ,,721

lleppigr Tigur %
schönevoll.Körver¬
form durch Nähr-
vnlver „Grazinol.
Durchaus imschädl.
In kurzer Zeit ge¬
radezu überrasch.
Erfolg ; ärztl .cmpf.

Garantieschein.
Mach. Sie ein.Ver¬
such, cs wird Ihnen

nicht leid tun ! Kart . 2M .. 8Kart.
z.Knr eriorderl .. 5M. Porto ertr.
Di«kr. Vers. Avotb. R. Möller
Nackt. Berlin 8 20. Turmftr . 16.

Phrcnologin ->-»»
$rau fjent } Richard

19°jäbr . Berus
Wohnt Wagemannstratze 33

früher Metzggeraffe.

Stubenvögel
haben fast alle Milben,
welche nicht nur lästig,
sondern auch sehr ge¬
fährlich sind; ste verur¬
sachen da» Ausfallen derFedern, Katarrhe, Ab.
zebrung der Vögel ufw.
Die Folge ist, daß ein!,uter Sänger nicht mehringt. Diese« ist zu de-
eiligen od.vorzudeug. d.

Ertur-Logelsand
Säckchen 25 Pfg . Zu
haben in den Drogen-
u. Samenhandlungen.

EngroS : b-^ i
| Job . Georg Mollath.

Mainz. Markt 27.

Die Dame aus Frankkurt,
welche den Herrn am Freitaa
treffen sollte, bat ben Zug ver-
svätet und bittet um Nachricht
n. Mannheim u. ihrer Adresse
vostlanernd._ *7MC

Ehiromantin
phrenologin

Frau Marie Sofmann . Well-
ritzitrabe 21, Stb . 1. für Damen
u. Herren täal . zu ivrechen.sEl

wie Lungenleiden, lleuchbusten
und Asthma gänzlich geheilt wer¬
den können, teile ich jedermann
umsonst mit. Senden Sie ein
frank. Niickkuvert zur Beantwor¬
tung an Frau Krnzek, Wrscbo-
wib bei Prag (Böhmen). *7545

-.wer Hypotheken sucht, ?
wende fich anZ. Lhk. Glücklich, wilhelmstr.56.
MlI>!II!I!l!II!>IIIII!!lIIMNI!IIIIII!I!ll!ll!!!l!I!l!II!!I!W>>!ll>«>>>>l>>!l>>>llll>!l!!!!!ll»>l»!»»»»»»»>»""l>lH»"»»>"»!>U
| J . CHR . GLÜCKLICH |
m Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 =
W Immobilien. Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen, g

kostenloser Wohnungsnathwais. 82,3 ^
f' 26

Tischweine
per Flasche von Mk . —.80 an.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein und Edelbranntwein

Telephon 868. Bleichst «-. 17 . Gegründet 1878.

_ 39655

a «i Empfehle meine

%£*£. keine Schlacken,
sowieI » Ruhrbrechkoks, Nußkohlen» Eier - und

Branukohlen-Brikets» Holz.
Billigste Tagespreise . Reelle und prompte Bedienung.

Nur beste Ware. sosz

Karl Kutterer Macist«
(A. Severin ).

Adelheidstratze 83. Telephon 6537.
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Hurrah ! se Kimmt, se kimmt, hurrah!
Die grotze wiesbatzener

Nreppel - Zeitung
= ■■ — 42, Jahrgang. — —

©egen Einsendung von 25 Pfennig in Briefmarken erfolgt Zusendung unter Kreuzband bei Erscheinen durch die Expedition i»
Wiesbaden , Nikolasstratze N.

Um £,0  Pfennig zu haben bei allen Buchhandlungen und der§?aUpt-ExpeörtioN 11u. Maurktnlsftrertzs 12
in Wiesbaden. Äuf dem Lande kann die „Kreppel-Zcitung" bei sämtlichen Agenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" und der
„Wiesbadener Zeitung" ebensalls bezogen werden. In Mainz bei D. Kreuz, Schillerplcitz, und allen Buchhandlungen.

königliche Schauspiele.
Montag , 2. Febr., abends 7 Uhr:

27. BorsteNniig. Abonnement D.
Die Stuben der Gesellschaft.

Schauspiel in vier Akten von Henrik
Ibsen . Ncbcrsctznng der großen <Nc-
famtausgabe . — In Szene gesetzt

von Herrn Legal.
Ende 9.46 Uhr.

Dienstag , 3., Ab. A: Hansel und
Kretel . Hierauf : Die Puppcnsee.

Mittwoch, 4., Ab. B : HoffmannS Er¬
zählungen.

Donnerstag , 6., Ab. C: Der flie¬
gende Holländer.

Freitag , 6., AS A: GygeS und sein
Ring . <Neu einstudiert.)

SamStag , 7., Ab. D : Polenblut.
Sonntag , 8., Ab. B : Oberon.
Montag , 9., Ab. K: GygeS und sein

Ring.

Residenz-Theater.
Montag , 2. Febr ., abends 7 Uhr:

Es lebe bas Leben.
Drama in 6 Akten von Hermann

Sudermann.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Ende gegen 19 Uhr.

Dienstag , 8.: Hochgeboren!
Mittwoch, 4.: Kammermusik.
Donnerstag , 6. : Hochgeboren!!
Freitag , Die spanische Fliege.
Samstag , 7. : Tranmulus (Neu cin-

stndtcrt.)

Llurthso.jer.
Montag , 2. Febr., abends 8 Nhr:

Gastspiel von Doktor V. Krügcr'S
Scctch-Ensembke

mit großem Orchester.
Um Gel).

Dramatischer ScnsatlonS -Sceich.
Baron Benkendorff

Walter v. Wcndhcini
Erna , s. Geliebte Nisetta Cassani
Et » Diener Richard Andre

Sercinistmus-Zwischeuspieic.
Serenissimus Walter v. Wendhciin
Kindermann Richard Andre
Regisseur Ludwig Puschachcr
BortragSkiinsilcrin Melanie d'Orsay
Sängerin Lissi Wißmann

Miß Cora.
Burlesker Opcreitensceich von Dr.
W. Krüger. — Bom Komponisten

inszeniert und dirigiert.
MIß Cora Rise«,' Eassani vom

K. K. priv . Theater a. d. Wien
Cajetan de Lavallicre Fritz Brand
Susanne , s. Frau Lissy Wißmann
Duval , Hotelmangcr Richard Andre
Jimmy , Niggcrbon L. Puschacher

Spielt in Nizza,
Einlagen : Moderne Tänze,

Artist . Leitung : Walter von Wend-
hcim vom Münchener Künstler-

Theater.
Ende 19.89 Uhr.

Dienstag , 3.: a) Um Geld, b) Sere¬
nissimus -Zwischenspiele. c) MißCora.

Mittwoch, n) Um Geld. b>Eere-
nissimns -Zwischcnspiele. c) MißCora.

Donnerstag , 6, : Geschlossen.
Freitag , 6, : a) Um Geld, b) Scrc-

nissimuS-Zwischcnfpielc. c) MIß 1
Cora.

KpoRo-Theater.
Spczialitäten -Theaier 1. Ranges.

Tägl . Vorstellung . Anfang 8.19 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgcteilt von dem Verkehrsbureau.)
öienstf &K, 8. Februar:

Nachm. 4 Uhr:
A (>omiaeit{en <«-flM>Bi2;ert
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Mireille“

Ch. Gounod
2. Notturno aus der F-dur-

Serenade S. Jadassohn
3. Ballettmusik aus der Oper

„Die Königin von Saba“
C. Goidrpark

4. Arie aus „Rinaldo“
G. F. Händel

Violine-Solo: Herr Konzert¬
meister A. Schiering.

5. Fantasie aus der Oper
„Tiefland“ E.d’Albert

6. Ouvertüre zu „185.2“
P. Tschnikowshy

7. Aragonaise aus „Der Cid“
J. Massenet.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :
T ce -K om»«H 't.
Abends 8 Uhr:

Abonneinen «-Boa * ep t
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Spanische Lustspiel-Ouver-

ture A. Keler-Bela
2. Fantasie aus der Op. „Der

Waffenschmied“ A. Lorfzing
8. Loreley-Paraphrase

J. Neswadba
4. 5. Finale aus d. Op. „Faust“

Ch. Gounod
5. Andante a. d. G-dur-Sonade,

op. 14 L. v. Beethoven
6. Ouvertüre Stradella z. Op.

„Stradeila“ F. v. Flctow
7. Aubade, aux maries

P. Lacombe
8. Einzugsmarsch der Bojaren

J. Ilalvorsen.

Lichtspielhaus

weKritzstratzs 1.

Offiziers-Tragödie in 2 Akten
sowie

SUIKC
die Schlailgentänzerin.

2 Alte. 3224
Um  weLlritzstr . 1.

Bom 3. bis 6. Februar. .

Mobiliar -Versteigerung.
Morgen Dienstag, den 3. Februar er., vorm. 9.30 und nachm.

2.46 lihc aniangend, versteigere ich im Aufträge folgende gut-
erhaltenc Gegenstände in meinem BersteigerimgslokalMoritzstr. 7
dahier öffentlich, freiwillig, meistbietend gegen gleich bare Zah¬lung als:

1 sehr gutes Piauino. 1 dunkel eichen Speisezimmer,1 Damenlaron. beit, aus Sofa, 2 Sessel, Tisch. Paravent Eck-
Etagere. 1 nndb. Schlafzimmerm. 2 Betten, 1 eich. Schlafzimmer
mit 1 Bett, ein,. Betten. 1- u. 2-tür. Kleiderschr., Waschkom. mit
u. ohne Marmor, groß, nutzb. Waschtoilette mit zwei Waschbecken.
Nachttischem. Marmor, 1 Biicherschr.. 1 sehr schön, Kirschbaum-
Schreibtisch, Galcrieschrüiikchen, nulib. Dainenschreibtisch, Koni.,

Verding.
Die Lieferimg von:
311,13 chm Balken und Bohlen aus Hartholz,

11,38 ebm Bohlen aus Buchenholz,
811,58 obin Balken, Bohlen und kantigen Pfählen aus Kie-

fernholz und
873s,28 m runde geschälte und cntbastetc Pfähle aus Kic-

. „ ' fernholz.soll öffentlich vergeben werden. Lieferzeit bis 1. Juni 1814. Die
Berdinnnngsunterlägennebst Anaebotbogen können von unserem
Zentxalbureau gegen voll- und bestcllneldsreie Einsendung von10 Pf. (nicht in Briesmarkenl bezogen werden. Angebote sind
unter Verwendung des Angebotbogens vostfrei mit der Ausschrikt:
„Angebot ans Liclcrung von Hölzer» für die Bahnunterbaltung"bis zum EröffnungSterwin

SamStag, den 21. Februar 1914, mittags 12 Uhr.
hierher eimulreichen.

Um diele Zeit findet die Oeffnung der Angebote im Saal 72
des Dnettionsaebäudes im Beisein der etwa erschienenen Bewer¬
ber ober deren Vertreter statt.

ZnschlagSsrist: 1«. März 1814.
Mainz, den 24. Januar 1914. D. 1A

Königlich Preußische und Großherzoglich
Hessische Eiscnbahndircktion.

Grotze Ksch?ch-
Ksöiligt-VersteigemRg.

Dienstag, den. 3. Februar er., vormittags 954 und nachmit¬
tags 2A  Uhr beginnend, versteigere ist zufolge Auftrags in
meinein Versteigerungssaale

Nr . 23 Schwalb. Str . Nr . 23
folgende aus versch. Nachlässen und menen Wegzug mir übergebene
gebrauchte, sehr gute Moblliaraegenftändeals:

1 mB. ömifid KßjM-AZWmer-MrilhiMß,
wenig gebraucht, bestehend aus: Büfett. Kredenz. Auszieh¬
tischn. 6 Stühle mit Leder.

f {jeH®HM 46p !net-Sinri((jtii«j|
bestellend aus: Büfett. Kredenz, NusziebtilÄ, 4 Ltüüle,
Divan mit Paneel und Svieael mit Trümeau,

f MtzbUm-FßzWwer-NUistziNg
best, ans: Büfett. Kredenz, Serviertisch, Ausziehtisch und
3 Stühle.
sehr gute Autzb.- und Eichen-BüÄerschrLnke, fall neuer
Eicken-Divlomaten-Schreibtilch mit dazu van. SÄreibsesselund 4 Lederftühlc, Kutzb.-Damen- u. Herren-SÄreibtifche,
Salongarnituren, Divan. Ottomanen. Salonschränke und
sonst. Salonmöbel, kehr gutes 2schläsr. Nutzb.-Bett m. Notz-
haarmatrabc, div. . Betten. Waschkommoden. Nackttische,
eintür. Sviegelschr.. Kleiderschränke. Kommoden, Etageren,
Staffeleien, Büstensäulen. Paneelbretter, aratzer Salon-
svieael mit Konsole, gr. Mahag.-Salousvicgel, div. Svteacl.
Pcndülc. Bilder, eis. Geldsckrank, Nähmaschine, Salon-
Nivv-, Sviel- und andere Tische. Stühle, Sessel. Noten-
schränkchen. Ballnstradem. Podium, iavan. Lacktafel mit
ClfenbeiiilÄüibcresen, Ntovsachcn. verkilb. und and. Ge-
brauchsgeaenstände aller Art. Glas. Porzellan. Teppiche.
Portieren. Fr.- u. Hr.-Kleider. Weißzeug, prachtvoller Gr-
weihliister, ßias- und elektr. Lüster. Ampeln und Stehlam¬
pen. Kerzcnkandelaber. Petrol.-Heizören, Gaskamin, Bade¬
wanne. Sitzwanne. Zimmerklosett, Waschmaschine. Wäsche¬
mangel, Markisen. Rollsckutzwand, Gartenmöbel. Retse-
forfer. Schreibmaschine lPolugravhl. Koviervreske. Kückeii-
möbel. Eisschränke. Stehleiter. Küchengeschirr, gr. eis. Fln-
schengellell und noch vieles andere mehr

freiwillig mcillbietenö acaen Barzahlung.
Die Gegenstände können am Montag während den Gcichäfts-

stundcn besichtigt werben. 179/20

Wilhelm Helfrich
Anktionalor und Taxator

Telephon 2941 . SchwaU -acker Straße 23 . '

Dienstag , den 3. Februar 1914, abends 71/2  Uhr im gross* 11
Saale des Casino, Frledrlchstr . 22.

Konzert
Besten des Vereins „Frauenfiilfe*’

zu Wiesbaden.
M-

Mitwirkende:
Fräulein van Dresser vom Opernhaus in Frankfurt a.
Frau Elly Ney van Hoogstraten (Klavier)
Lady Speyer, Londpn (Violine)
Herr Hans Vaterhaus, ßlonzertsänger, Frankfurt a. M-

Programm . .
1. Sonate in A-dur (Andante-allegro-adagio-allegro), Hana^
Lady Speyer, Frau Elly Ney van Hoogstraten, 2. Arie ®
„Cosi fan tute“, Mozart, Fräulein van Dresser, 3. Klavi«
stüdee: a)Moment musical, cis-moll, f-moli, Schubert, b) Sta¬
dien (Shakespeare) Schubert-Liszt, c) Ballettmusik aus
munde, Sdiubert-Fischhof, d) Impromptu, f-moll, Schub®
Frau Elly Ney van Hoogstraten. 4. Fussreise, Stör®®■
bofsebaft, Rattenfänger, Hugo Wolf, Herr Hans vat
haus, 5. En bateau, de Bussy, Precieuse. Souper^
Kreissler, Hornpipe, Händel-Hamilton Harty, Lady
0. Nachtgebet, Dr. L. Rottenberg, Der Fischerknalle, Fr»
Liszt, Der Kuss, Beethoven, Fräulein van Dresser, 7. K' aV1jn,
stüdee: a) Ballade as-dur, Chopin, b) Polonaise as-dur, Ch°P '
Frau liilly Ney van Hoogstraten, 8. Prinz Eugen, Gutman
Gutweib, Hochzeitslied, Karl Löwe, Herr Hans Vaterha

' 9. Irish Fantasie, Hamilton Harty, Lady Speyer.
Am Klavier: Herr Kapellmeister Rot her . ,0jf

Konzertflügel „Ibach“ gestellt vom Allein-Vertreter A0 ^
3183 Stöppler, Adolfstrasse 5.

Preise der Plötze 10, 5 und 2 Mark.
Kartenverkauf in der Hofmusikalienhandlung von klein .
Y/olff, Wilhelmstrasse 16 und bei den Damen des Vorstan

Der Vorstand. Fr*“Frau Ernst , Frau v. Fisch ar-Treuenfeld , Frau Grein, p
v. Hclmburg, Frau v. Meister , Frau v. Schenck,
Schräder, Herr Direktor Pfarrer Christian , Herr Gene

Superintendent OhSy, Herr Pfarrer Schüssler . _ ***
Am 9. Februar 1914, vormittags 1114 Uhr, wird a" ®,ji

richtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit vofeinbau
Hofraum. Karlstraße Nr. 21 hier. 2 Ar 14 Quadratmetera. gg
48 060 Mark wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 20. Januar 1914.
217/4 Königlicher- Amtsgericht, AbteilnnL-

Au>9. Februar 1914. vormittagsU ’A Uhr, wird an Gen"
stelle, Zimmer Ar. 61. das Wohnhaus mit Hofeinbau.
und Backereibetrieb, Karlstraüe Nr. 21 hier, 2 Ar 14 O»ao.,,F
mcter grob. 48 660 Mark ivcrt, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 31. Januar 1914. „
217/5 _ Königliches Amtsgericht. Abteilung

SerSnöerungen im lfomilienftonD
Geftorb-n:

Am 27. Januar 1 ÄLar ^arcte Schnok, 1 M . Witwe Cnnma H-r.cn°A!
gcb. Birnbaum , 79 F . — Am 88. Januar : Witwe Karolinc Illlmav,Iattirc
Kallhcim, 77 I . Marie Reisenbergcr , I I . — Am 89. Januar : - pji,
Luise Rump , gcb. Klapper, 81 I . Ehefrau Veronika Siernhardi , 0eB ' »cb.
El I . Wwc. Marie Schl , geb. Schütz, 7ö I . Ehefrau Luise
Frick, 69 I . Rentner Friedrich Funcke, 77 I . — Am 89. Januar : <->' ^ g.
gehilfc Adam Riib, 77 I . Wwc. Margarete Beck, geb. Diefenbach,
Ehefrau Karolinc Hofmami , geb. Gcrhari , 43 I.

Tpamepsteffe
stets in grosser Auswahl.

Gesefew . M ©yei?
^ li «n®srasse 3.  39849 Telrien

schöne weineu. schwarze Felle. Temüche. 1 Linoleiimtevvich. 1 leid,
gestickte Tischdecke. 2 Gobelin. 1 Plülchkamitt, 1 Nähmaschine. Lü¬
ster- n. Hängelampen. 1 2-tur. .Eisschr.. 2 Badewanne», 2 Saug-
Avvar., 2 Dauerbrandofen, 1 Gasbeizoken. Ofenschirme. 2 Wasch¬
maschinen in. Kohlenfeuerung. 1 Nativnal-Biermarkciikasse. 1 Tee¬
maschine mit Ständer, 6 Bände..Weltallu. Menschheit", 1 Kran-
kenfahrstiihl, 1 Werkzeugkasten. 1 Küchen-Einrichtnng, eine arohe
Partie,Damen- n. Ĥcrrcnkleider, 1 fast neuer Frack-Anzug. Da¬men-, Herren- u. Kinderschuhe. Herrcnnhren, gold. Damennhr in.
Kette, div. Schmncksacheii. Ferner(für Kolonialwarengeschäfte ge¬
eignet): 1 kl. Kastenbandwagen, 10 Standfäster1für Hülsenlrüchte
etc.), 3 ovale Füßchen, 1 Glasschränkchen, 1 Papier-Abreißstänöer,
1 langer Glaskasten, 1 Ausstellkasten. 1 Psesfermüble. 1 Balken¬
wage. versch. Matze. Körbe. Tüten. 2 Zwerge und vieles mehr. —
Um 12 Mir kommt ein Zwerg-Svitz 18 Monate alt) zum Ansgebot.

Besichtigung am Versteigerungstage. 33/23

Köam Bender :: WiesbaöeN,
, . Auktionator und Tarator.Geschäftslokal: Moritzstratze7. — Telephon 1847.

Sr aiiet *8050
Hüte if„-Schleier j

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aserrver Aachs.,
Inh.: Berth. Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Biebrich. Ratbausstr. 86.

UW liebt
ein zartes, reines Gesicht,rosiges,
jugendfrifches Aussehen». blen¬
dend schönen Teint, der gebrauche
Steckenpferd -Seife
^(6te beste Lilienntilch-Seifei
a Sk. 80 Pf. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream 59.6
ivelcher rote und rissige Hautweiß und sainmetweiÄ macht.

Tube 80 Pf. bei 5915
R. Petermann. Ferd. Alcxi,

Wilh.Machenheimer.Ed.Brecher.
A. Cratz. Richard Sevb.

F. Alistaetter Ww.. MakS..
Gärtner, Otto Lilie, Ernst Kocks,

Bruno Backe, Tl>. Rumpf,
Reinhard Göttel, Louis Kimmel.

Statt besonderer Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern lieben , guten

Vater, Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel

Herrn Karl Kappus
nach kurzem Leiden im 80. Lebensjahre in ein besseres Jen¬
seits abzurufen.

Wiesbaden , den 1. Februar 1914.
Schulgasse 3/3.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Einäscherung findet Mittwoch, nachmittag 4 Uhr, im hiesige 11

Krematorium, Südfriedhof, statt . 3226
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